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Es bleibt beim Nein !
Beschluß der sozialdemokratischen Neichstagsfraktion .

vie soziosdemokraffsche Sleichstogsfrattion faßte gestern
abend nach längerer Aussprache folgenden Beschluß :

Die sozlttldemotrollsche Reich ! lagssraklloa hol ia den Verhand¬
lungen über die Bildung einer Großen Koalition Forderungen
ausgestellt , deren vnrchsührung durch die Zunahme der Rol
nur noch dring ea der geworden ist . Sie hat durch Ihren Be¬

schluß vom t6 . Dezember fest stellen müssen , daß insolge mangelnden
Entgegenkommen » der Deutschen Volksparlei in sozial - und

wirlschaslepolitischen Fragen den Bemühungen de » Abg . Koch kein
Erfolg beschieden war . Sie hat daher in den Formulierungen , die Ihr
als Ergebnis der geführten Verhandlungen vorgelegt wurden , eine

geeignete Grundlage für die Bildung einer Regierung der Großen
Koalition nicht erblicken können .

Die sozialdemokralische Fraktion muß seslslellea . daß Gründe

für eine Aenderung Ihrer Haltung nicht vorliegen . E » besteht kein

Anzeichen dafür , daß die Deutsche Volkspartei Ihren bis¬

herigen Rechtskurs auszugeben gewillt ist . Die Volkspartei hat

daher auch in den bisherigen Verhandlungen über die Bildung einer

Großen Koalition einen ernsten kvillen zur Zusammenarbeil nicht
erkennen lassen . E » war insbesondere die Deutsche volksparlel . die

der sozialdemokratischen Forderung über den Achtstundentag
die Zustimmung versagte , die sich Im sozialpolitischen Ausschuß gegen
die sozialdemokratischen Anträge zur Erwerbslosensürsorge
erklärte and die in der Frag « der seht zam Sssenlliche »
Skandal gewordenen Fürstenabstodong die sozial -

demokratischen Forderungen zurückwies .
Deshalb erklärt die sozialdemokratische Fraktion , daß für die

Bildung einer Regierung der Großen Koalition keine

Grundlage besteht .

Bürgerliche Blätter hatten vorausgesagt , die soziasbemo .
kratische Reichstagsfraktion werde ihren Beschluß vom 1K. De -

zember ausheben oder es werde sich zum mindesten doch in

ihr eine starke Kräfteverschiebung zugunsten der Großen

Koalition bemerkbar machen . Weder da , eine noch das

andere ist eingetroffen : die Fraktion hat ihren Beschluß vom

16 . Dezember aufrechterhalten , und sie hat das mit derselben
übergroßenMehrheit getan , mit der sie ihn seiner eit

( K' aßi hatte .
Die Stimmen von Parteigenossen , die neuerlich in der

Presse für die Große Koalition laut wurden , waren schon

zuvor in der Fraktion gehört worden , und man hat auch dies -
mal das Gewicht ihrer Gründe sorgfältig abgewogen . Da
aber tatsächlich seit dem 16 . Dezember keineAenderung
der Log « zum Guten , viel eher « ine zum Schlechten ein -

getreten ist . konnte der neue Beschluß logischerweise nur den

ölten bestätigen .
Der Beschluß spricht au » , daß für die Sozialdemokratie

zurzeit angesichts der gesamten politischen Berhältnisie und

besonders des Verhaltens der Lolkspartei eine Große
Koalition nicht in Betracht kommt . Er bedeutet durchaus
keinei Bruch mit der Politik , die die Pattei bisher getrieben
hat . Aendern sich die Verhältnisse , ändert sich das Verhalten
der Parteien , so ändert sich auch die Haltung der Sozial »
demokratischen Partei . Es wird diesmal — auch darin wer -

den sich �ie Propheten täuschen — nicht das letztemal sein ,

daß die Sozialdemokratie von bürgerlichen Parteien dringend

zum Eintritt in die Regierung aufgefordert wird . Und stets
wird die Fraktion in solchen Fällen nüchtern und sachlich zu

prüfen haben , ob sie den Interessen des arbeitenden Volkes

bester durch Zusage oder durch Ablehnung dienen kann . Da

es sich dabei um die Abwägung unsicherer Zukunftsfakioren
handelt , wird Einstimmigkeit selten zu erzielen sein : stets
aber wird nach Entscheidung solcher taktischer Fragen die

ganze Partei für das einstehen muffen , was die Mehr -

h e i t beschloffen hat .
Streit um Dinge , die entschieden sind , ist zwecklos . Das

fei vor allem auch jenen bürgerlichen Politikern gesagt , die

über den Beschluß unserer Fraktion enttäuscht sind . Auch sie
werden sich eingestehen muffen , daß das Verhalten der Volks -

Partei , daß überhaupt alle Erfahrungen , die wir feit 192 ?

gemacht hatten , nicht geeignet waren , in uns den Glauben

zu stärken , wir könnten mit der Volkspartei gemeinsam frucht -
bare Arbeit leisten . Die Rot breiter Volksmassen
ist gewaltig , beherzte Maßnahmen sind notwendig , um
isir einigermaßen zu steuern und in jenen Massen selbst das

Vertrauen zu wecken , daß wirklich die Absicht besteht , ihnen

zu helfen . Wir glauben nicht , daß dieses Vertrauen erworben
werden kann von einer Regierung , in der eine so ausge -
sprochene Partei des Unternehmertum , und der besitzenden
Klaffen wl « die Volkspa ' - tei da - Zünglein an der Wage bist ««
— « sei denn , diese Regierung hätte durch Taten be -

wiesen , daß man sie falsch ' eingeschätzt hast «. Solche Taten er -

wartete die sozialdemokratische Retchstagafroktion nicht , da -

nun lehnte sie den Eintritt in di « Große Koalition ad .

Daß die Anhänger der Großen Koalition bisher die

Dinge so darstellten , als ob der Himmel einstürzen müßte ,
wenn diese Koalition nicht zustande käme , begreift man aus

ihren propagandistischen Absichten . Jetzt hindert auch sie
nichts mehr , die Ding « ruhiger und nüchterner anzusehen .

Die kommende Regierung wird keine feste Mehrheit
haben . Das bedeutet noch lange keine Negation des parla »
mentarifchen Prinzips . Auch im Mutterland de » Paria -
mentarismus , in England , hat es vor nicht zu langer Zeit
eine Regierung gegeben , die keine feste Mehrheit hatte : das

war die Regierung der Arbeiterpartei . Eine Minderheits -
regierung bleibt im Amte , solange sich keine Mehrheit findet .

die fi « stürzt . Kann dann dies « Mehrheit keine Regierung
bilden , so bleibt der Ausweg de » Appell » an da » Volk .

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion wird die
kommende Regierung nach ihren Taten beurteilen . Ein

Zwang für sie , unter allen Umständen Anschluß nach rechts
zu nehmen , besteht nicht . Sie kann umgekehrt , wenn sie
danach angetan ist , sich Unterstützung von links moralisch er -

zwingen durch die Politik , die sie treibt . Die Sozial -
demokratie hat ihr gegenüber die Hände frei , aber ihr
Handeln ist durch ihre Grundsätze bestimmt . Eine Re -

Sierung,
die kraftvoll die Republik schützt , für die sozialen

orderungen notleidender Massen Verständnis zeigt und den

unverschämten Bereicherungsabsichten der abgehalfterten
Fürsten energisch entgegenttitt , kann sich in den Arbeiter -

Unter öer Lupe . . .

Die Rechtstitel der „ Fürsten " .
Dt « Deutschnationalen , die di « Sparer und Rentner

enteignet halten , und . um sie zu trösten , unter Führung de ,

Fürstenanwalt » E v « r l t n g den ehemaligen deutfchen Fürsten

auf Kosten de » verarmten deutschen Volke » Unsummen zu -

schanzen wollen , werden nicht müde , sich auf da » . Recht ' zu

berufen und den Volksvertretern , di « sich schützend vor di « durch die

Habgier der Fürsten bedrohten volksmaffen stellen , den Vvrwurs

de , . Raube , an fürstlichem Eigentum ' zu machen . S » ist inter¬

essant . einige der Recht » titel unter die Lupe zu nehmen .

durch die den Fürstenhäusern Ansprüche erwachsen sein sollen , die sie

mit der ihnen in Geldsachen von jeher eigen gewesenen ZähigkeU

oers echten .
Friedrich Wilhelm Nl . von Preußen hatte die Herrschaft

Flatow - Krosanke in Westpreußen erworben . Nach dem

Preußischen Allgemeinen Landrecht fielen unbeweglich « Sachen , die

der Landesherr erworben und über die er weder unter Ledenden

noch von Tode » wegen verfügt hatte , nach seinem Ableben dem

Staate zu. Der König hatte letzwillig anordnen wollen , daß

au » der Herrschaft Flatow - Krojanke ein Fideikommiß für sein «

nachgeborenen Söhne zu errichten sei . er hatte indessen diesen seinen
Willen tn einem recht »gülttg »n Testamente nicht zum Au» druck

gebracht . Am 14. Januar 1842 erließ sein Sohn und Rachsolger

Friedrich Wilhelm IV . eine Kabinett » order , durch die er

die Herrschast zum Finnllienfideikommlß für seine Brüder mochte .
Da jede Kabinettsorder eine » absoluten Monorche « ein Gesetz

war . ist

dem Staat ia dieser Weis « „ ans gesetzlichem Wege ' ein Cigen -

knmsobjett entzogen worden , da » einen Wert van etwa

26 Millionen Mark hat .

Dt « Herrschast Wusterhausen gehörte sest 1786 m den

Domänen de » preußischen Staate » und unterstand der

staatlichen Domänenverwaltung Als im Jahr « 1818 Friedrich

Wilhelm III . für den Prinzen August von Preußen aus den zur

Herrschaft Wusterhausen gehörenden Grundbesitz eine Rente ein -

trogen lasten wollt «, vertrat der Iustlzmlnister von Kirch -

eisen die Auffostung , daß die Rentenbewilligung un¬

zulässig sei , da die herrschasl wie alle Domänen ohne Zweifel

Im alleinigen Eigentum de » Staate « stehe . Auf die Vorstellungen

de » Prinzen August entschied Indesten der Stoat » konzler

Fürst Hardenberg , daß im Grundbuch al » Eigentümer der

Herrschost Wusterhausen „ Seine Majestät der König von Preußen '

einzutragen sei. So geschah r ».

Aas dies « Weise „ erwarb ' das Hau » hahenzollern staaMche »

Eigentum , da » gegenwärNa einen Wert van über 47 Millionen
Mark befiht .

Die Herrschaft Schwedt . DIerraden nnd Wilden -

b r u ch war vom Landrecht für Staatsdomäne erklärt wor -

den . Im Jahre 1847 eröffnete König Friedrich Wilhelm IV. . der

sich den aufsässigen preußischen Ständen gegenüber in eine möglichst

günstig « materiell « Lag « bringen wollte , dem Iuftizminister . er

glaube , daß diese Herrschaft widerrechtlich von seinem Hausgut ab -

prtrennt sei. Im verlaufe der darauf eingeleiteten Verhandlungen

vertraten der F i n a n z m i n I st e r von Rabe und sein Amt » -

Nachfolger von Bodelschwingh den Standpunkt , daß da »

Eigentum de « Staate » an der Herrschaft nicht zn bezweisetn

sei. Der König entzog nunmehr dem Finanzminlster die

vollmacht zur Verwaltung der Herrschast , die bi » dahin der

Staat geführt hatte . Der preußische Flsku » erhob Klage aus Aaer -

keunung de » staatlichen Eigentum » an der Herrschast : indesten nicht
bei dem » rdentlichen Gericht «, sondern bei dem Geheimen
I u st l z r a t de » Sommergertcht » . Der Geheim « Iuftizrat war nur

zur Entscheidung von persönlichen Ansprüchen gegen Mit -

glieder de » Königlichen Hause » eingesetzt , während e» sich hier um
«in dingliche » Recht handelte . Do » angerufene Gericht war

also unzuständig . Diese » unzuständige Gericht erkannte trotz -
dem da » Eigentum de » haute » Hohenzollern an der Herrschast au .
obwohl da » Königshau » selbst im Prozeh lediglich geltend gemacht
hatte , daß di « Herrschast «in mit der Krone verbundenes , zur
dauernden Ausstattung der königlichen Familie
bestimmte » Fideikommiß , nicht aber , daß sie ihr
Eigentum sei. Lolche Fideitommlßgüter waren aber nach dem

Allgemeinen Landrecht den Domänen gleichgestellt , also Staats -
e i g e n t u m. Da » Königshau » hatte mithin nur den Rieß -
brauch an der Herrschaft in Anspruch genomen , da » gesällige Ge¬

rich » sprach Ihm da » Eigentumsrecht zu. Da » Urteil wurde zwar
vom preußischen Obertribunal bestätigt , aber selbst der ' Minister des

königlichen hause » bezeichnete e » ol » falsch . Wilhelm II . trägt
gleichwohl kein Bedenken , diese » Urteil zur Grundlage seine » Eigen -
tum »recht » an der Herrschast zu machen , deren Wert nahezu lg Mil -
( Ionen Mark beträgt .

Die Rechtstitel der Ansprüche der übrigen deutschen Fürsten -
Häuser sind zum Teil von der gleichen sittlichen Reinheit , wie die eben
besprochenen der Hohenzollern . Im Jahre 1866 schloß sich z. B.
der Herzog Ernst von Sachsen - Koburg - Gotha , der sich
wenig « Jahr « vorher durch seinen Privatsekretär Tempeltey der
preußischen Fortschrittspartei für den Fall einer Reoolu -
tien al » Letter der provisorischen Regierung emp -
sohlen hatte , an Preußen an . und ließ die Gothaischen Soldaten an
der Seite der preußischen Truppen bei Langensalza kämpften . Als

Belohnung schenkte ihm Wilhelm I . von Preußen die Schmal -
kaldener Forsten , di « einen wertvollen Bestandteil des so-
eben von Preußen eroberten Kurhestens bildeten . Der Gothaer
Herzog hielt es für den Anstand unvereinbar , diese Forsten zum
fideikommiffarischen Eigentum seine » Hauses zu machen .
Man hat es hier mst einem Seitenstück zu dem kostbaren Porzellan -
geschirr zu tun , daß der Kurfür st von Hessen aus den Geldern
erworben hat , die er für den Berkauf seiner Soldaten an

England erhalten hatte . Der englische Prinz , der als

Rechtsnachfolger des Herzogs Ernst den Gothaischen Thron bestisgen
Hot, ist bekanntlich ein eifrige » Mitglied der Deutschnationa -
l « n P a r t e i. Er nimmt die wertvollen Forsten al » persönliches
Eigentum in Anspruch . Die Geltendmachung diese » Rechte » an

Liegenschaften , die al » Prämie für Blutopser der gothaischen Sol -
daten gewährt sind , zeigt , daß er sich in die Ideenwelt der Deutsch -
nationalen völlig eingelebt hat .

So sehen viele der Rechte au », um die die deutschen Fürsten -
Häuser nach deutschnationaler Aiifsassung durch die Sozialdemokratie
„ beraubt ' werden sollen . Würdig schließt sich allen diesen Fällen
da » Verhalten des ehemaligen S t r e l > tz e r Graßherzogshauseg an ,
da » allerdings weniger Entrüstung als befreiende Heiterkeit her .
vorzurufen imstande ist , nämlich die Geltendmachung van Aus -

wertunzsanspriichen für namhafte Forderungen der Mä -
t r « s s e n früherer Großherzöge , die den abgelegten 5ierzogslIei »>
chen au » Schuldverschreibungen ihrer dankbaren Galane erwachsen

sind . E , fehlt nur noch , daß die Auswertung auch für die Forde -

rungen eines jener Jüngling « gefordert wird , die dem letzten

Großherzog von Mecklenburg - Strelitz ln . warmer Freundschaft ' er¬

geben waren . . . .



massen vertrauen schaffen , auch wenn kein Sozialdemokrat
in ihr siht . Mutjte es nicht der Ehrgeiz jener bürgerlichen

Politiker sein , die für die Grosje Koalition eintraten , zu

zeigen , daß eine solche Regierung möglich ist ? Zeigten sie
das . dann freilich würden sie den Beweis dafür geliefert
haben , daß die soziatdcmotratische Reichstogssraktion unrecht

hatte , die Groß ? Koalition abzulehnen .
Wir erwarten eine Minderhcitsregierung , die dieses

Kunststück zustande brächt «, freilich nicht - — am wenigsten
erwarten wir sie dann , wenn sich die Nachricht bestätigt , dost

Herr Luther zu ihrem Führer ausersehen ist . Niemand

wird verlangen können , daß wir einer neuen Regierung
Luther mit überschwänglichem Lertrauen gegenübertreten .

Gewist hätte es mancher Demokral und mancher Zentrums -
mann als Reichskanzler nach links hin leichter . Aber aus

welchen Personen immer die neue Regierung gebildet w' . rd ,

auf alle Fälle werden sich unsere Entscheidungen ihr gegen »
über nicht nach ihren Namen sondern nach ihren Taten

richten .
Eine vernünftigere , den Interesien de ? arbeitenden

Massen besser dienende Politik ist unseres Wissens bisher noch
nicht vorgeschlagen worden . Am wenigsten von den
K o m mu n I st e n. Der Schrei nach der „ Arbeiter - und

Bauernregicrung " ist nicht weniger konfus als der Schrei
der Rechten nach der Diktatur des starken Mannes . Würde
aber eine „ Arbeiter - und Dmicrnregierung * nicht auch eine

Koalitionsregierung sein , sogar eine kommunistisch -
deutschnationale ' lleberhaupt , seit in der Noske - Stadt t ? an -
nover d i e Koalition de » „ Roten Front -
kämpferbunds * mit der Schutzpolizei gegen die

Komnnmisten der Fraktion Katz geschlossen worden ist , sollten
die Kommunisten aulhören , die Koalllionsgolitik der Sozial -
demokraten zu schmähen . Da ward an einem Schulfall de -

wiesen , welch sonderbare Bettgenosien mitunter die Not

schafft !
Um aber wieder von ernsten Dmgen zu reden , wieder -

holen wir zum Schluß : die Sozialdemokratisch « Partei lehnt

nicht se d e Koolitionspolitik ab , wohl aber hat sie sich zur -
zeit , wie wir glauben , mit guten Gründen , gegen die Große
Koalition entschieden . Sie kämpft weiter für Ihre Forde -
ningen und kann , frei von Bindungen , einen stärkeren
Druck hinter sie setzen , als wenn sie in einer Koalitions -

regierung mit der Bolkspartei zu einem ungleichen Gespann
zusammengeschirrt wäre . Ihr Fernbleiben von der Regie -
rung schließt ein sachliches Zusammenarbeiten mit
denen , die bereit sind, die Republik zu schützen und soziale De -

rechtigkeit walten zu lassen , nicht aus .

Gegen eine Regierung , die Anschluß nach recht » sucht
' md die sich von antisozialen Tendenzen leiten läßt , wird die

Sozialdemokratie den s ch S r f st « n Kampf aufnehmen ;
langer Bestand wird ihr gewiß nicht beschieden sein .

Kurz und gut : wir sind frei und warten ab , was kommt .

Oehrens un� öer ZsmemSröer Schulz .
Tie Arbeitgeberverl - ände töeldgeber deS Fememörders .

Das Polizeipräsidium Berlin teilt mit :
In Presseverofsentlichungen des „ Deutschen� , der „ Frankfurt «

Zeitung ' und des „ Vorwärts ' war Ansang Dezember 1925 be¬

hauptet worden , die Vereinigung deutscher Arbcitgeberverbände Hab «
an den Zentraloerband der Landarbeiter ein Darlehen von
5090 Mark zur Unter st lltzung de » Fememörder » und

Führer » der . Schwarzen Reichswehr ' , Oberleutnant a. D. S ch u l z .
gegeben . Arn 13. Dezember 1925 erfolgte im Gerichtsgesängiii » in

Landsberg ein vergeblicher Ausbruchsversuch zweier Strafgesangener ,
die erklärten , von dem wegen Fememorde » dort tnhaslierten Ober¬
leutnant a. D. Raphael zu seiner und zur Besreiung der anderen
dort verhafteten Personen , zu denen auch Oberleutnant a. D. Schulz
gehörte , gegen da » Versprechen von 3000 M. angestiftet worden zu
sein . Auf Grund dieser Tatsachen tauchte in der Press » wieder die

Behauptung auf , daß die Geldmittel für dlesen Ausbruchsversuch
lon der Arbeitgebervereinigung stammten . Die ein -

\ leitet « polizeilich « Untersuchung hat folgendes ergeben :

Der Leiter der Propogandaabteilung der Vereinigung Deutscher

Arbeitgeberverbände von Zengen ist im Mai 1925 von dem

deutschnationalen Landtagsabgeordneten Meier .

Gewcrkschosisleiter im Zentroloerbond der Landarbeiter , um die

. hergab « eine » DaUehn » zur Unterstützung de » der Anstiftung zu
den Fememorden verdächtigen Oberleutnant » a. D. Schulz ersucht
worden . Zwischen dem Zentraloerband der Landarbeiter und

Schulz hatte nach Auslösung der „ Schwarzen Reichswehr ' anläßlich
de » Küstriner Putsche » ein Lrbeit » o « rhäiMt » bestanden . Schulz
und der ihm besonder » nahestehend « Feldwedel Klapprath . der

als Mäider in einer Reihe von Fememorden in Frag « kommt und

oerhastel worden ist , wurden doinal » in der W i r t s ch. a s t » o d -

t « i l u n g de » Zenlralverdande » und al » Organisatoren
der Landoolkbewegung beschäftigt . Herr von Zeugen hat dl « Her -

gab « de » Darlehn » abgelehnt . Ansang Juni 1925 haben dann

neu « Verhandlungen über die Gewährung »ine » Darlehns

an den Zentraloerbänd der Landarbeiter stattgefunden : An diesen

Verhandlungen waren die Herren von Zengen , Dr . Meißia -

g e r von der Vereinigung Deutscher Arbeitgeberverbänd « . der Lond -

tog » abgeordnet « Meier , der Reichstogsabgeordnete Lehren »
und Gerichtsasiesior a. D. M a l « t t k e vom Zentralverdand der

Landarbeiter beteiligt . Der Zentralverdand erhielt gegen Quittung
de » Herrn Lehren » ein Darlehn von 5000 da » am 31 . August
1925 zurückgezahlt werden sollte . Diese » Darlehn Ist dann in den

Büchern der Vereinigung Deutscher Arbeitgeberverbänd « auf 1 M.

auzgebucht und erst nach den Presseangriffen Anfang Dezember
1925 trotz der inzwischen erfolgten Au » buchung vom Zentral -
verband zurückgezahlt worden . Da » Darlehen Ist well « , wie fest -

gestellt w« den konnte , zur 1ln ««slützung de » Oberteutnant » Schulz
« « wandt worden . Welch « Art diese Unterstützung war , steht bisher

noch nicht fest . Die Beteiligten behaupten , es sei nur zur Gewährung

persönlicher Vergünstigungen im Gesängni » für Schulz , der seit

April 1925 in 1>ist ist , und zur Gestellung eine » Verteidiger » oer -

wandt worden . Ob die bei d « Hergabe de » Geld « « an den Zentral -
oerband beteiligten Herren der Arbeitgebervereinigung
gewußt haben , daß da » Geld zur Unterstützung de » Schulz oer -

wendet wer den sollte , ist noch Lag » d « Umstände nur bezüglich
de » Herrn von Zengen wahrscheinlich , da He « von Zengen
von dem bereits früher erfolgten Dorlehns - Ersuchen Meier » , der

ausdrücklich den Zweck der Unterstützung de » Schulz angegeben hatte
den Gewerkschaftsführern sein « Vereinigung kein « Mitteilung ge -

macht hatte . Herr von Zengen selbst bestreitet , den Zweck de » Dar -

lehn » gekannt zu haben . Nach seiner wie nach Angaben der Ge -

schäslssührer soll da » Darlehen ausschließlich den Zweck gehabt haben .
Herrn Behrens und den Zentroloerbond der Landarbeiter der Ar -

bettgebervereinigung zu verpflichten .
Der Leiter d « Vereinigung . Gehelmrat Ernst von Lorfig .

hat nach sein « Versicherung von der Hergabe de » Gelbe » erst durch
die Presieangriffe Kenntnis erhalten . <kr hat «klärt , daß die

Vereinigung wie auch er selbst niemals eine Unterstützung de »

Oberteutnant » a. D. Schulz gewünscht nach jemal » gebilligt haben
würde .

Di « Vorgänge sind nach Abschluß d « polizeilichen Vernehmungen
an die zuständig « Staatsanwaltschaft weitergegeben worden .

Abg . Behrens hat seinerzeit in einer Zuschrift « m die

„ Frankfurter Zeitung ' und noch gestern in einer weiteren Zu -
schrift an das „ Berliner Tageblatt ' die Verwendung der

5000 M. für den Fememnörder a b z u l e u g n « n versucht .
Die Erklärung de » Polizeipräsidiums läßt es als sicher er -

scheinen , daß sich der deutschnationale Reichstagsabgeordnete
einer objektiven und wahrscheinlich auch subjektiven
Unwahrhaftigkeit schuldig gemacht hat .

Zweifelhaft bleibt das Bechalten der Arbeits « der -

verbände . Der Polizeibericht stellt es als wahrschein -
lich hin , daß Herr von Zengen über den Zweck des Dar -

lehens unterrichtet war und die Tatsachen selbst sprechen
dafür . Man darf wohl annehmen , daß sich der Dorstand de »

Berbandes , vor allem Herr Dr . I ä n z l e r nunmehr eindeutig
zu der Angelegenheit äußern werden .

Schon jetzt muß festgestellt werden , daß MItgsieder der

Deutschnationalen Landtags » und Reichs -

tagsfraktion eng « Beziehungen zu Verbrechern

unterhatten haben , die dos Mordhandwek in selten

brutaler und viehischer Form betrieben . Was wird

die Deutfchnationale Partei , die so gern « über ander « Parteien

den Splitterichter spielt und Entrüstung heuchelt , wenn man

auf ihre Zusammenhänge mit rechtsradikalen Mordgesellen
hinweist , gegen ihr « Abgeordneten Meier und Behren » unter -

nehmen ? _

Die Steigerung üer firbeitslostgkeit .
Seit 15 . Tezember um über 40 Proz .

» e �1 i n. 12. Zarniar . swlv . j Die Zahl dnuaterstStzt - u

Erwerbslosen ist tu d « Zeit vom 15. Dezemb « 1925 bls zum

L Januar 1926 von 1 060 397 aus 14S5 931 g est legen . Dl -

Zahl d « uaterstühlea männlichen Erwerbslose » beträgt 1 323 032 .

bie Zahl ötx weiblichen 160 879 . Die Steigerung gegenüber der

Zahl vom 13. Dezember 1923 beträgt etwa » üb « 40 Proz .
»

Die Zahl d « ulchtunterslühlen uad d « b « eit » au « gesteu « len

Erwadslvse » Ist ia dies « ZIss « aichl etabegrifsea .

Der wilüe Katz .
Dt « Kommunistisch « Fraktion teilt « im Dienstag dem Reichstags -

bureou mit . daß der Abg . Katz ihr nicht mehr angehöre .

Katz selbst hat sich als » zu keiner Fraktion zugehörig ' in die Liste

eingezeichnet . Ossenbar trägt er kein Verlangen danach , auf sein

Mandat zu verzichten , wie e « die ZeMrale der Kommunistischen

Partei von ihm gefordert hat .
«

vom Hannoverschen Kriegsschauplatz berichtet dt « „ Rote Fahne ' ,
daß «in Spitzel , der sich in der Gefolgschaft von Iwan Kotz

befunden hat , bei dem am Sonntag erfolgten Zusammenstoh die

Polizei alarmiert « . Die Meldung ist schon deshalb äußerst

unwahrscheinlich , weil sich der Alarm der Polizei gegen die Katz -

Truppe richtete , dl » das Gebqpde der . Niedersächsischen Arbeiter -

zeitung ' besetzt hatte .
Wie wir nun aus sicher « Quelle erfahren , war der „Spitzel ' .

d « die Polizei alarmierte , kein ander « al » der Geschäfts -

sührer der . . NiedersSchsischen Arbeiterzeitung ' ,
der Kommunist Miller . Hält nun die „ Rote Fahne ' den

Geschästssührer ihres Bruderblattes in Hannover für einen Polizei -

spitzet , oder schämt sie sich etwa , ihren Lesern mitteilen zü müsien .

daß die KPD . Polizeihilse in Anspruch genommen hat ?

Wer weiß um Nleper - Cohn !
Dir « halten die nochstehenden Zellen :

t . In der „ Deutschen Zeitung ' von gestern morgen finden sich
unt « der obigen Ueberschrlst Mitteilungen üb « den . Lankler de »

Baron von Holstein ' . Es heißt da :
' . . . Für heute gestatten wir uns Herrn Theodor Wolff und die

vom Hause Ullstein zu fragen , od sie ihr . erstaunliches ' Wissen
um die Finna Meyer - Cohn etwa dem Schriftsteller Dr . P a u l

Nathan , dem Neffen und Erben de » Ehepaare » Meyer - Tohn
verdanken . Kann uns vielleicht zugleich mit der sicherlich ossen -
herzig gewährten Antwort gesagt werden , ob Dr . Paul
N o t h o n über da » Gesagte hinaus nicht nur al » Sozialdemokrat
und Intimus de » Genossen Brettscheid , sondern auch als Ageru
der Osljuden besonder » bei jener Presse akkreditiert ist ?! '

Soweit die obige Notiz mich betrifft , sei «ine Antwort gegeben :
Weder bin ich der Erbe noch d « Nesse de » Ehepaare » Meyer -

Cohn : noch überhaupt verwandt mit dieser Famllie . Daß Mir der

Genosi « Breitfcheid den Ehrentitel seine » Intimus zubillige « würde .
muß ich leider bezweifeln , und daß ich Agent der Ostjuden bin , muß
ich bestreiten .

Hingegen nehme ich mich noch Möglichkeit versolgter Ost -

suden an , wie ich mich oerpflichtet suhle , aus Grund meiner Welt -

onschauung allen ungerecht V« folglen zu Hilfe zu kommen , soweit
da » in meinen Kräften steht . E » entspricht solche Hallung den

Prinzipien der Humanität , gleichgültig ob es sich um Christen oder
Juden oder um wen sonst handelt . Und solche Forderung ist nicht
nur im allen Testament , sondern bekanntermaßen ganz ausdrücklich
auch im neuen Testament entholten , das freilich von antisemlllschen
Kreisen durch den weniger modernen Wotankult ersetzt werden soll .

Dr . P a u l N a t h a n.

Sezejflonsbau auf öem Savignpplatz .
In den Räumen der Sezession ( Kursürstendamm 232 ) sind die

Entwürfe sür einen Neubau ausgestellt , mit denen dieser Künstler -
giuppe endlich ein würdiges Heim geschafsen werden soll . Sech »
Architekten haben sich beteiligt , meist mit mehreren Entwürfen ,
und die Jury ( in der unt « anderen Poelzig und Bartning neben
drei Sezessionsmitgliedern saßen ) hat einstimmig den von Leo
Nachtlicht zur Ausführung empfohlen .

Diese Angelegenheit hat zwei Seilen und soll die Allgemeinheit
um beider willen interessieren . Die ein « zeigt sich in d « heillosen
Raumnot der Sezession , die in Ihrem jetzigen Unterschlupf ein geradezu
unwürdige » ( und von uns immer wieder al » unzureichend hervor -
gehobenes ) Ausstellungslokal besitzt . Seitdem der herrliche und
wahrhaft vornehm » Bau neben Rumpelincyer , den Vorkricgsber -
linern durch ruhmreich » Ausstellungen unvergeßlich , tn da » Theat «
am Kurfürstendamm oerwandelt wurde , irrt die Sezession gleichsam
obdachlos umher und es gibt überhaupt keine össentlichen Schau¬
räume von repräsentativem Charakter sür die sorlschrittliche Kunst ,
wenn man von den Gelegenheiten der Akademie und de » . Krön -
prmzenpalais ' absieht . Die aber verfolgen ihre besonderen und
spezialisierten Ziele .

Von dieser Seite also Ist e« aus » allerdringllchst « zu wünschen ,
und den Stadträten Berlins uns Herz zu legen , daß ein « würdige
Kunsthalle an geeigneter Stätte entstehe . Und um diesen Platz
handelt es sich an zweiter oder sogar besser an erst « Stell «. Di «
Sezession hat ihr Augenmerk auf den Saoignyplotz in Charlotten -
bürg gerichtet , und der Stadtrat hat sich schon bereitsinden lasten ,
ihr den Platz unentgeltlich zur Verfügung zu stellen . Bleibt die
Zustimmung der Cladlverordnetenoersammlung , Um die sie auch
von uns aus dringlichst gebeten wird : sie täte damit Berlin eine »
doppelten Gefallen .

Denn der Savignyplatz , wer kennt Ihn mcht . verträgt ganz
außerordentlich gut eine Verbesserung seine » Aussehen » . Er ist
eigentlich gar kein Platz , sondern «in grohmächtige » Aokuum . aus
das sich nicht weniger als sieben breite Straßen äußerst ungern und
zögernd ergießen , um daselbst in » Nichts zu vergehen . Dollgeslopst
ist dieser Hohn auf einen Platz mit übel angewandten Stummeln
von Grünanlagen . Gelingt es . ihm einen architektonischen Sinn .
eine bauliche Rückwand und damit einen Mittelpunkt zu schaffen ,
sozusagen ein Rückgrat nachträglich in seine molluskenhafte Nichtig -
keit einzubauen , so hätten wir auf einmal einen stadtbaulichen
Mittelpunkt für dos Eharlottenburg der Kantstraße gewonnen .

Und dieses architektonische Rückgrat kann Berlin durch Ueb « -
lasiung des Platzes zwischen Kantstraße und Stadtbahn an die Se -
zession sich kostenlos zulegen . Hier ist wirklich einmal Gelegenheit
zu einer noblen Geste , an die Adresse der gegenwärtigen Kunst
gerichtet . Die Sezession will die Banmittel von sich au » ausbringen .

Von den ausgestellten Plänen wurde diesem Gesichtepunkt der
von Otto F I r l e am meisten gerecht ; er stellt nicht nur eine gut
gegliederte Wand gegen da » ästhetische vergerni , der Stadtbahn -
bögen , sondern er gliedert auch den ganzen Platz davor In zu -
sammenfassender Strenge mit rechteckig hoch - ' » gefaßtem Baum -
und Wasserbecken - Vorhos als architektonische Einheit , die dem Sa -
oignyplas Sinn und Richtung und damit Schönheit gäbe ,

Ab « da » würde leid « zu kostsptelig für beide Teil » werden .
und so hat man ihm nicht den Preis zuerkannt .

Auch Heinrich Tessenow nicht , einem unserer besten
und sachlichsten Baumeister , obwohl sein » Fassade mit ihr « wunder »
vollen Freitrepp « und schlichten Mouerschönheit zweifellos an erster
Stelle steht . ( Der Grundriß ist zu kompliziert , und die Ausführung
würde zu teuer werden . )

Don allen Entwürfen — die von Steinmetz , Rosenthot
und Höring leiden an zu pomphaft « Schachtelung und viel Un -

sachlichkeit — bleibt tatsächlich der von Nachtlicht bestehen al » der
aussührungsreisste , den Zwecken de » AussteUangsgebäude » und der
Platzgestaltung In gleich « Weis « gerecht werdend « . Auch HI « eine
klare , einfach und sinngemäß gegliederte Fossadenwand und »ine Be -
Handlung des Porgeländcs , die architektonisch trefflich aus den Bau
vorbereitet und dem Platz seine Achse und seinen Sinn gibt ( gegen
die Stadtdahn hin , wie es sich versteht ) . Und sein Grundriß kommt
allen Anforderungen entgegen , die die Sezession . Ihr « Ausstellung »-
zwecke und ihr « materiellen Mitel stellen .

Es wäre erfreulich , wenn inmitten all de » Kulttirjammer » , den
wir über uns ergehen lassen müssen , hier ein nicht eben «roßes ,
ab « höchst bedeutsame » Zentrum d « Kunst im Westen Berlins
erstehen würde . Dr . Paul F. Schmidt .

Die »�onöesa " .
von HermannEchützinger .

Zwei Mätressen de , letzten Sroßherzog » von Mecklen -

burg - Schwerin haben anläßlich der Abfindungsdebatte im Reichstag
ihr « Ansprüche an die deutsche Republik angemeldet — von ihrem
Standvuntt aus mit Recht : nämlich dieCondesadeMatzenou ,
die aus Grund eine » . Abschiedsbrieses ' de » überfütterten und leben »-
überdrüssigen letzten Großherzog » »ine . Apanage ' von jährlich
20 000 Mark oerlangt , und die . Gräfin ' B u b n a - L i t i c. der

zwecks Rückgabe kompromittierender Briese fünf Goldmillione » vom

deutschen Volk bezahlt werden sollen . Dabei sind diese » G r ä >

sinnen ' vermuilich kurz vor ihrer Erhebung in den Adelsstand
brav und bieder zwischen der Friedrichstraß « und dem Zoo spazieren
gegangen , und ihre Wiege stand wahrscheinlich in Buxtehude . Mies -
dach od « Oberammergau , obwohl die . Eondeia ' ihren klingenden
Titel auf die wohlwollende Fürsprache de « Großherzogs hin von Vex
Negerrepublik Liberia « halten hattet

Diese Kondesa ist trog ihr « Anspräche an die Republik aus
Grund einer recht fragwürdigen Arbeitsleistung an den letzten
. Landesoater ' von Mecklenburg - Strelitz für uns Golde » wert ! Sie
beweist uns wieder einmal schlagend , aus was für gutmütigen
Trotteln dl « deutsch « Nation besteht ! Wir sollen also unseren an -
gestammten Londesvätern nicht nur die Moneten für da « . stände »-

Semäße ' Auskommen d « Fürstenfamilien von d « Allerhö - HPen

�rgrohmutt « bi » zur jüngsten Scheuerfrau liefern , sondern auch
noch die Schweigegelder für höchstdero erotische Perversttäten
berappen — auf deutsch : die Scheuerloppen bezahlen , mit denen der
letzte Hofmarschall die unappetitlichen Ueberreste Seiner Königlichen
Hoheit zu beseitigen gedenkt !

Immerhin oermag uns diese mecklenburgisch - nordafrlkanische
Kondesa au » Kötzschenbroda wenigsten » wieder mal an die letzten

Wachen ihre » hochseligen Herrn zu erinnern . D « Herbst 1918 war
üb « un » gekommen , und da » Gefüge de » deutschen H« « « » zittert «
unter dem Eiseiihogel des General » Fach in Flandern und in den
vogesen ! Alle Welt sah aus den Kaiser , der sein Soiel oer -
loren hatte und , vom Bannstrahl der össentlichen Meinung der Welt
getrosten , mit un » und vor uns ollen am Abgrund stand .

Die Flott « de » Admlral » Leoetzow stand vor Schillingsreede
zu ihrem letzten Stoß an die slandrlsch « Küste bereit . Plötzlich slog
da » Gerücht in die Panzertürme und Kasematten : . Der Kaiser hat
ssch aus S. M. S . . Boden ' «ingeschistt . Er will die Flotte opfern —
24 Stunden vor dem End « . Er will mit uns in den Tod . ' Do
explodierte im Panzerkreuzer . Thüringen ' die Revolution , und die
Heizer rissen unter den Kesseln da » Feuer heraus .

Der Kaiser aber dachte gor nicht daran , sich zu opfern und
einen heroischen Tod zu suchen : er dinierte Im Speisewogen zu Spa ,
seht » sich nach Holland in Bewegung , und an seiner Stelle erschoß
sich d « jüngst « Bunde - sürst , der illegitime Gemahl der Kondesa .
der Großherzog von Mecklenburg ! Während die Heiz « und
Matrosen nach d « viersährigen Hölle hinter Ihren Kanonen und
Panzerplatten um ihr Leben zitterten , warf ein deutscher Fürst sein
Leben weg , weil ihm vor Seckt und Trüffeln , vor Weibern und
Licdesknaben spei - übel wurde , und seine Leiche log an der Schloß -
brücke von Ctrelitz in voller Uniform Im Wasser wie ein von der
Dorsehung bestimmt « Madensack de » alten Regime » .

«
' oUfn ®' r den Sparern und Kriegsbeschädigten die

letzten Groschen nehmen , um die Dirnen der deutschen Fürsten . ab -
zufinden ' für ihr mühseliges Tagewerk ?

Werft ihnen die alten Tausender al » Abfindung hin — und die
eisernen Kreuze dazu !

Die Elektrlsttätsoersorgung England » . Der polltische Korr « .
Ipondent der . Daily Mair schreibt : Der Regierungsplan für «in «
betrachtliche Steigerung und Derbilligung der Versorgung Cnalonds
mit Elektrizität ist jetzt fertiggestellt . Die Vorbereitung des Plan »
hat Jahre gedauert . Seine Einzelheiten werden wahrscheinlich im
- ' ans « de « Januar bekanntgegeben werben . E » handelt sich um
einen Plan zur Gruppierung der elektrischen Unternehmungen nach
Bezirken , der »ine «heblich « Herabsetzung der Zahl der Kraftstotionen
und die Errichtung von Großstationen und Ueberlandleitungen be -
zweckt . Unter den Vorteilen , die von der Durchführung erwartet
iverden , werden dem Berichterstatter zufolge genannt eine leichr ,
Verminderung der Produktionskosten , Verminderung des Rauche »
in Fabrikstädten . ebenso Verminderung der Flucht vom Lande nach
den Städten . Wiederbelebung der Landwirtschaft usw . Der Plan
werde voraussichtlich Im Parlament schon zu Anfang der neuen
Session zur Genehmigung unterbreitet werden .

1>k»s »»«»t6l »n>»g«ii . ? » nnt - g . den 17. . 10 llhr vorm . . fkiden amtäche
ltährungen hn Keuen Wuseura «vor - und Arahzett Negypten »» —
D». vols — und tm Katter - ftrtedrtih . Mujeum ( Storni _ «rot
Stoltmllll « — statt . Zulatzkarten zu je 60 Ps. sind eor Beginn der
fttibrunqen am Singanz der genannten Museen w belchriukt « HueuM
erMIllid ) . . '

Cnbnrig Pohl «, tzroseä ar der NattonalStonomte und Direktor de » Be»-
ciniglen StaatZwissenschastliiben Seminar « an der UnwerfiÜU Leiveta . ui
tu » Atter von 66 Jahre « w Oberhos plötzlich i « tz » rt » » .



Hilgenbergs Extrablatt .
Eine Herausforderung der arbeitenden Bevölkerung Berlins .

Gestern hat es in Berlin nicht wenig erstaunte Gesichter
gegeben Wie der Schnee vom Winterhimmel sielen Tausende
und aber Tausende von Extrablättern in die Briefkästen
von Proletarierwohnungen , in die flüchtig bereit gehaltenen
Hände hastender Passanten Das wäre an sich ja noch nichts
Besonderes . Aber die Blätter trugen den Kopf . Berliner

Lokal » Anzeiger " und sie verhießen in großen Lettern
dem erwartungsvollen Leser Auskunft über die heute wirtlich
aktuellen Fragen : Warum Teuerung ? Konkurse ?
Arbeitslosigkeit ?

Ja wanim eigentlich ? — Sozialistisch geschulte Arbeiter

wisien , daß die unerhörte Krise der Gegenwort ein Büchschlag
aus die Politik der industriellen Raffkes m Krieg und Inflation
ist . Kundige sahen ihn lange voraus , damals , als Arbeiter »

frauen mit dem Grofchcnvcrdienst einer langen Arbeitswoche
vor den Butterläden Schlange standen in banger Furcht , sie
könnten , wenn der neue Devisenturszettel herauskam , über -

Haupt nichts mehr für die Papierloppen taufen , die man Geld
nannte . Mit dem Versinken des Mittelstandes im Sumpf der

Inflation , mit dem ungeheuerlichen Mundraub , den man

durch die Notenpresie jahrelang am arbeitenden Boll getrieben .
erkauften die Hüter der kapitalistischen Wirtschaftsordnung die

gewaltigen Sachwerte , errichteten sie Fabriken , die heute leer
und oerödet dastehen . Sie produzierten im geldleeren Raum .
Sie verzichteten manchmal selbst auf den Berkauf ihrer Waren
— denn Sachwert « , so meinten sie . konnten nicht von den
Motten zerfressen werden , die die deutsche Währung zernagten
und den Arbeitenden wie den Sparern um Lohn und Er »

sparnis brachten . Welche schöne und herrliche Zeit !
Jetzt ist der Katzenjammer da . Jeder Knabe , der

noch ISIS das Alphabet erlernt «, weiß , woher die heutige
Krise kommt . Mit Recht tonnte man gespannt sein , welche
Deutung dos Blatt der geistig Minderbemittelten dieser Eni -

wicklung geben würde .

Einfacher , als sonst in Menschentöpfen , matt sich im Reich
der Schreibfüchse Hugenbergs die Wirtschaftsgeschichte . Die

Leute , die im Erfinden verleumderischer Nachreden gegen die

Sozialdemokratie wochenlang den Nachweis politischer Cha »
rakterstärte erbringen zu können glaubten , wisien sich auch jetzt
Rat . Der ganze Inhalt der Patentlösung lautet : Am t . Sep »
tember 1924 , dem Tag des Inkrafttretens des Dawes - Planes ,
entstand die deutsche Wirtschaft . Lorher gab es

nichts , neben dem Dawes » Plan gab es seitdem auch nichts .
Und weil dem so ist . muß die Krise natürlich ein « Folge des
Dawes - Planes sein ! War ' s nicht glaubt , bezahlt « inen Taler .

E » fällt tatsächlich schwer , sich mit einem solchen Elaborat
ernsthast zu befassen . Und doch ist es notwendig . Mit ihrer
gehässigen Kritik am Dawes - Plan — die übrigen » der de »

„ Lokal - Anzeigers * in manchen Punkten fast wörtlich gleicht —

haben die Kommunisten bei einem Teil der Arbeiterschaft
die Stimmung geschasien . die der Propaganda des schwer -
industriellen . . Lokas - Anzeigers ' günstig ist. Anstatt zu zeigen .
wie diese Krise mit Ihren schweren Auswirkungen für die Ar -

beiterschaft nur eine Folge der durch Krieg und Inflation ge¬

stärkten Wirtschaftspolitik machtvoller kapitalistischer Gnippen
ist . haben sie den deutschnationalen Freunden de » Schwer -
kopitals die besten Dienste geleistet : indem sie gegen den Dawes »
Plan kämpften , stellten sie sich schützend vor die Schuld der
Stinnes , Hilgenberg . Helfferich und wie sie alle heißen — vor
die Schuld kavitalistifcher Jnteresienten am Wirtschaftselend
der Gegenwart .

Der Dawes - Plan ist im letzten Lahr so gut wie gar nicht
wirksam gewesen . Bon der ersten Reparotionsnülliard «, die

gezahlt wurde , kamen vier Fünftel aus dem Ertrag der großen
Ausländsanleihe — der Rest von 200 Millionen , noch
nicht 5 Proz . der öffentsichen Kosten überhaupt , ist von Deutsch »
land aufgebracht worden . Erst mit September 1925
sind die Zahlungen erhöht . Seit diesem Monat ist noch nicht
soviel gezahlt worden , wie die deutschnationale Politik den

Hohenzollern auf einem einzigen Brett anbietet ! Würde
man alle Ansprüche der abgedankten Fürsten samt ihren
Mätresie » zusammenrechnen , Ansprüche , deren Erfüllung von
deutschnationalen Politikern sogar im Reichstag oertreten
werden , so ergäbe das eine Summ « , die hinter den Gesamt -
leiswngen Deutschlands im laufenden zweiten Dawes - Johr
nicht wesentlich zurückbleibt .

Liebedienerei vor den Fürsten ist angestammte » Lorrecht
des „ Lokal - Anzeigers * . Ihre Ansprüche sind keine „ Aus -

zehrung Deutschlands� . Wenn aber verantwortungsbewußte
Parteien und Politiker dem Dawes - Plan trotz schwerer Be¬
denken zustimmten , wenn sogar der Besitzer des „ Lokal -

Anzeigers " als Reichstagsabgeordneter sich vor einer klaren

Entscheidung zu drücken suchte und sich der Stimme enthielt ,
so ist das eine andere Sache : „ Wir haben uns ver -

kauft , und zwar — zu billig verkauft " — ruft heut « da »

schwerindustrielle Blatt aus .
Die Sozialdemokratie und mit ihr die bürgerlichen Par¬

teien der Mitte und der Linken , die für den Dawes - Plan ein -

traten , stehen noch heute zu ihrer Verantwortung . Sie

stimmten dem Londoner Bertrag zu . weil sie in den gewostigen
Opfern , die er dem Volke auferlegte , den Kaufpreis für die

politische Befreiung Deutschland » und für die

Wiederkehr friedlicher Zustünde in Europa sahen . Ohne
Dawes - Plan kein « Räumung des Ruhrgebiets und
kein Locarno , ohne Locarno keine Räumung Kölns .
Die Dolittt der Versöhnung , die die Sozialdemokratie seit dem
von den Monarchisten verschuldeten Zusammenbruch Deutsch¬
land » Im Weltkrieg getrieben hat , trägt jetzt ihre Früchte in

der Außenpolitik . Die Deutschnattonalen aber oergießen Kroko -
dilsttänen über angebliche Wirkungen des Dawes - Paktes , dem
50 Proz . ihrer Partei zugestimmt haben , den sie auch

durch ihre Haltung zu den Locarno - Vertragen bestätigt haben !
Haben sie da » gegen eine besiere Ueberzeugung getan ? Fast
scheint es heute so. Sicher aber ist es . daß sie mit ihrer Unter -

ftützung der heute von ihnen verlästerten Erfüllungspolttik
politische Vorteil « , Ministersessel und Kornzölle erkaust haben .
Sie sind „ national " in Worten , sie sind Erfüllungspolitiker ,
wenn sie dafür bezahlt werden . Da » sit deutschnationale
Politik .

Und weil die Untreu « ihren eigenen Herrn schlägt , werden
die Raktionäre auch kein Glück damit haben , wenn sie jetzt
au » Angst vor ihren Taten von den Spuren ihrer eigenen
Verantwortung ablenken wollen . E » ist eine

Lüge , wenn behauptet wirb , der Dawes - Plan habe die

Schuld an der Krise . Will Herr Hugenberg , der Besitzer
de » Schett - Verlags , auch glauben machen , daß an dem Bankrott

seiner La n d b a n t die Dawes - Lasten Schuld trugen ? Er

sollte das ruhig hm . Denn es steht längst fest , daß fehl -
geraten « Spekulationen den Zusammenbruch diese »

Unternehmens bewirkten , für das er in seiner geschäftstüchtigen
Art staatlich « Hilfe durch sein « Presie fordern ließ , als er

hereingefallen war . Wie Hugenberg mit seiner Landbank , so
ging es dem überwiegenden Teil der deutschen
Industrie . Es half chr nichts , daß sie jahrelang den Ar »
beiter um seinen Lohn betrog und die letzten Pfennige des

Sparers mit Hilf « der Notenpresie in die eigen « Tasche lenkte
— heut « hat sie sich ü b e r s p e k u l i e r t. Heute wirft sie
die Arbeiter auf die Straße , weil sie infolge zu
hoher Preise und zu niedriger Löhne kein « Beschäftigung zu
schaffen vermag , weil ihr das Betriebskapital fehlt , das sie —

wieder mit Hilfe der Notenpresse — zerstörte oder in Anlagen
verwandelt « . Da » sind die wahren Ursachen der

Krise . Sie war unvermeidlich , well die Arbeiterklasie politisch
nicht einig und daher nicht stark genug war . dem Inflation »-
taumel rechtzeitig ein End « zu bereiten , weil außenpolitischer
Druck die innere Handlungsfreiheit des deutschen Dolke »

außerordentlich einschränkte . Heute sit di « Inflation vorbei .

Ihm oergistenoen Früchte aber sind es , die Unternehmer und
Arbeiter mit der Krise jetzt zu spüren bekommen . Nun sind
die Sprachrohre der Schwerindustrie bei der Hand , um den

Masten vorzupofaunen , di « republikanischen Par -
t e i e n hätten mit dem Dawes - Patt die Wirtschaftskrise
heraufbeschworen !

Nie wurde blöderer Dummeizfang getrieben . Wer ihm

zum Opfer fällt , verdient es eigentlich nicht bester . Daß aber

derarttge Zumutungen in einem Blatt gestellt werden , das
leider noch immer Eingang in Arbeiterhaushaltun »

gen findet , sollte manchem die Augen öffnen . Der plan -
mäßigen Irreführung durch die Presse des Großkapital » ent -

geht man nur , wenn man die Arbeiterpresse liest und

fördert und sich den politischen und gewerkschaftlichen Organi -
sationen der Arbeiterschaft anschließt .

Nacks öem pariser Kongreßbeschlup .
? aS Anwachse « der Koaiitionöströmung . — Tie ersten

Folgen .

Pari ». 12 . Januar . ( Eigener Drahtdericht . )
Der Beschluß des außerordentlichen foziaiistifchen Kon¬

gresses . sich nicht an einer von Radikallozialisten gebildeten

Regierung zu beteiligen , bietet keine Ueberraschung .
Der gebundene Charakter des Mandats der Delegierten
schließt jede Ueberraschnna aus ! Er macht allerdings , wie es
einer der Redner zum Schluß der großen Debatte betonte ,
aus dem Kongreß lediglich einen Registrierapparat .
Roch auf keinem der früheren Kongreste hat sich den B�r -
tretern der Föderationen so stark das Gefühl aufgedrängt .
daß Kongreste eigentlich überflüssig waren , wenn es bei dem

jetzigen Abstimmunassystem bleib!, das auch noch andere

Folgen hat . wie z. B� die . daß der Einfluß der großen Föde -
rationen dadurch übermächtig wird . Hätten sich auf dem

Kongreß z. B. nur die 420 Mandate der Nordföderotion ge -
teilt , anstatt fast einstimmig gegen die Beteiligung abgegeben
zu werden , so wäre dos Ergebnis des Kongrestes schon « in
anderes gewesen . Es ist jedeniolls keine Frage , daß sowohl
der gebundene Charakter der Mandate , als auch der Ab »

stimmungsmodus selbst in der nächsten Zeit tm Anschluß an
den außerordentlichen Kongreß innerhalb der französischen
Parle ! zur Diskussion gestellt werden .

Dreierlei wesentliche Züge kennzeichnen den Kongreß
' md seinen Ausgang . 1. Der sehr starke Fortschritt ,
d - n der Gedanke der Beteiligung an der Regierung auf der

Bosis ein ? » fest umristenen Aktionsprogramms zusammen
mit der Radikalen Partei seit einem halben Jahre gemacht
bat . 2. Der außerordentlich kameradschaft -
liib ? Ton . in dem unter schärffter sachlicher Betonung der

Auffastungen die ganze Debatte gestihrt würbe , und 3. endlich
da » , was det Berichterstatter der Resolution zugunsten der

Beteiligung , der Abgeordnete Pressemane , der selbst
noch im vergangenen Sommer za den energischsten Bekamp -
lern der Beteiligung gehörte , in seinem Schlußwort feststellte :
Di « Tatsache , daß das Prinzip einer eventuellen Zu -
fammenarbeit mit nichtsozialistischen , lintsbürgeriichen Ele¬
menten in einer Regierung zum ersten Male In der

Geschichte des französischen Sozialismus

einstimmig von einem Kongreß gutgeheißen
wurde . Diese Einstimmigkeit mag zu einem — übrigens
sehr geringen — Teil künstlich sein , da die kleine Grupve um

Zyromlkl . di « überhaupt von keinerlei Beteistgung
etwas wissen will , diesmal aus taktischen Gründen für die
Resolution Paul Faure - Lebas stimmte . Aber es bleibt doch
die entscheidende Tatsache bestehen , daß diese kleine Gnwpe ,
um nicht ganz tsollert zu sein , sich gezwungen gesehen hat .
einer Resolution zuzustimmen , die eine Beteiligung an der
Regierung nur noch von der Zahl der Mandate o b h ä n s.

'
g

macht . Pressemane knüpfte daran einige Hoffnungen , von
denen die Zukunft lehren wird , Inwieweit sie bereckittgt und
erftitibar sind . Man ist In allen Parteien darüber klar , daß
die Frage der Beteittgung im Laufe dieser Legiskawrperiode
wieder auitauchen kam . Das bedeutet eine erste Ent -
tä , sich , mg für den Nationalen Block , der den Augen -
bllck wieder einmal gekommen glaubte , um an die Regierimg
�zurückuikehren . Zweifellos ist diese Rückkehr gegenwärtig
nicht ganz ausgeschlosten . Das bedeutet den schweren Ernst

der Jnncrsn Lage . Aber die fosiaststtfche Zdammergrupp «
wird aücb nach dem Kongreßbeschluß alles daran fetzen , um
es zu verb ' ndern .

So wenig wahrfcheinllck , es ist . daß ste dem Kadinett
B r I a n d . nachdem es stch einmal auf die voumerlche Bäbn
bea - ben bat . ihr vertrauen gewähren kann , so enttcblosten
sit sie . einer ? um Kamvf gegen die Lnsiatton , gegen die

faschistischen Strömungen » nd für die volle Aus -
wstkung der Locarno - Politik bereite Linksregiening idre
vollst ? Unterstützung zu geben . Der am Dienstag srüb von der
rgdlkallozialen Fraktion «instimenlg gefaßt « D- sichluß . die

Dmnnerichen Projekte obzut ebnen , kann In dieser HlnstcW
vieles ermöcsiichen . In der FinanzkoinmiiNon somobl als tm

Plenum ist di « iozialistische Fraktion entschlossen , die Dvumer -

sch - n Profekt « scharf zu befömpfen und « S Ist wahrscheinlich .

daß sich das schon in der Mttniochfitzung der Finanzkvmmsision
klar zetaen wird . Aber der E n t i ch e i d n n g - k o m p s da -

rum wird wohl nicht wie gegenüber Loucheur in der Kam -

misston . sonde - m i m P l e n u m zum Austrag gebracht we ' - den .
Dann wird flch zeigen , ob e » dem Kongreßbeschluß zum Trotz
noch eine Linksmebrheit gibt . So wie die Dinge beute siegen .
erscheint da « wahrscheinlich , da weder die Radikal -
sozialen noch diejenigen Sozialisten , die für di « Beteiligung
«intraten , daran denken . Katostrophenpolitik zu
treibin und den Ereignissen etwa einfach Ihren Lauf zu lassen ,
auch wenn das di « Bildung « Ine » verschleierten Rattonalcn
Blocks bedeuten sollte .

Zwischen den Radikalsozialen und den Soziasisten haben
am Dienstag wichtige Besprechungen stattgefunden , und es
ist sehr walfl mögsich , daß die Press « de » Nationalen Blocks
das zum soundsovielten Male endgültig begraben « Links -
tartell wieder unter furchtbaren pseudopatriotischem Ge -

jammer auch diesmal als wieder auferstanden wird begrüßcn
müssen .

_

Das Ananzproaromm Ües �inkskartells .
Scharfe Kritik am RegierunqSentwnrf .

Paris , 12. Januar . ( Eigener Drohtbericht . ) Da » von den drei

Gruppen de « linken Kartell » ausgearbeitete Ftnanzprogromm
ist jetzt in der Form eines Jnitiativgesetzes In der Kammer ein -

gebracht und von deren Bureau der Finanztommission überwiesen
worden . Seine Begründung gibt «inleitend einen Ueberbl ! » über
den Stand der sranzösischcn Staatsschuld , die «lnschließllch der

«erpslichtungen an da » Ausland auf zgtz . s Milliarden
Franken bezlfsert wird . Er führt sodann au », daß die Amorti -

fierung dieser Schuld unmöglich au , ordentlichen Budgettnitteln In

Angriff genommen werden könne , um sich ml « großer Schärfe gegen
die der Aeglerungsoottoge zugrunde liegende Tendenz der Ver -

quickung de » Schuldenproblem » mit dem der Lalancieruog de »

Budgets zu wenden . AI » absolut unzulässig wird die Absicht
des Flnanzmlnistrrs bezeichnet , die im Dezember von der Kam , ver

bewillig, « Erhöhung der Einkommensteuer , deren Erlrag von
2 Milliarden als einmalige und außerordentliche Abgab « zur Ab -

deckung der damals beschlosienen Erhöhung de , Notenumlauls gedacht
gewesen sei , zur Deckung de » Defizit » im Staatshou » haU heran .
zuziehen . Das Kartellprojekt vertritt demgegenüber die Forden , ng .
daß diese z Milliarden restlos ihrem ursprünglichen Zweck zugeführt
werden und ein entsprechender Betrag der tm Dezember aus -
gegebenen neuen Noten au » dem Verkehr zurückgezogen werde .

Auch her [ n der Regierungsvorlage unternommene Versuch ,
die Lasten zur Tilgung der Staatsschuld elnseitig aus die Schultern

der brelten Masse der Verbraucher abzuwälzen , statt dt « dafür
erforderlichen Mittel aus einer Erfassung de » Vermögen »
sllisslg zu machen , wird in schärfster Weise bekämpft . Zum Ausgleich
des Budget » schlägt der einstwellen nur in seinem ersten Teil

vorliegende Jnltigtiogesetzentwurs vor : 2 Milliarden au » der Ler -

desterung der Veranlagung und Erhebung der direkten Steuern .
800 Millionen au » der Erhöhung de » Börsenumsatzstempel » .
l Milliarde au « der Einführung einer Exportabgabe , die zu gleicher
Zeit dazu dienen soll , den aus her Zerrüttung der sranzösischen
Währung resultierenden Unterschied zwischen dem französischen und
dem ausländischen Preisniveau wenigsten » zu einem Teil der Staat » - .
kasi « zuzuführen , 500 Millionen au » den Rückständen der Kriegs -
gewinnabgabe und 500 Millionen au , der evtl . Erhöhung dex Der -

taufspreis « für die Tabakerzeugnlst « . Weiter « 8<j0 Millionen sollen
aus Ersparnissen im Ausgabenbudget gewonnen werden . Die

Gesamtheit der aus diesem Neformprogramm zu erwartenden Mehr -
einnahmen wird auf 5,6 Milliarden beziffert , so daß über da » auf
4J>. Milliarden geschätzte Defizit hinaus ein Uebers . chuß von etwa
einer Milliarde verbleiben wird .

Die Finanzkommission der Kammer wird sich am Dienstag oder

Mittwoc darüber zu entscheiden haben , welches der beiden Projekte

sie z u « r st beraten wird . Da der Finanzminister für di « Regierung » -
vorläge die Priorität beantragt hgt und andererjeit » die Mehrheit
der Kommistion wenig Neigung zeigt , Herrn Doumer ebenso brüsk

abfahren zu lasten wie seinen Vorgänger Loucheur . Ist anzunehmen ,

daß zunächst mit der Diskussion de » von der Regierung eingebrachten

lSesetzcntwurse , begonnen wird . Als ziemlich sicher kann allerdings

angenommen werden , daß er «Ine Mehrheit nicht findet und dem -

gemäß die Kommistion in ihrem Bericht an dl « Kammer dieser die

Ablehnung empfehlen wird .

Inzwischen hat die r a d i k a l s o z s a l i st i s ch e Kammerfraktton

in Anwesenheit von Herrio » und M a l v y. dem Vorsitzenden de «

Finanzausschusses , ein Kompromiß zwischen dem Programm
der Regierung und dem der Kartellparteien abgelehnt .

Slr Ronald cindsan britischer Vokschaster in Berlin - « 19

Nachfolger de » britischen Voischaiter « ,n Verlin . Lord d ' Sbernon .
sit der bisherige englisch « votlchafier tu der Türkei , Sir Ronald
L i n d s a h . in ««» ficht genommen .

Völlige Kabinellsumdilöung in Wien .
Vier Minister scheiden aus .

Wien . 12 . Januar . ( EP . ) Wider alle » Erwarten wird die Um «

b t l d u n g de « Ssterreichijchen Kabinett » , die durch den Rücktritt

de » Außenminister » M a t a j a und de » Ackerbauministers B u ch i n»

g e r notwendig geworden ist . doch größeren Umfang an -

nehmen , als ursprünglich vorausgesehen wurde . Die christlich -

loztalen Landeshauptleute hielten heute während de »

ganzen Tages eine Konserenz ab , in der dl « Richtlinien der Regie »

rung für die Sanierung der Wirtschaft und die Frage der Umbil -

dung de » Kabinett » zur Diskujsion standen . Die st e t » r i s ch e n

Abgeordneten unter Führung de » Finanzministers Dr . Ahrer und
des Abgeordneten Dr . Gürtler vertraten den Standpunkt , daß die

Regierung da , durch die ftelerijchcn Vertreter ausgearbeitete Wirt -

schastsprogramm sich zu eigen machen möge . Di « steierische Gruppe
konnte jedoch mit Ihrem Sonderstandpunkt gegen die Mehrheit der

chrsttlich - sozialen - Partei n i ch t durchdringen . Wie spät abend » be -
tonnt wird , wird sich infolgedesten dt « Umbildung de » Kabinett »
Romek nicht nur auf die Porteseuille « de » Leußeren und de » Acker -
baue » beschränken , sondern es stehen auch ander « wichtig «
Aenderungen in der Zusammensetzung der Regierung bevor .

Finanzminister Dr . Ahrer wird aus der Regierung ausscheiden
und sein Amt dem Bürgermeister von Laden , K o l l m a n n , über -

lassen , der ein Dertrauensmann der nlederösterreichlsch Christlich -
Sozialen und seit 1920 Dorsttzender de » Budgetausschuste » Ist . Da¬

gegen tritt an Stelle de » Landwirtschaftsministers L u ch i n g e r «In

Stelerer , und zwar der Bauernbündler P ü r ch e g g e r in die Re -

glerung «In . Die Stelle des Außenminister » Dr . Mataja bleibt u n-

besetzt , und die Geschäfte des Außenministeriums wird Bundes -

tanzler Dr . Ramek , unterstützt von dem eisten Settionschef im

Außenministerum, . Dr . Petex , tibernehmen .
Die Regierung wird In der Rationalratsfltzung am Donners -

log . den 14. Januar ihre formelle Demission geben und auf De -

schluß der Mehrheitsparteien unverzüglich mit der Fortführung der

Geschäfte und der Umbildung de » Kabinetts betraut werden . Od
die Verhandlungen über die Rekonstruktion des Kabinett » am

Donnerstag beendet ist , erscheint zweifelhaft .



Oewerkschaftsbewegurlg
Setätiguug für Sie erwerbslose Jugeoü l

In unserer Montagau » gad « vom IL Januar Hoden vir auf da »

Leisplei Düsseldorf » hingewiesen , die erwerbslosen Jugendlichen in

ihrer freien Zeit mit nüAichen Arbeiten und Spon und Spiel zu de «

schäftigcn . Älr freue » uns , heut « mitteilen zu können , daß auch in
Berlin bereits ähnliche Bemühungen erfolgen . Di « eben erschienene
Ianoi ar - Nummer der Kunstgemeinde Treptow ( das Mitteilungs -
blatt des Volisbildungsamts Treptow ) beschäftigt sich
an leitender Stell » mit der »Kulturpslicht gegenüber der erwerbs -

losen Jugend " . Nebe » der Verpflichtung der Gesellschaft , für aus -

reichend « materiell « Unterstützung und Aibeiismöglichteiten zu sorgen ,
wird die Gesellschaft hier zur Erfüllung ihrer Kulturpflicht gegen
die Erwerbslosen , vornehmlich gegen die «rwerbStose Lügend , auf -
gerufen . . In den arouen Tag der erwerbslosen Jugendlichen ein

wenig Sonne , wirkliche Freude , Anregung zu geistigem Weiter -

schaffen . Weckung des edlen Selbst hineinzutragen , ist für die

Jugendämter das Gebot der Stunde . "
Das Bezirksjugendamt Trepiaw hat , wie au , dem Blatt weiter

hervorgeht , für die kommend « Wache Lichtbildervorträge
für die männliche und «eibliche erw ' rbslose Jugend in Jugend -
Heimen vorgesehen . In Aussicht genommen sind weiter Nezita -

tionsoeronftaltungen heiteren und stichtischen Inhalt » , Vorträge , ge¬
sellige Zusammenkichste in den Jugendheimen , Führungen durch
Museen usw. , Ki ltursilm - Darbietnngen und für die weibliche Jugend
ein Ndhkursus . Di « Firma Einger hat bereit « einige Nähmaschinen

für diesen Zweck unentgeltlich zur Verfügung gestellt und von den

industriellen Unternehmungen wird erwartet , dach sie das weitere
Material für diesen Zweck stiften werden . Auch für die erwachse -
n e n Erwerbslosen ist die erst « Veranstaltung de « Dalksbildungs -
amls mit Genafien Brun » Schönlank als Lortragender und

Rezitator angekündigt .
E » handelt sich bei diesen Veranstaltungen um die ersten ver »

such« einer Kulturarbeit an den Erwerbslasen . von dem Jnterrsie
der Erwerbslosen selbst wirb der weiter « Ausbau derartiger Zu -
sammenkünft « , der sowohl vom Volksbildung » - wie vom Jugendamt
Treptow beabsichtigt ist , abhängen . Die Beteiligung an diesen Ver -

anstaltungen beruht zum Unterschied von dem Düsseldorfer Beispiel
auf Freiwilligkeit der Erwerbslosen . Man will zunächst
d i e Erwerbslosen für dies « Kulturarbeit zusammensasien , die «in
inneres Bedürfnis hierfür empfinden , und man hofft , dotz die Der -

anstaltungen . Infolge ihrer freudespendenden Wirkung , immer weitere

Kreise der Erwerbslosen anziehen werben .
Jedenfalls sind die Bemühungen de » Jtigendamt » und Balks -

blid imgsamt Treptow nur zu begrüßen , und «» ist zu wünschen ,
daß sie grvche Scharen Erwerbsloser «rsasien .

6 » anerkennenswert die Bemühungen de « Treptower und viel -

leicht einiger anderer Jugendämter Troß - Derlins auch sind , so lassen

sie doch det - llich erkennen , wie vieles auch aus diesem Gebiet « der

Berliner Magistrat bisher versäumt hat . Berlin müßte

aus diesem Gebiet « » « r b i l d l i ch für alle deutschen Städte sein .
An den erforderlichen Einrichtungen und Kräften fehlt es wahrlich
nicht , um au » der Not der Arbeitslosigkeit die Tugend geistiger und

körperlicher Bildungsmöglichkeit zu machen . Was alle » könnte hier

geschehen und was ist bisher getan worden ? Gewerkschaften
und Jugendämter folllen zunächst zusammenwirken , um die

vorhandenen Ansätze großzügig zu entwickeln . E » muß jedoch rascher

gehen , ak » mit den Notstandsarbeiten .

Unterstützung hilfsbeüürftiger Lehrling ».
Infolge der großen Arbeitslosigkeit wird es vielen erwerbs -

losen Familienvätern fast unmöglich , ihre in der Lehr » befindlich «,
Kinder bei den meist sehr niedrigen Kostgetdfätzen weiter im Lehr -
Verhältnis zu belasten . Es erscheint daher angebracht , darauf hi »
zuweisen , daß vor einiger Zeit der Magistrat und die Etadtverard -
netenverfammlung Berlins auf Anregung de » Landesberufsamtes
der Deputation für Handel utid Gewerbe 80 000 M. zur Unter -

ftützung hilfsbedürftiger Lehrling « zur Verfügung ge-
stellt hat . Diese Deputation hat hierfür folgende Richtlinien aus -
gestellt :

1. Zweck der Unter st ützung . Die Unterstützung soll dazu
dienen , die Heranbildung eines ausreichenden , hochwertigen de -
ruflichen Nachwuchses in Handwerk , Handel und Jndu ) trte zu
fördern .

2. Kreis der Unterstütz ungsberechtigten . Zu
unterstützen sind : ») solch « in der Ausbildung befindlichen Personen .
die infolge w i r t f cd a s t l i ch e r Rot vor der Gefahr stehen , ihre
Lehre aufzugeben : d) solche Personen , die geneigt und geeignet sind ,
«inen Berus zu erlernen , aber Infolge wirtschaftlicher
Not die Lehrzeit nicht aus eigenen Kräften durchhalten können .

S. Boraussetzung für den Empfang der Unter -

ft < st » NA. Sie stM » uflHtzu «a darf m
nachgewiesen ist , ») die wirtsthaftliche

if gewüh� « erben ,
Beoüistigkeit , tH die beruf -

lich « Eignung , c) da » Borhunoenset » «ine » « ronungsmaßigen Sehr -
oerhältmste ».

4. Sie Art und Höh « der Uaterstützang kann da -
stehen : in der Lefchafsuna notwendigen Lehr - und Unterrichtsmate -
rials <z. B. Werkzeug ) . Arbeitskleidung , Fahr - und Schulgeld als
auch einer monatlichen Wirtfchaftsbeihilfe . In der Regel werden
etwa im ersten Lehrjahr 420 M. , im zweiten Lehrjahr 300 M. und im
dritten Lehrjahr 180 M. zu gewähren fein .

ö. Antrag auf Unterstützung . Der Antrag auf Unter -
ftützung ist an die zuständigen Bezirksderujsämter ( Be -
rufsberotungsstellen ) zu leiten , welche dl « vorstehend aisgeführten
Voraussetzungen nachprüfen und sich darüber gutachtlich zu äußern
hoben .

Ueder die Art und Höh » der etwa z « gewährenden Unter -
ftützung entscheidet der Borsitzende der Deputation für Handel und
Gewerbe in Gemeinschaft mit einer Kommission , die aus fünf Mit -
gliedern der vorgenannten Deputation und einem Vertreter des
Landesberufsamts besteht .

Die Auszahlung der Unterstützung erfolgt an den Erzlehungs -
berechtigten des Empfänger » oder den sonstwie dazu bestellten Be -
vollmächtigten nach der Weisung der Deputation

Internats » nale ? ra » Sp » rtarb « strr - ISrbe : » tio » .
Amsterdam , 12. Januar . sSigener DrahtberiÄt . ) Ter TranS «

portardeiler - Internationale haben sich neuerdings bei MaiiL . nistcn -
j bund der Tichechoflowakei mit d000 Mitgliedern , der Shauficur »

bund der k ' chelboscklowakei mit 2500 Mitgliedern , der Teutsch «
Elsenbahnpersonaioerband mit 30 000 Mi' . gliedern , ein Eisenbahn «
beamlenverband in Jugullawien mit 2000 Mitgliedern und de -
Deulsibe Seeleutebund mit einer noch unbelannten gtäfierer
Mitgliederzabl angeschlossen . Der Bund spanischer Chouffeurn
plant ebenfalls leinen Än' chluß . Anfang Januar hat die Traiuvorie
arbeiter - Jnteinationale ihr Mon - lSblatt auf 10 Zeiten vergrößer «
und u. a. in fchwedischer und spanischer Sprache erscheinen lasten .

IlnSkv der Arbeitgeber im ZeitnngSgewerbe .
Bon der zuständigen Organisation wird un » geschrieben : Der

Arbeitgeberverband für da » Berliner Zeitungsgewerbe
hatte seinerzeit beim Landgericht eine Feststellungsklag «
gegen dir Angestelltenorganisationen anhangig ge -
macht zur Feststellung , daß ein für verbindlich erklärter Tarlsoertrag
rechtsungültig sein solle , und ferner zur Feststellung , daß die An -
aestelltenorganisationen nicht dl « Legitimation zum Fordern und
Durchführen von Tarifverhandlungen für die kaufmännischen Ange -
stellten im Zeitungsyewerbe hätten .

Währeno die Ardeitgeber die Klag « bezüglich de » ersten
Punkte » anscheinend wegen der Aussichtslosigkeit im Lauf « de »
Termins zurückzogen , bestanden sie in bezug auf den zweitenDermins zurückzogen , bestanden
Punkt auf Urteilsfälluna .

Nun hat das Landgericht , wie nicht anders zu erwarten
war , die Klage der Arbeitgeber abgewiesen .

Außerordentlich inielesiont und typisch waren die Ausführungen
de « gegnerischen Rechtsanwalt » in dem Berhandlungstermin vor dem
Landgericht . Da wurde von dem Vertreter des Arbeitgeberverbandes
wohl zugestanden , daß diese Rechtsfrage bezüglich der L « g i t i m a -
tion der Gewerkschaften bereits durch mehrere Urteile bis
in letzter Instanz geklärt fei , aber nichtsdestoweniger müsse da » Ge -
rtcht nochmal » seinen Standpunkt nachprüfen , denn die früheren
Entscheidungen bzw . die diesbezüglichen Rechtsbestimmungen
feien zu einer Zeit ergangen , wo die fazialpalittfchen
Machtverhältnisse ganz andersgelagert waren als
heute . — Immerhin ein bemerkenswerter Beitrag in bezug auf die
jetzt gerade zur Diskussion stehende Frage de » Rechtsanwoltszivanges
bei den kommenden Arbeitsgerichten höherer Instanzen , wo gerade
die Rechtsanwälte immer behaupten , durch ihr Dazwischentreten
würden die Diskussionen lediglich auf das Rechtsgebiet geführt
werden .

Daß in Berlin der als reaktionär bekannte Arbeltgeberverband
de » Zeitungsgewerbes sich erst durch ein Landgerichtsurteil über die
Rechtslage belehren läßt , nimmt uns nicht wunder . Aber interessant
ist e». zu sehen , daß alle die . demokratischen " Zeitungen , wie z. B.
. Berliner Tageblatt " , . Bvssssch « Zeitung , . Morgenpost " , . Volks -
zeitung " , . Germania " tt mit Ihrer angeblich demokratischen Ge -
sinnung bzw . mit ihrem Eintreten für Demokratie vereinbaren
können , wenn ihre Zeitungsverlage die klarsten Bestimmungen des
Tarif recht » bzw . der Retchsverfassung mißachten .

Der Lvhndrn « ? t » der Echwnrzwstlder Nchrenindustrte -

Zretbur , L B . 12. Januar . ( MTB ) Die Streitdewe -
g u n g der Echwarzwölder Uhrenindustrte hat fett Beginn dieser
Woche wesentlich an llmsangzugenommen . Seit heute
werden die größere » Betrieb « t » Irlberg bestreikt . Der Au » .
schuß de » Arbeitgedervertonde » Hot heute eine Sitzung abgehalten ,
in der die G es a m ta n » s p e rr u n g belchlossen wurde für den
Fall , daß bi » Donnerstag vormittag die Arbeit in den bestreikten
Betrieben nicht wieder aufgenommen ist . An da » Reichsarbeits -
Ministerium wurde folgende » Telegramm gerichtet : Nachdem trotz
Anberaumung einer Besprechung im Reichsarbeitsministerium die
Streikbewegung in unserem Verband « bereit » fest Beginn dieser
Woche erheblich an Umfang zugenommen hat . fühlen wir un »
außerstande , an der anberaumten Besprechung am Donnerstag teil -
zunehmen .

Die Unternehmer wollen ass » fetzt die Lohnkürzung um
8 Prozent durch « » » fperrung erzwingen . Selbst wenn
ihnen die « gelingen sollte , müßten sie den . Sieg " teuer erkaufen .

kommunistischer Garniturenwechsel .
Auch in Amerika .

( IGB . ) Der General und ehemalige Präsidentschaftskandidat
der amerikanischen Kommunisten , William F o st e r . ist laut Nach -
richten des Internationalen Arbeiterprcssedieiistes abgesägt
worden . An der Spitze der Exekutive der Arbeiterpartei , deren
Minderheit die mehrheitlich « Gruppe Fosters verdrängt und jeden -
falls ein besseres Rezept für die Herbeiführung der Revolution in
Amerika gefunden hat , steht nun ein gewisser P. Green , der vor

einigen Mannten mit einer Zunbersormel Sinowjew » in Amerika
eintraf und die Arbeiterpartei im Sturm eroberte .

Die kommunistische Garniturwechsel - Epidernie reicht also über
den Ozean . Der Umschwung vollzog sich nach bewährtem Muster ,
indem Green den Auftrag erhielt , den Konflikt in der Exekutive zu
. liquidieren " . In diesem Sinne wurde eine Parteikommission er -
nannt , in der die Majorität ( Foster ) und die Minorität ( Ruthen -

bursi ) vertreten waren . Green verfügte , daß die Minorität der
Linie der Komintern näher sei und damit war Foster gerichet .
Dieser wird nun wahrscheinlich mit seiner Majorität selbst einen
Loden ausmachen und seine speziell aus die Bearbeitung der
Gewerkschasten gerichteten Anstrengungen fortsetzen , es sei denn .
daß durch die Niederlage Sinowjews m Rußland seine . Linie " nach
einigen Krümmungen wieder als die richtig « anerkannt wird .

Die nächfle Plevarverfammlnng der Berliner Grrel - rkUuÜs -
deleglerten ist vom Borstand de « Ortsausschusses des ADGB . zu
Montag , den 18. Januar , abends Uhr , nach dem Dresdener
Kasino , Dresdener Str . SS, einberufen worden . Die Versammlung
besaßt sich mit dem Thema : Das Arbeitslosenprablem
und die Gewerkschaften , worüber der Gcnosie Siegle referieren
wird . Di « Einladung und die Delegiertenkarte dienen als Ausweis .

Zugleich sei aus die Dersammlung amFreitag,den22 . Ja -
n u a r, abends 6�4 Uhr , Im großen Saal des Gewerkschastshanses
hingewiesen , die von den Ortsausschüssen de » ADGB . und des AfA -
Bundes veranstaltet Ist , um den Leiter des Internationalen Arbeits -
omts , Albert Thomas , über das Amt und feine Ausgaben zu
hören . Hierzu wird besonder » um bestimmtes und pünktliches Er -
scheinen ersucht .

Sine Brotcsstundgebung der Berltner Bankangestellten hat der
Allgemeine Verband der Deutschen Bankangestellten gegen den Un -

. ternehmerverband und die ihm verbündeten Ministerien zu mor -
gen . Donnerstag abend , 6 % Uhr in den Saphiensälen ein¬
berufen .

t s n j rj , ,

§ ftrnentttaift . ffraftiansMrfanmilun « morern , Dsnnrrsta «, noA- II
t ? mltta « 4 llhr , im Lokal von Rovki . Stlrtelllr . A. Wir rrmar - rn voll .
"H »Sbller » Srlcheinrn . f « lsr «k«i »n»», - fl »»d.

Achruna , SCS. - ffIHfdwtl Moraen . Donner «»»«, abend « Ubr bei
S? Rlrina . Neu « lsrivdrickgr . l . mllbtia « Verfammluna all « ?art »i «en»Ilcn .
" Bolkalili «, Erscheinen unbebtmtt notwendi «.

De» JtrafHonevorftvnb .
Acht »»» Cteutner DetHelrt Uorom , Donner »»««, abend 7V4 Ulr

S t » Soanban . fViem - mfgr . S». Dersammlun « oller SPD. - Derrieb ». »nd N
- DewerklchaklvkunktionSr » der Evandauer Derrtebr . SeSi wichiiae lW
I «ae »ordnuna . Jeder mu » erscheinen . De» Nr«etw »»,orfta »d.

Den » der technische » ««»estelltr » »nd Deamten . 0et »,ern >altnna Nc- Iin .
Demeirisam « Müaliederversommlunq der gacharuvven Douarmerd «. Nichürlirn
»nt StrinmetUechniker am Donner »«»«, lt . tzarruar . lldr , im Lokal . luv
alte » Sebeii »ra ! »kneive ' . Berlin SB , kterusalemer Str . 8. am DSndostvIa «! .

BeranwvrMch NIr Politik : Ernst «entrr : «Iilfchaft : N' wr «ater »»»:
Setverkschoftebeiveaiina : strledr . «»lern : geullleton : Dr. Zodn S- diloiv, »! Lokale »

«nd Saniliae,� strid starstädt : «meiaen : Td. «IvEe : sämtlich in Berlin .
Berlaa : BotwIrI ». Berlaa <S. m. d. D. . Berlin . Druck: ?or >»är ! s»Buchdri,ckeret
und Berlaasonitalt Ba »I Sinoer n. ?». . Berlin KW «N Lindenltrak » 8.

gier, » 8 Bellaae » »nd . . Uuterhaltnna »nd Ligen ' .

überqlvt man nnr dem Nachweis de «
Deuilch . Musitetvcrbandes , Berlin v 27.
ZlndtcaSftr . St lKöniggadl 4310,4018 ) .
GelchättSzcit 9 biS 5, SrmntagS 10 bis
S U6r . Auf Wunsch Bertrtterdeiuch

VolllLdlldve
8 Uhr :

Vom lieben

Augusün
Morgen 8 Uhr

Eoni riilai iüMlS

Staats - Theater
Operntaau »

7»/,UI. Zandern Ate
Opemhaov

am KSatsaplatc
7>/,UNe : Martha
Scbansplclbau »
8U : Im »ellkn RAD I
Schiller - Theater
8 Uhn J n >»e a d

Sllktltdie Oper
Cbarlattenburg

7 Uhr :

Aida
V Abonn - Turnu « IV

WM Tbeatsr
7>/ , Uhr

Bas miiibilkcn
V. leilbroaii

von Kleist
st«; le:

Eugen Kltpfer
Preise I M bis 10 M

Kamaerspiele
8 Uhr

Ifirata
von D • b n s v

Regle E. Engel
Preis « 4M dl » IgM

Castial - Theater

Uhr periremde

Lessing - Ib .
ISgl . S Uhr .

Maiennax
Musik v fl Hirsch

Kleines Tb .
* Uhr ; .

M\ m um

» SMMI
Regle cöntckderg

IS. i UdllMorW
« Uhr :

Ble offizielle
Fran

Operette in i Akten
Preis « IM. bis t * M

üwniTtkj - EJtm
Preise am 9 » %

herahgesetei I
■amtiraiz�ir .

H Uhr :
Einen im vui
er MÜb iu

u Uhr
Dm fRintet ! Stuhl

8 IDir :
DI« mn Rerrki

ionnsbend 7V, U
Zum (. MSI»

tlktel teulrstfürt

Grotes
Sehtaspielhiis

TAtSLICH tr *

TriaBH- Tbuter
Tel . Zentr . 2391

Täglich 8 Uhr : vas

OnpesjtsrKWfl
von Rud Lothar o

Oscar Ritter
Ein lustiges Aben¬

teuer an Bord

Kesidsnz - Tb.
8 Uhr :

Erika v. Tellmsnn
kurt Vespermann
Pratse », l —IHM.

Thalia - Th.
Leute Vornelig I

Ubr : ÄBDÜDari«
Ptese * l —u M.

8 Uhr

imenud .

Variete

Voran ztlre !
Srelta », IS. I Tl.
moten - umii

IM! , Ifltf?, ÜB! !
iiafiten TMtar
Molly Wessely
Josellue bora

Oscar Sab «
Oeorg Hasel )

Theater In der '
Kommandsaianst .
Leute Vorsiehe . !

8 Uhr

WäSSHüs
' letSC rOn I —8M
Ab Donnerslg . 14,

18- 1 8 Uhr

PICCAPiLLY
(UntargrundbahnhoflBIsmarckatraDaJ

TlglUb • * * , » < • UVr

Priscilla Dean
ii

Die Sirene von Sevilla

7 Akt * rt » Stiarkimpfar , » nd
achSna « Frauoo ( P. D. C. - FU « )

Di » raaalga Köasflarl »
bat als Lattlatt » von
Stambal " dia Haczan
des detittchen Poblikama
In Sturm gewonnen .

km Beiprogramm :

Schnuckl
» 88 ? der Sckatzlniel

« tt da « Wund erschimpa » aa »
Schnudd

Kurses aastspiel

fsvan' isc�Tänzerlr IM « 7- llbg
im eis Tariils-Spielptn M! « Stglaiis
Sonntag nicbm . i " , Uhr halbe r reise

Abends Antaog § Uhr
ri » Rancben gestattet - WWW

� tfitelgwaar
« D * 8 » 8 - isi�aat mn
■ ■ i *ct ithr aoeBaonäutt <

t S llhr | *U halbe » Pi «
* I * volteik di < Sem « erefrsna !

Lu�ornpia - ,Aee « ■ » » ■ • choaM

Ja 4o - Pftü hfifljäirr

Die KomOdie
tafilntiiitoBB 29, 7

H Unr

Gesellschaft
röa Oalswanb )
Regit ; M. Reinhardt
Preise 4M. nis 12.M.

nedl <ctt «ti 21»
Aul der Bühne

Franz Diener
Train HiktiUngh

Uer QrcßHIm
DerSternvom

Broadvaj
mit Mat »urrst

A. 7. 9 Uhr

teutsehes
Ilasll . - Tbnter

»/,8 Uhr ;

Die Terestna

TikliffMaiiin
Oeschloasea

n. LS4iifftiKrtrjir .
8 Uhr .

De (rfMiiki Vihkir ]

Lnatsplelhans
8 Uhr :

D« r bitte Tage )

■allner - Thtaler
8 Uhr ;

BolporlaVe

Walhalla
Theater

Welnbergsveg
»V, Tielich SV,
Das Nadtfien

obne Ehre
ScnsatiOnsstüCK

mit Musik
Parkett nur SO Pf.

Kose - 7beater
8' , Uhr Wem , der

nieder mou

CasinoTbeater
Tlglich 8 Uhr .
0<e lalla Posse

Dar

Kerrnfeld
■m lr . tira . Tb. 8 U .

Bi uur BttraftU

Mllleu - Komödle
aus Bertin W1 3 Akt

nmnaaiD In
Aiithondl 8 Uhr

Guido

IM
9 wahre laEeh
- lt - mah. . l - ta »
£ Lpirt. fat J—4Bk.

»Ist
Ii Seal SM
lamilu ' rnitTMa ,

■ertücr neater
Revue - Operette

Jtessalinetts

loeaMWesteos
Tlgl . 8 Uhr .

m' SPiM .
( puitti ih iilbirt
Fried cxifprcUe

M. 0,90 bis 10, -

Th. I» d. Klosterstr .
i Uhr : Schwebende

Jongfrau

circus
Busch

Tigllco 7" , Ubr i

Breitbart §
redi¥lTQs |
Original - H

Requisiten u ■
Kostüme in d I
wellbensnnt . •

ktlnktitnin V

Halb , fnhkmj -
OnwIderml . lK

deoUt

Der Oral von
Monte Chiluto

M

Ii
I>er ülpftl Bs Hcners :
u. das neue Progr . '

ETB0P9B
VABIETE I

Das auserlesene

Jannar -

Prooramm
Elnlr 1. 2 a. 3 M

UiiraltDalait
Ti - llch 8», , Uhr

HALLER
REVUE

nammS !
Weile 505

Jeden Sonntag
' Uhr die Warne
Vorstell ung . u
haltm Preisen !

Sstropol -Hieatsr
Tägl . 8 Uhr

die gr. Revueposse

Ko no Kanette
Im dritten Akt
Auftreten von

Jesmi Sellm -

Balph Benatzkl

Neue Well
fl . Seholz » KaienhaidW 100 . 114 ,

Mittwoch , 13 . Januar , sowie täglich :

Boekbierfest
in den bsver . Alpen

8 Kapellen » Nene Dekorationen
30 bayer . Madl

AontsS Sei uerilUEQ SergiiMoO M - M

iKomisdiej
sv . Oper »' :!
—— Dir . : lau , es Hlela — ,

! GrößteRevu ? ;
der Welt

I Von jn wm \

Abls�
( Parkett

Preise 2— bis 12 _ _ Ist.
( Logen IS - M. )

I Vonrcrkaut ununterbr peAffneiS

Philharmonie
8 Ubr :

Sinfonie Konz .
d. PhlKisrmon Orch
Dirlg : Prot . Prlwcr
9. Sin onle liSSize .
Beethoven . Unvoll
3inf Schubert , Sol
Veit u. Kraus iViol . i

Krause -

Pianos
KUI

ßlieio
AnsbackerSlr , I,

Reicnsivalii

_ _ _ _ _ _ _ _

Allabendlich 8 Uhr und
Sonnta ■ nschmli . ag 3 Uhr

. Ststtlaer Sauger
( MeytcU Brltlon , « si
Steidl , Oirnrdl , Schröter ,
Walde , Neb*. Ra° l >.

- - - Fuchs , Brauer , Hsmana
3. Rudi Schräder ) . Nachmiti . halbe
Preise , volles Aden . - Pro ranrn

I» Nummern , (isal -
splel Carl Braun

i - alkner - Orcbester Tan«. Silninun " .

Einlal 4 Uhr An fang 7 Uhr

Voranzeige I Donnerstag , 14. Janisan

6r . Sdiwelnesdilallifen lnferate >

Vorwärts
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Der Teufel Alkohol spielt mit vielen sein böse , Spiel , vederoll

mischt er sich ein . Hausfriedensbruch . Mord , Todschlog . Beleidi .

gungen , Diebstahl ufm . find nicht selten auf sein Konto zu setzen .
Eine hübsche Statistik gibt Bayern . Da erfährt man von einer >n »

geheure » Zunahme von Verbrechen , die im angetrunkenen Zustande

begangen worden sind . Den 370 Verurteilungen im Jahre 1S21

stehen 1133 Verurteilungen vom Jahre 1S22 gegenüber . Darunter

stand « , mehr als ein Drittel der Rechtsverletzer im Alter von 13 bis
25 Iahren . An der Spitz « marschieren natürlich die ausgesprochenen
Alkoholoergehen : die Körperverletzungen mü 474 Fällen gegenüber
204 Fällen im Jahre 1921 , darauf folgen Widerstand gegen die

Staatsgewalt . Beleidigung . Sachbeschädigung . Bedrohung , einfacher
Diebstahl , Hausfriedensbruch , Sittlichkeitsvorbrechen .

In Wirklichkeit werden aber die Zahlen der Alkoholverbrechen
noch viel größer fein . Wer mag all die kleinen Fälle regtstiere »,
die Tag für Tag vor dem Einzelrichter abgeurteilt werden und bei
denen der Alkohol feine Finger im Spiele hat . Hier einige zufällige .
au , einer einzigen Gerichtsverhandlung vor dem

Einzelrichter herausgegriffenen Fäll «

das Straßenmäüchea .
Was sollte sie ohne Alkohol beginnen ? Mit seiner Hilfe würgt

sie die Schmach ihres Lebens herunter . Aber manchmal vergrößert

er noch ihr Elend . Die ZSsährtge F. steht schon 11 Jahre
unter Kontrolle . Hat sich drei Monate nicht gestellt . Unter -
hält ein Verhältnis mst einem alten Herrn , beobstchtigi , ehrliche Ar -
beit zu beginnen und hofft so. von der Kontrolle loszukommen .
Schreibt auch einen Brief solchen Inhalts an den Beamten , dem sie

eh sonst zu melden hat : Sie fürchtet dem Sittendeamten unter die
ugen zu kommen . Da » aber geschieht doch , gerade als sie der

Kokain - und Alkoholrausch gefangen hält . Sie soll sistiert werden .
Sie wehrt sich, schlägt um sich und kratzt . Sie wird in die Droschke
gefterft , zertrümmert eine Scheibe , wird überwältigt und steht jetzt
vor Gericht : Wegen Widerstand gegen die Staatsgewalt . Die
üblen Beleidigungen , die sie dem Beamten an den Kopf

!ieworfe »
hat , lassen sich kaum wiederholen . Man lieh sie auch ruhig

allen und bat keine Anklage erhoben . Sie erhält die gesetzlich zu -
lässige Strafe von zwei Wochen Gefänanis für den Widerstand und
für da » Sicl�nicht - Stellen 3 Wochen Haft .

der falsche krlmlaalbeamte .

Friedrichstraße , Nachtbetrieb . Eittenmädchen . Zuhälter . Bürger .
Fremde . Nachtschwärmer . Betrunkene . . . alles im schönsten Durch -
einander . Der 2Sjährige L , der vor Gericht einen vorzüglichen
Eindruck macht , sehr wohlerzogen , bescheiden und intelligent , war
an dem Abend . voll� und in einer höchst übermütigen Laune : er
entschädigte sich wohl unter dem Alkohokrausch für fein zurück -
hallende » Walen im nüchternen Austande . E » macht ihm Vergnügen ,
die Leute anzurempeln . Ein Kriminalbeamter beobachtet ihn . All -
mählich wird ihm die Sache zu bunt . Er will chn sistieren . Was .
sistieren ? »Ich bin auch Kriminalbeamter . Stillgestanden ! ' Natür -
( ich ist er es nicht und kommt ins Revier . Hier buchstabiert er seine «
Ramen . Der Beamte schreibt die von ihm ausgesprochenen Buch -
staben hin . die nun als sein Name da » Protokoll schmücken . Als er
bei Abnahme de » Fingerabdruck » seinen richtigen Namen nennt , er »
scheint der auf dem Protokoll hingeschriebene Name als intellek¬
tuelle Urkundenfälschung . Ei » drolliger Fall . Natürlich
wird er wegen Urkundenfälschun a f retgesprochen .
erhäll 30 Mark Geldstrafe wegen Widerstand gegen die
Staatsgewalt .

der Versöhner und Sas Ueberfallkommaaös .
Kneipende Arbeiter . Streit unter Kollegen . Tätlichkeiten . Einer

fährt dazwischen und will den Streit schlichten . Ein Schu Pomona
erscheint . Er kann die Entwicklung der Dinge nicht übersehen . Er
glaubt , daß der Vermittler der Schuldig « sei und will ihn fest -
nehmen . Der ist in seinen besten Gefühlen de » Friedensstifter » tief
gekränkt und widersetzt sich Der Schupomann saht ihn energisch
an . Ratürllch leistet er der Staatsgewall Widerstands stößt den

Schupomann gegen die Brust . . Sie hoben hier nicht , zu tunk * Nun
wirb auch der Schupomann rabiat . Großer Tumult . Der Schupo -
mann fühlt sich bedroht , zieht die Waffe , erklärt , er würde schieße ».
Da » Ueberfallkommando wird alarmiert . Zerknirscht steht der
. Friedensstifter * nun vor dem Richter . Befürchtet , seine Arbeit zu
verlieren und bsttet um Geldstrafe . 30 Mark , eine harte Sühne ,
muß er zahlen .

Uaterjchlagunge «.
Zwei fast ähnstch lautende Fälle . Ein wegen Betrug , bereit »

vorbestro ' ter 24iähriger Kutscher , ein unbestrafter 44jähriger
Familienvater . Der erste hol 2 7 7 M a r k . der zweite 2 7 1 Mark
unterschlagen . Leide hallen dos Geld für ihr « Chef » einzu -
kassieren . Der erste : er hatte mst seinem . Fräulein Braut * und
seine » Freunden und mit dem ftemden Selbe in der Tasche etliche
Kneipen mst seiner Person beehrt . Ll » sein eigene , Geld ausge .
gongen war . riß er da , fremde an . Je weiter desto mehr . Und
als er einen beträchlichen Test davon ausgegeben Halle , sagte er
sich : . Ich werde s o angezeigt und werde so auch an -
gezeigt . * So vertat er in drei Tagen da » ganze Geld . . Cut -
schuldigungen ? Bor Gericht gibt «« keine Entschuldigungen . Sie ver -
urteilen mich doch . * Urteil : Drei Monate Gefängnis . —
Der zweite : ihm war es genau so gegangen . Luch er ging mit dem
fremden Geld In die Kneipe und bezahlte mit Ihm seine Zeche . Dann
besuchte er ein obskure » Hotel und hier soll ihm der Rest de , Geldes
gestohlen worden sein . Er fürchtete vor dem Chef zu erscheinen .
trieb sich obdachlos einige Tage umher und stellte sich dann selbst .
Eine Geldstrafe kam ja nicht in Betracht , dt er mittellos mar Zwek
Dachen muß er in » Gefängnis !

Sie alle hall « Teufel Alkohol am Krage « .

Gkge » die vebauuug de » Savignyplatze « .
In einer zahlreich desuchten Versammlung de » großen Ehar »

( ottenburger «erzteoerein » am 7. d. M. kam da » höchste Befremden
darüber zum Ausdruck , daß in einer Zeit intensiver Propaganda
für Hygiene und Voltswohlfahrt , für Schaffung von Spielplätzen
und Brünflächen , davon gedacht werden könne , einen Teil de »
So v i g ny pla tze » für V e d a u u n g » z w e ck e her -
zugeben . Schon da » bescheidenste Projett für die zu erbauend «
Ausstellungshalle ( mit Dortrags - und Restaurotionsräumen )
sieht eine Länge von etwa 40 Metern , eine Tiefe von 20 Metern
und et ?tt Höhe von 12 Metern vor . Dabei genüge der Platz schon in
seiner setzigen Größe bei weitem nicht dem Bedürfnis der vieisoch in
tust - und lichtarmen Hinterhäusern wohnenden An - und Umwohner .
Im Sommer sei aus den Dänken sellen ein Platz zu haben , und die
Wege seien überfüllt mit Kinderwagen und Kindern jeglichen Alter »;
nicht um einen Quadratmeter sei der Platz zu groß . Uebrigen »

Die Passion .
Romau voa Clara viebig .

Was . nicht alles bezahlt ? ! Noch zwanzig Maschen Dier
schuldig , sechsmal ein halbes Pfund Wurst , und sechsmal ein
Viertel Pfund Butter ? Das tonute nicht sein . Sie hatte
dem Mädchen immer das Geld dafür mitgegeben . Aber der
Kaufmann beharrte auf seiner Forderung . Da rannte sie
noch einmal zurück , obgleich sie schon sowieso ein wenig spät
war . und der Freund bereits ungeduldig auf sie warten
würde . Sie stürmte in den Salon , wo Rudi und Eva es
sich bereits bequem gemacht hatten .

„ Was ist das für ' ne Geschichte beim Kaufmam » ? �
herrschte sie Eva an . „ Ich habe Ihnen doch immer genug
im Portemonnaie gelösten , warum haben Sie nicht alles

prompt bezahll ? Wo haben Sie denn das Geld hingebracht ?"
Eoa war noch bläster als gewöhnlich geworden , sie

brachte kein Wort hervor , das Entsetzen verschlug ihr die

Sprache : nun kam es heraus , nun kam es heraus ! Sie wußte

tischt , was sie mehr fürchten sollte , Frau Lämmlein oder den

Rudi . Wenn sie nun alles gestand , und der verzweifeste
Rudi sich aus dem Fenster stürzte ? Sie senkte den Kopf und

schwieg .
„ Veruntreut haben Sie es . Sie scheinheilige Person . "

kreischte die Lämmlein . Sie war in höchster Erregung : nun

schlug es schon vier , wann kam sie nun nach Berlin ? ! „ Sie !
Erstmal belogen , und dann haben Sie mich noch immerzu
bestohlenl "

Eva versuchte , etwas hervorzuwürgen . angstvoll und

flehend zugleich suchten ihr « Blicke Rudi .

Aber der lachte . „ Rege dich nur nicht auf . Tantchenl
Die Sache wird sich schon aufklären . Gestohle » hat die Eoa

sicher nicht , sie hat das Geld eben verloren . "

„ Verloren , verloren ? ! Man kann wohl einmal ein «
Mark verlieren , aber doch nicht immerzu Geld verlieren . Geh
weyl " Sie schob unsanft den Jungen von sich, der sie um -

schlingen wollte . „ Und so was macht sich m meinem Salon

. ,5ch habe das Geld nicht gestohlen . " brachte Eva endlich
heraus — oh . oh . da war wieder die Tief «, sie mußte
springen , sich stürzen , nein , sich nur fallen lassen . Sie spürte
da » Fallen schon . Schwindelnd schloß sie die Augen . Ihre
H - nd suchte Halt an dar nächsten Stuhllehne . . Ich habe

das Geld nicht gestohlen , der Rudi " — sie stockte , ihre angst -
voll verwirrte « Blicke flöge » zum Fenster — JRubi , der —

ich nicht ! "
. Was , Sie verleumde » noch « eine » Resten ? " Die

Lämmlein schrie entrüstet . „ Nicht genug , daß Sie stehlen ,
Sie lenken auch noch den verdacht auf « inen unschuldigen
Knaben . Packen Sie sofort Ihre Sache » , ich will Sie nicht

länger hier haben ! "
Evas Blicke suchte » de » Knaben : sagt « heg a den »

jetzt nicht ?
Aber Rudi sah zum Fenster hinm » , scheinbar fit ?

anderes interessiert . Und schwieg .

- - - - - - - -

Run wußte Eoa gar nicht wohin . Mit ihrem Kösterchen
und ihrem Karton stand sie auf der Straße . Frau Lämmlein

hatte darauf bestanden , daß sie sofort ging , denn erst wenn

diese Person fort war , konnte sie auch noch fortgehen . Sie

hatte dem Mädchen nicht die Zeit gelassen , noch einmal » ach
den Kindern zu sehen . Eoa sagte sich : e » war vielleicht gut
so. es hätte ihr sonst weh am Herzen getan . Sie mußte die

Kinder nun einer Welt überlassen , die hart und grausam mit

ihnen verfuhr . Auch ihr erging es ja nicht anders . Wohin
nun ? Alle Ideen , die sie hatte , verwarf sie gleich wieder . Sie
konnte doch nicht zu den Wilkowstis gehen — ihre Sachen
hatten die ihr freilich geschickt , aber ohne eine Zeile , und das

Pelzkrägelchen und der kleine Muff mit den schwarzen
Schwänzchen waren auch nicht dabei . Auch zu Frau Lesse !
konnte sie nicht gehen und zur Iugendsürsorge auch nicht .
Ueberall würde ihr die Lämmlein einen üble » Namen machen .
Und sie konnte die Frau nicht einmal ganz widerlegen , nicht
alles ableugnen ; in Wirklichkeit hatte sie ja doch Geld ver -

untreut . Und warum sie es getan , das würde keiner ver »

stehen . Keiner , och keiner würde verstehen , daß e » sie so ge »

graust hatte vor dem Abgrund , daß der Schrecken de ? Tiefe
ihr noch immer nachging , daß sie schwindlig wurde , wenn sie
nur daran dachte , daß ihr alle Kraft erlosch , aller Wider »

stand ? daß sie machtlos wurde .

Auch jetzt war ihr schwindlig . Hier war kein Fenster ,
aus dem sie sich stürzen mußte , und doch war der Abgrund
da . Er gähnte sie an : wo willst du sonst hin ? Taumlig
wankte sie zu einer Bant in Anlagen , da setzte sie sich. Sie

lehnte sich an , sie fühlte im Rücken die Lehne , sie saß auf
einer Holzbank , die sicher und fest stand , aber es war ihr

trotzdem , als bebe es unter ihr . Der Boden wankte , die

grünen Büsche der Anlagen wankten , die Menschen , die vor -

übergingen , wankten , alles wankte , Erde und Himmel . Sie

griff um sich, eine « Halt suchend : wo sollte sie hin ? Da kam

es ihr aus einmal , und wie eine Lösung aller Bedrängnis er »

schien es ihr : sie hatte ja noch die Freundin ihrer Mutter .
Jene gute Freundin , die ihr die Füße warmgerieben , die so
mit ihr geweint hatte , die sie vielmals geküßt hatte und die

e! so herzlich eingeladen hatte . Zu der wollte sie jetzt gehe » .
der wo wohnte die ? Wo hatte sie doch gleich die Adrcflstt

ausgeschrieben ? RervS » fing sie an zu suchen .
Auf der Bank in den Anlagen packte sie ihre ganzen

Sachen aus . ihr KSfferchen . ihre Pappschachtel . Schon ver »
zwetsel », sie. sie war zu aufgeregt , sie konnte gar nicht » finden .
Da . «ndsiiH endlich fand sie e » doch ! In das klein « Notiz -
düchelchen . in dem auch noch von der Mutter Hand allerlei

eingetragen stand , hatte sie es sich ja geschrieben :
„ Lenchen Bumke , Kleine Palisade nstraße Nr . 225 . "

21 .

JBb , wer Dar denn eigentlich dein Vater ? " fragt «
Lenchen Bumfc . Sie saß mit Eva am Frühstückstisch . Der

stand in der dunklen Küche , war ungedeckt , zeigte nur « in paar
henkellose Tassen , in einer dritten hentellosen Tasse etwa »
Butter und die übriggebliebenen Brosamen von den Schrippen ,
die die beiden « den oerzehrt hatten . Und es war zwölf Uhr
mittag ». E » sah hier alles vertommon und abgegriffen aus .

Dafür aber war da » Fräulein Helen « frisch ausgeglandert ,
golden gefärbt da » Haar , gepudert der Teint . Wangen und

Lippen rot geschminkt und die Brauen zu schönen Bögen ge -
zogen . Sie saß da im Unterrock und in einer zartblauen
Regligöjacke . streckte die Beine , deren Füße schon in den hoch .
kackigen Chevreauschühchen steckten , weit von sich und tippelte
mit dem Stuhl . „ Weißte denn gar nischt von ihm ? "

„ Gar nichts, " sagte Eva traurig .
„ Ja . Olli war oerschwiegen, " ineinte Lenchen . „ Selbst

mir hat sie dazumal nichts erzählt . Merkwürdig — unsereins
is sonst nich so verschwiegen . Wenn ich bloß den Kerl zu fassen
kriegen könnte " — sie schlug mit der Faust auf den Tisch , daß
all « Brosamen hüpften — , . chenn sollteste mal schon , der sollt «
dir wohl anerkennen ! Denn kriegtest «, was dir zugehört ! "

„ Ach laß doch, " sagte Eva träumerisch . JDas will ich ja
gar nicht . Ich möchte bloß mal sehen , wie er aussieht . Bloß
mal seine Hand fassen . Ich habe oft solche Sehnsucht danach . "

„ Quatsch ! " Lenchen fegte mit der Hand die Brosamen
vom Tisch . „ Das is ja allens überspannter Quaffch . Ich zieh
mir jetzt flink ' ne Pelle über , geh mal runter . Wenn ich wieder -
komme , bist du ja schon mit ' s Kochen fertig . Adjö , mein süße »
Kind ! " Sie küßte das Mädchen stürmijch .

( Fortsetzung jolgi )



würde nicht nur der bebaute Z�il , fondern die ganz « südliche Hälfte
des Plages durch Anfahrt , Zu - und Abgang der Besucher der Aus -

flellung als Ruhe » und Erholungsplatz verwren gehen . Im Znter »

esse der Loltsgefundheitspflege miisse der Charlottenburger Aerzte -
perein auf dos energischste Einspruch erheben gegen jegliche Jnan »

spruchnahme des Platzes zu Bauzwecken . Ein dahingehender Antrag
wurde einstimmig angenommen und soll der Stadtverordneten - und

Bezirk - versammlung zugehen . _ _ _ _ _ .

CiskeUer auf Rädern .

Mit dem Einsetzen de ? neuen grimmigen Kälte ertönt von neuem
auch der Ruf der frierenden Fahrgäste nach geheizten
Straßenbahnwagen . So wenig aber die Berliner , denen
man Ungeduld wirklich nicht nachsagen kann , in diesem Jahr bisher
mit ihren Klagen über die ungeslreuten und ungereinigten Bürger -
steige bei Schnee und Glatteis erwas erreicht haben , so wenig
scheinen sie mit ihren Klagen über die »Eiskeller auf Rädern ' etwas

auszurichten . Auf unsere kürzlich erneut an die Berliner Straßen -
bahnverwaltung gerichtete Anfrage wurde uns folgendes mitgeteilt :

Eine größere Zahl der neuen Wagen ist — wie wir schon vor

einiger Zeit milteilcn konnten — jetzt mit elektrischen H « i z -
k o r p e r n versehen , denen durch Umschaltungsvorrichtungen aus den

Heizwiderständen Wärme zugeführt wird . An den übrigen Wogen
wird rastlos gearbeitet , io daß in nächster Zcst ein « große Anzahl
Wagen geheizt fahren wird . Die früher angewandte Glühftofs - , die
sog . Kokskastenfeuerting kommt heute wegen des schlechten Geruchs .
der Fcuergeiährlichkeit , zeitweiliger Intensiver Hitze und etwaiger
Sachschäden nicht mehr in Frage . Wenn früher zu dieser Heizungs -
ort gegriffen werden mußte , log das lediglich noch an dem technischen
Rückstand und dem Mangel an geeigneten Heizmethoden . Weiterhin
sollen in den Straßenbahnwagen , die noch keinen Vorbau haben ,
die bekannten grünen Friese aufgehängt werden , um die Zugluft
abzuhalten . Von den neuen Triebwagen befinden sich SOO in Be¬
trieb und « war geplant , weitere SM Wagen zu beichasfen . Der
Plan mußte jedoch wegen der ungünstigen Wirtschaftslage bis zum
nächsten Frühjahr verschoben werden .

Zu der Heizungskalamität wird uns von einem
Straßenbahner geschrieben : » Die Erklärung der Direktion , daß die
neuen Wagen Heizkörper haben , stimmt schon , nur kann man die

Heizkörper während der Fahrt nicht anstellen , weil dadurch soviel
Strom verbraucht wird , daß die Fahrgeschwindigkeit de » Wagens
sehr beeinträchtigt wird . ' Demnach sind die Heizkörper da , sunltio -

nierenjuich , aber nur , wenn der Wagen am Cndhaltepunkt Ruhe hat .
Den Straßenbahnern dürfte man da » bißchen Wärme neidlos
gönnen , das Publikum aber muß noch Immer in »Eiskellern auf
Rädern ' jähren , auch wenn die Wagen neu sind .

Enülich ein Anfang !

Eine Vorlage zur Ausführung von TlokstandsarbeNea .

In der Frage der am 17. Dezember v. I . von den Etadtver -
ordneten beschlossenen Notstandsarbeiten zur Linderung der

Erwerbslosigkeit hat setzt der Magistrat der Stadtverordnetenver -

sammlung «ine Dringlichkeitsvorlage zugehen lassen , über
die morgen Donnerstag verhandelt und beschlossen werden soll . Die

Vorlage sseht Kanalisationsarbeiten für die Stadtentwässe -

rung im Umfange von rund 365 Ml ) projektierten Tage -
werken iin Gesamtbetrag « von 6 Millionen Mark vor . Die

ausgeschriebenen Arbeiten betreffen die Errichtung von Not au » -

lassen für die Kanalisation au » Anlaß der geplanten Z u -

schüttung de » Luisen städtischen Kanal » . Es sind osso
Vorarbeiten zu dieser großen Arbelt , für die die Genehmigung
der Aussichtsbehörden allerdings noch einzuholen ist . Ferner sollen
Regen - und Schmutzwalserleitungen in allen Verwal -

tungsbezirken Berlins hergestellt werden . Die Beschaffung der
Mittel ist in der Weise gedacht , daß außer den zur Verfügung
stehenden ordentlichen nnb außerordentlichen Etatsmitteln e I n

Darlehen von Reich und Staat und ei n Z u sch u ß auf die Be -

fchäftigung Erwerbsloser verlangt wird . Nach Genehmigung dieser
Entwürfe wäre der Magistrat , wie er in der Vorlage ankündigt . In
der Lage , im Laufe von vier Wochen etwa ? M0 Erwerbs -

lose zu beschäftigen .
Also , wenn alles gut geht , können in vierWochen von den

bis jetzt 120 000 männlichen Arbeitsuchenden 2000 mit

Notstandsarbeiien beginnen . Und dazu bedurft « es erst noch —

nach den Beschlüssen der Eiadtoerordnetenversommlung de »
Drucke « der öffentlichen Meinung ! Kann wirtlich nicht
mehr geschehen und nicht rascher vorgearbeitet werden ? Wir

hätten auf diesem Gebiete wirklich mehr Eifer und Energie erwartet .

Der flkteofalicherprozeß .
Vernehmung de ? Direktor » Dauber .

Den Bemühungen des Angeklagten Werner Iokobi . den Mit¬

angeklagten . Sparkasse ndirektor Dauber zu belasten , hielt Rechts -
anwalt Bahn entgegen , daß er , Jakobi , in genau derselben Weis »
auch die Sparkasse zu Drosssn a. d. 0. hineinzulegen versucht Hab «.
indem er dem dortigen Sparkassendirektor unter der Vorgabe , am
Ort ein Filminstitut zu gründen , gegen Efsektendepot » zur Äredither -
gäbe veranlassen wollt ». Der Bankbeamte Hab « aber Jakobt genau
gekannt und sei auf das Anerbieten nicht eingegangen . Da « Bericht
beschloß , den Sparkassendirektor zu laden .

Der Angeklagte Direktor Dauber äußerte sich dann ein -
gehend zur Anklage . Er war lang » Dorsteher der Cssektenabteilung
der Brandenburgischen Girozentrale , in der auch Werner Ia ' obi
tätig mar . Jakob ! habe über die Fürstenwalder Spartasse Effekten -
gefchäfte gemocht , da es den Beamten der Girozentrale verboten war ,
bei ihrer Bant zu spekulieren . Unvermittelt habe Jakobi eines Tages
einen Baron o. Vlumenthal mitgebracht , der . siredite gegen
ein Efsektendepot haben wollte , indem er sich al » Vermügensver -
walter einiger reicher Tanten ausgab . Durch die Vermittlung des
Angeklagten sei die Chamottefabrik Steffen in Ketschendorf mit den
dazu gehörigen ( Seschästsanteilen der „ Viktoria ' erworben worden .
Für diese Gcschästsvermittlung habe er eine Proviston von 37M M.
erholten . Weitere Provisionen bestreitet er «ntichieden .
erhalten zu Imben . Die Prüfung der Effekten hatten die Esietten -
kassier «? vorzunehmen . Ans den Einwand von Stoatsanwaltsschaits -
rat Kyser , daß er doch unbedingt hätte sehen müssen , daß die Eiseiten
gefälscht waren , erwiderte der Angeklagte : . Lätte ich die Effekten
gesehen , bann würde ich die Fälschung auch entdeckt haben . ' Der
Angeklagt » Werner Iokobi hielt seine ZlnschulWaungen , daß Dauber
18 $ 00 M. Provision erhalten habe , alifrecht . Der Beisitzer , Amts -
gerichtsrat Friedbeog , hiett dem Angeklagten wiederholt vor , daß die
starke Kreditgewährung an die Mttangetkagten doch
außerordentlich auffällig erscheinen müsse . Der Angeklagt « blieb
aber bei seiner Behauptung , daß er gutgläubig gewesen sei . Erst in
der zweiten Hälfte de » September will er mißtrauisch gegen Jakobi
geworden sei, denn dieser habe nicht Wort gehallen , die Lüsolst -
Werte in Gang « t bringen . So habe er ihm auch erzählt , es seien
schon zwei Millionen Lenin - Köpfe aus Lüsollt bestellt
worden , was sich als Schwindel erwiesen Hab«. Festgestellt wurde
noch , daß der Schaden der Fürstenwalder Sparkasse
zwischen < 00000 bi » ö CO 000 M. schwankt , und daß nur , wenn
die Regreßansprüche zuungunsten von Fürstenwalde «mschieden
werden jolllen , sogar 047000 M. betragen werde .

Nach der Pause wurde ln die Erörterung der Fälschungen
von 2>5 Millionen Elberfelder Glanz - Aktien «in -

?etreten.
Die Fürstenwalder Sparkasse war durch oi » starte Krodit -

ergäbe selbst in Schwierigkeiten geraten und mußt « ihrerseits einen
Kredit von 1M0M M. oufnehmen . Dauber drängte deshalb auf
Abdeckung der Kredite und um den drohenden Zusammenbruch zu ver -
hinderte juchtsn Rocener , Werner Iokobi und Römer , sich neue '

Mittel zu verschaffen . Di « bisher in den Verkehr gebrachten ge -
fälschten Attten reichten nicht mehr au », und e» mußten neue Aktien

fabriziert werden . Roesner und Römer entsannen sich, daß ihnen

Fritz Wehrfritz wiederholt Andeutungen gemacht habe , daß er sich
auf den Druck von Wertpapieren verstehe . Wchrfrltz wieder ver -
mittelte die Verbindung mit dem Angeklagten Haas , der als ge -
sernter Buchdrucker den Druck der Aktien in Thüringeti bemerk -

stelligte . Wie bereits berichtet , wurde dieser Betrug bei de ? Stadt -

schaft der Provinz Brandenburg entdeckt , wo Jakobi gegen Hinter -
legung dieser Effekten einen Kredit von rund 5M0M M. beantragt
hatte . In diesem Punkte der Anklage waren die meisten Angeklagten
geständig . Die Verhandlung wurde daraus auf Mittwoch vertagt .

EknheitsverbanS foz. hanüsl » und Sswerbetreibenöer

and sonstiger Seröse .
Unsere ? Nonal » versammlung findet am Freitag , den lö . Aanvar ,
labend » S UHr . bei Schilling tftol - arbejiervcrband », Runqrsir 30, statt .
Zahlreiche » und pünktliche » Ericheinen aller Genossen ist Pflicht Be -
ander » sind alle parlelgenöjsische « Gewerbetreibenden eingeladen .

Der MorS an Ser Schankwirtin .
Schicksal eines Alädchens vom Lande .

Gestern hat , wie bereits mitgeteilt , unter dem Vorsitz des Sand -

gerichtsdireltor » Tolk die Gerichtsverhandlung gegen den 33jähri -
gen Kaufmann Kurt Danielowski und die 27jährige Schnei -
denn Maria Böhm ihren Anfang genommen . Die Anklage ver -
tritt Staatsanwalt Latte . Die Angeklagten halten ihre Behaup -
tungen , die sie in der Voruntersuchung hinsichtlich des Ereignisses am
S. September 1917 gemacht hoben , aufrecht . Danielowski will in die

Schankwirtschaft mir gekommen sein , um auf Einladung der Böhm
die Schlösser der Schränke zu öffnen . Die Böhm dagegen behauptet
nach wie vor , daß Danielowski ihr erzählt habe , wie er die Schanl -
Wirtin niedergeschlagen habe , als diese seine Absicht , das Schlaf »
pulver in den Wein zu schütten , bemerkt hotte . Sehr ver -

dächtig scheint allerdings , daß der Angeklagte hinterher niemals mit
der Böhm und deren Schwester über die Tote gesprochen hat , ob -

gleich er , wie er selbst sagt , ttes erschrocken war , al » er in der Schanl -
Wirtschaft aus die Leiche stieß . Nicht weniger verdächtig er¬

scheinen die Brief « , die er in späterer Zeit an die Böhm ge -
schrieben haben soll . Da hieß e , z. B. : . . Verhaltet Ihr Euch nicht
ruhig , so drehe ich den Spieß um . ' Ein andermal schrieb er wieder :

„ Ihr sollt reinen Mund halten . ' DI « Aussagen der Kriminalbeamten

erbringen nichts Neues . Daß der Fingerabdruck den Angeklagten ge -
hört , unterliegt keinem Zweifel . In 281 Punkten weist der aufge -
fundene Fingerabdruck dieselben Merkmole auf , wie der Fingcrab -
druck des Angeklagten . Eigentünckich erscheint es auch , daß bei der

Vernehmung der beiden , die keine Abnung hatten , daß sie beide ver -
haftet sind , ihr « Aussagen Insofern übereinstimmten , als beide davon

sprachen , daß die Jakobi betäubt werden sollte . In den Aussagen
beider figuriert auch die Klage der Böhm , daß die Ermordete bei

ihr Geld gestohlen Hab «. Von größtem Interesse war die Schilderung
de « Milieu » , in dem der Mord vor sich gegangen ist .
Die l8jährige Böhm hat die Stellung bei der Jakobi auf ein Inserat
hin angenommen , das in der �lüneburger Zeitung ' erschienen war .
Di « Schonkwirtin vertangt « von ihr ober ganz andere Dienste als
die einer Hausangestellten : sie sollte die Animiermomsell spielen .
Wenn sie sich nicht verkuppeln lassen wollte , so erhiell sie Schläge .
Zuhäller , Hehler , Prostituierte , mtt einem Worte , die üblichen
Kaschemmenbrüder , die um den Stettiner Bahnhos herum ihr licht -
scheues Wesen treiben , gingen in der Schonlwirtschast ein und aus .
Bei Schluß de » ersten Verhandlungstages ist im großen und ganzen
dl « Sache noch wenig geklärt .

_ _

» Gegen Silöung unS Sefitz /
TW imbelchrbar gebliebener . Erziehuogsbelmr ' .

Der „ Freiwillige Erziehungsbeirot für schal -
entlassene Waisen ' , der im Januar 18S6 in Berlin gegründet
wurde und aus dem später der „ Deutsche Erziehungsbeirot sür ver -
waiste Jugend ' hervorging , hat aus Anlaß der 3 0. Wiederkehr
des Gründungstages den Zeitungen einen aus dieses Juki -
läum hinweisenden Aufsatz übersandt und um Berössentllchuiia qc -
beten . Wir finden darin einen Rückblick auf die Bemühungen beider
Bereinigungen um die Ausgestalttmg des Iugendrechte « und der
Jugendwohlfahrt , um UMerboingung der Schulentlassenen in Ar -
beits - . Lehr - , Dienst - und chaus wirst chastsstellen und auch um die
Keiundhensfürsorge für körperlich schlecht entwickelte Jugendliche .
Heber die private Wohlfahrtspflege wird dann rühmend gesagt : » So
anerkennenswert und groß auch die Hilfe des Staate « und der Ge¬
meinden für die dürftige verwaiste deutsche Jugend ist , so bedars
es daneben doch der den Amtsstellen unmöglichen Persönlichkeits -
arbeit : st » kann nur durch frei « Liebesiätlgteit geleistet werden , die
dafür sorgt , daß die Gesetz « nicht auf dem Papier bleiben , sondern
für das heranwachsende Geschlecht auch ausgeführt werden . ' Und
bekräftigt wird diese » überschwängliche Selbsllob mit dem solgenden
Satz : „ Durch opferwillige Nächstenlieb « von Psleaern und Spendern
laßt sich eine Kämpfst cllung der Jugend gegen Bildung und Besitz
vermeiden und eine Heranbildung zu veramwortungsvollen und
werktätigen neuen Staatsbürgern ermöglichen . '

Was in dieser Jubiläumsbetrachtung das warnende Wort von
de ? » Kampfstellung der Jugend gegen Bildung und
Besitz ' bedeuten soll , stt vielleicht nicht sofort klar . Uns » rinnen
das an die Anfänge de » „ Freiwilliqen Erzehungsbeirats ' . an die in
den ersten Jahren seiner Tätigkeit sich immer wiederholenden Aeuße -
rungen über die Notwendigkeit , durch die Arbeit an der Jugend den
Bestand der Gesellschaft zu sichern . Gewiß , die Sicherung des Be -
stände » der Gesellschaft hängt mit davon ab , daß die Jugendlichen
in die ihren Fähigkelten » nd Neigungen entsprechenden Berufe
hineingebracht werden , damit zum Wohl der Einzelpersönlichkeit und
de » Dolksganzen überall der rechte Mann an der rechten Stelle steht .
jeder Freud « an seinem Beruf haben kann und sein Beste » berzu -
geben vermag . Aber beim „ Erziehungsbeirot ' war es unoerkenn -
bar , daß die bi » zum Ueberdruß oft wiederholte Betonung des
Schutzes der Gesellschaft eine politische Tendenz hatte und
auf die Sozialdemokratie abzielte , deren Bordringen die
„Gesellschaft ' , d. h. die Besitzenden , mit Sorge erfüllte . Eüi Rück -

vss Rundfunkprogramm .
Mittwoch , den 13 . Januar .

AnOer dem Ablieben Teiresprogremin :
4 Uhi- neohm . : Sendespiel » . Abseiions : Jnjendböbn « . Leitun « ;

AUied Braun . Spielzeit 1925/26 . 4. Veranstaltnna ; .
von Heübroun " . Sehaospiel in fünf Akten von Heinneh von Klaiet
8. 50 Uhr abend » : W, Sch &fer : » Der dentsobe Schä ' erbund »1»
Polizeihnnd " ' . 7. 18 Uhr abends : Dr med . Hanl Hirsch - Msinroth :
. Die Dann » r8 « heit und Ihre moderne Behandinns : ' 4 . 7 45 Uhr
abend « : Hane - Bredov . Sehnle ( Bildnngskuree ) . Abtei Inn » Literatur .
Dr . Max Kreyhan ; » Sbakaspearea Tragödie " . 8. 38 — 10 Ohr abends :
Bunto » Allerlei . J. Borna , italieniscbor Mi itärmarach ( Mandolinen -
klnb Cor » passlone . Dirigent ; Heinrich Ernotte ) . 2. Fall : a) Da »
Sohör . brunner Lied , b' t Das Wasobarm &dellied ( aus der Operette
» Die Kaiserin " ) , e) Auftritialied der Madame Borapndour aus der
gleichnamigen Operette ( Edith Karin . Sopran ) . 3, a) Marat :
Spleen , b) Anlin : Humoreske ( Konzertroej - iter Franz r . Szpa -
nowski , TioliBS ) . 4. Dicker : Asebanbrödels Brautzug , Charakter¬
stück ( Mandolinenklub Con passions ) . 5. • ) Lad . Loewenthai :
Rbeinlandglooksn klingen nnd singen , bi Pprlngefold : Sei mein ,
o) Msyerl v Paiel : Liebe » lotterie ( Willi Weiß , Tenor , am Flügel :
Miezi Peery ) . 6) Scbmidt : a) Tyroler Lied , b) Walzer , cl Jodler
( Albert Schmidt . Okarina ) . 7. Eilenberg : Petersburger Schlitten .
kehrt , Galopp ( Mandolinenklub Con passionol . Am Flügel : Th .
Mackoben . Anschließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten
Tagosuachnchten , Zeitaosage , Wetterdienst , Sportnachrichten ,
Theater - und Fihndienst . r •

fall in jene Kwdertnmkheit de » „ ErzichungsbeiratF ' ist da « i » der

Jublläumsbettachttmg gebrauchte Wort von der „ Kampfstellung der

Jugend gegen Bildung und Besitz ' , wobei die Zusammenstellung
von Besitz und Bildung in unserer Zeit der durch Krieg und In -
slatlon geschaffenen Neureichen noch lächerlicher als damals wirkt .
An der Spitze des „ Freiwilligen Erziehungsbeirats ' steht als sein

Ehrenpräsident noch heute der Wirk " '
Geheime Admiralitätsrat

Dr . F « lisch , der . . Baier de » schö , . scheu Gedonlen » ' swie die

Jubiläumsbetrachtung ihn nennt ) , der einflußreiche Gründer des
Vereins . Ist er dafür verantwortlich zu machen , daß der „ Er -

ziehungsberat ' unbelehrbar geblieben ist , seine dröhnenden Phrasen
von damals nicht vergessen und seine irrigen Ansichten
über Arbeiterklasse und Arbeiterjugend nicht ge -
ändert hat ?

Neinhaltung der Höfe .

E » besteht Veranlassung daraus hinzuweisen , daß außer den

Bürgersteigen auch die Höfe ausreichend gere : nigt
u n d' g e ft ' r e u tawerden müssen , sofern sie den Zugang zu Neben -
räumen . Seiten « oder Hiniergebäuden bilden und damit einen
öffentlichen Betkehr auf ihnen ermöglichen . Di » Palizeireviete
sind deshalb angewiesen worden , ihr Augenmerk auch auf Miß -
stände dieser Art zu richten . _

Relchstagspräsident Lobe spricht am Donnerstag . 14. Januar .
abends S Uhr . in den GetmaniaiSlen , Ehausieesiraße . in einer Ver -

sammlung , die da » Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold einberufen hat .

Ein größerer Vohnungsbrand be ' chSstigte die Berliner Feuer -
wehr in Steglitz , Schsitzenstr . l , Ecke der Albrechisiraße und

zwar in den Räumen einer russischen Berlenmanusattur . Die

Flammen hatten so reiche Nahrung gefunden , daß die Feuerwehr
mit mehreren Schlauchleitungen längere Zelt lö ' cken mußte . Der
starken Oualmentwicklung wegen hatten die Hausbewohner ihre

Wobnungen verlassen . Da « Feuer hat seinen Ausgang von der

Heizung genommen . Mehrere Zimmer sind vollständig ausgebrannt .

Ein Unhold wird von der Neuköllner Kriminal -

Polizei geiucht . Er lockt auf Hausfluren und Treppen Schäle -
rinnen mit Säßigkeilen an sich und vergeht sich dann an ihnen .
Bisher sind schon f ü n f Fä l l e angezeigt . Die Eltern werden
gut tun , ihr « Kinder zu warnen . Der Unbold ist etwa $ 0 Jahre
alt und 1,00 —1 . 65 m groß , hat dunkelblondes Haar , « inen ge -
stutzie « Schnurrbart und trug bisher einen blauen Anzug und hell -
grauen Filzhut . _

Der Prozeß Grans .

vor dem Schwurgericht in Hannooer begann derDiederauf -
Nahmeprozeß gegen den 24jährlgen Händler Hans
Grans , der im Haarmaim - Prozeß Ende 1921 wegen Anstiftung
zum Morde zum Tode und wegen Beihilfe zu zwölf Jahre » Zucht -
hau » verurteitt wurde . Zu dem neuen Prozeß sind 31 Zeugen ge -
laden , und zwar sämtlich erst für Donnerstag , so daß der Prozeß
etwa vier Tage dauern wird . Als Sachverständig » nehmen an den

Verhandlungen teil der Psychiater Geheimrat Prof . Dr . E ch u l tz e -

Göttingen und Medizinalrat Dr . S ch a ck w i tz - Hannover . Den

Vorsitz der Verhandlung führt wieder Landgerichtsdirektor Dr .
Böckelmann .

Die Beteiligung de » Publikum « an dem Prozeß ist ähnlich stark
wie im Haarmann - Prvzeß . Bereits um 2 Uhr nacht » hatte sich da »
erst « Publikum vor der Kartenausgobestell « eingesunden , kurz noch
10 Uhr wurde Dräns aus der Hast in den Verhandlungssoal gesührl .
Der Vorsitzende teilte zunächst emen Antrag de » Verteidigers mit .
Oberstaatsanwalt Wilde als Zeuge darüber zu oernehmen , daß
Haarmann am Morgen feiner Hinrichtung nochmals versichert habe ,
Gran » sei unschuldig . Der Oberstaatsanwalt bestätigte die »
in einer kurzen Erklärung . Gran » wurde dann kurz über seine
Personalien vernommen .

Im Verlaus der Vernehmung ertlärte Gratis , vor seiner Be -
kannlschasl mit Haarmann habe er nie in Beziehungen zu
homosexuellen Kreisen gestanden . Er mußte aber zugeben .
daß einmal ein derartiges Verfahren gegen ihn geschwebt Hab «. An
einem Vormittag sei er liaarmann gefolgt , der ihn angesprochen
habe . Grans Hobe ihm erklärt , er brauche Arbeit , worauf Haar -
mann ihm fünf Mark gegeben und ihn mit dem Verkauf von
Zigaretten becustrogt habe . Später hob « Haarmann ihnr dann
sexuellen Verkehr angeboten . Von den Tötungen Haarmanns habe
er nichts gewutzt . Er bestritt , den jungen Franke regungslos im
Bett liegend gesehen zu Hoven . Auch habe er , wie Haormann in der
Hauptverhandlung erklärte , die Leiche nicht mit in den Schrank ge -
legt . Der von ihm gebrauchte Ausdruck . Mörder ' sei gefallen , als
Haormann ihm bei einem Handgemenge auf die Straß « mit einem
Messer gefolgt sei . Gran » selbst erinnert « sich nicht daran , den Aue -
druck . Mörder ' gebraucht zu haben .

In der Nachmittagsverhandlung erklärte Grans über den
Fall Hannappel , daß Haarnurnn den Hannappel mit in seine
Wohnung genommen habe . Einig « Tage später habe Haarmann
ihm erklärt , daß Hannappel abgereist sei . Bei der Verlesung einer
Reih « von Briefen eines Unbekannten namens Hans an Grans wird
die Oeisentlichkeit wegen Gefährdung der Sittlichkeit ausgeschlossen .
Ueber den Absender der Briefe verweigert Gxans die Ausfage . Da -
mit ist die Vernehmung des Slngeklaglen vorläufig a b >

geschlossen . Es gelanoten sämtliche Aussogen Haarmanns noch
einmal zur Verlesung . Die WeitervcrhrmMung wurde dann auf
heute Mittwoch vertagt .

die Seutsche Hilfsaktion im Zinnischen Meerbusen .
verprooiantierung vom Flugzeug aus .

Das Linienschiff »Hessen ' ist am 12. Januar morgens auf dem
Wege zu den im Finnischen Meerbusen eingefrorenen Dampfern vor
Reoal angekommen und hat sich mit dem deutschen Ge -
sandten in Verbindung gesetzt . Um 9 Uhr vormittags ist das Schiff
zu einem Vorstoß in das Eiegebiet in See gegangen . Die Eisnoch -
richten sind In den letzten Tagen noch ungünstiger geworden . —
Nach einer Meldung aus Reval sind einige der im Eise ein -
geschlossen gewesenen Dampfer nunmehr in freies Wasser gelangt
und haben den Revaler Hasen erreicht . Im Finnischen Meerbusen
sollen jetzt nach 25 Dampfer i m Eise festsitzen , van denen die
i olgenden deutsche Schisse sind : » Klara Blumenseld ' . » Klara
Kunstmonn " . . Philo ' , . Undine ' , »Tilsit ' , »Neckar ' , . . Traoe ' ,
. Marienburg ' . . Rheingold ' , »Hornjee ' , ». Horneck ' . . Neuwerk ' ,
»Faust ' , » Hochland , » Altenqamme . » Wilhelm Ruß ' . . Gotenhof ' .
. Sigrid ' . . Sturm ' . Ein von der Gesandtschaft Helsingfors abge -
sandles Iunkers - Flugzeug ist mit gutem Erfolg tätig gewesen und
konnte den Dampfer » Wtenaamm « ' um etwa 1 Uhr verproviantieren .
DI « Schlsfsverwaltung in Helsingkors beurteilt bei den Cisverhält -
nissen die Aussichten sür die Atlian der . Hessen ' sehr pessi¬
mistisch und rät zu äußerster »orsicht .

Raubüberfall aus zwei Posibeamke . Am Dienstag vormtttag
wurden zwei Postbeamte vor dem Gebäude der Reichsbank in
Nordhausen ln dem Augenblick , als sie das Gebäude betreten
wollietr , von drei Verbrechern überfallen , die den beiden De .
amten einen schweren Reisekorb mit Bantnoten im Werte
von 250000 Mark entrissen . Die beiden Beamten wurden
durch Schlag « über den Kops wehrlos gemacht . Die Rauber ent -
lernten sich mit ihrer B» . te durch die Straßen Nordhausen » . Die
sofort aufgenommene Dersolgung der Verbrecher war von Eriolg
begleitet . Bei Ilfeld wurden die Räuber gestellt , einer wurde
auf der Flucht e r s ch o s s « n . «in anderer schwerverletzt . Der
dritte entkam .

Veklerterichl der öffenNIchen wetlerdlenstgell « sslr Berfa . ( Aachdr . verii . )
Track « n. nur zeitweile etwa « slärter bewSIki . nach ! « flrtnqer Froit und
»iernlid } idmefe östliche Sind «. — Jfir vev schiaad . Int Südolleu noch
bielsach leichte SchneeMe . Der Frost dauert jort .
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Um öas Reichsknappfthastsgesetz .
Die erste Reichstagssitznng im neuen Jahr .

�
Der Reichsiag Kielt gestern sein « erste Sitzung im neuen

Jahr ab . Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragt Abg .
Rädel ( Komm . ) eine weitere Heraufsegung der Erwerbs -
losenunterstützung um 50 Proz . Aus Vorschlag des Prä -
sidentcn Lobe wird der Antrag an den Sozialpolitischen
Ausschuß zur sosortlgen Beratung überwiesen .

Das Abkommen zwischen dem Deutschen Zieich und Haiti über
das Schuldenausgleichverjahren wird in allen drei Beratungen ohne
Aussprache angenommen .

Es folgt die erste Beratung eines Gesetzentwurfs zur Aenderung
des Gesetzes über die

Erwerbs - unü Wirtfchastsgenossenschasten .
Danach wird die Zahl der Mitglieder , bei deren Ucberschreltung die
Generalversammlung in Form einer Vertreterversammlung abzu .
halten ist . von lvvOO auf 3000 und die Mltgliederzahl . bei deren
Ileberschreilung dos Statut ein « Dsrtreterverjammlung einführen
kann , von 3000 aus 1500 herabgesetzt .

Abg . hörnl « ( Komm . ) wendet sich gegen die Dortage . weil sie
angeblich das Selbstbestünmungsrecht der Mitglieder beschränke . Abg .
Borrmann ( WBer . ) verlangt , daß die Konsumvereine als privat -
kepitalistische Erwerbsunternehmcn behandelt werden .

Abg . Beine ( Soz . ) t Für uns kommen bei unserer Zustimmung
zu dieser Vorlage lediglich praktische Erwägungen in Betracht . Es
ist insbesondere für die B e z i r k s k o n s u m o e r e i n e ein unHalt -
barer Zustand , daß die entsermeren Bezirk « in den Generaloersamm -
lungen nicht vertreten sein können . Durch die Vorlage wird «ine

Verbesserung dieses Zustandes geschossen . Auch sür die Genossen -
schoften . die keinen Saal bekommen können , der ihre Mitaliederzahl
fassen kann , ist die Aenderung von Vorteil . Von einer Beschränkung
der Mitbestimmung der Mitglieder kann keine Rede sein , es wird jetzt
nn Gegenteil die Möglichkeit verringert , daß nur «in kleinerer Teil
der Mitglieder sich an den Versammlungen beteiligen kann . Für
uns kommen nicht politische Gesichtspunkte , wie bei hem Abo Hörnle ,
in Frage , sondern nur die praktischen Fnteressen der

Genossenschaften . ( Beisoll bei den Soz . l
Abg . Schlack ( Z. ) stimmt der Vorlage gleichfalls zu.
Sie wird hieraus in erster und zweiter Beratung angenommen .
Der Gesetzentwurs über die Bestellung von Psandrechten am Im

Bau besladUchen Schissen wird ohne Aussprache dem Recht sausschuß
überwiesen .

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfs über die

Mänüervng des Ketchsknappsihastsgefetzes .
Reichsorbeileminisler Dr . Braun » :

Der Entwurf beabsichtige einzelne , hinsichtlich de » Ausmaßes

entbehrliche Leistungen aus der knoppschaftlichen Pensionsversiche -

rung herabzumindern .
Durch das Reichsknoppschastsgesetz sind die Invaliden -

Pensionen gegen die Vorkriegszeit erheblich erhöht worden . Nach

der Dorschrist im Z 31 dieses Gesetzes müssen Invastdenpensionen und
Teuerungszulage bei sünsundzwanzigjähriger Dienstzeit minde¬
stens 40 Proz . des durchschnittlichen Houerlohnes
bei Arbeitern und des Durchschnittsgehalts eines reviersllhrenden
Steigers bei Angestellten betragen . Für die Angestellten hat sich die
Vorschnsl des Gesetzes als undurchführbar erwiesen , weshalb der
Vorstand des Reichsknappschastsvereins im Einvernehmen mit den
Beteiligten eine anderwcite Regelung getrossen hat .

Am 3l . Dezember 1923 waren 66 180 Knappschaftsinoaliden
vorhanden . Ihre Zahl ist im ersten Jahre des Reichsknappschafts -
gesetzss auf 114 414 gestiegen . Der große Zustrom von Pensions -
einprängern ist zwar sür die Folge nicht zu befürchten : in den
letzten Iahren vor dem Inkrafttreten des Reichsknapplchastsgesetzes
haben viele Bergleute mit dem Antrag auf Invalidisierung zurück -
gehalten , um sich die zu erwartenden höheren Leistungen des Reichs -
knappschaslsgcsetzev zu sichern . Die Höhe der Leistungen und die
große Zahl der Penlionsempsänger lassen ober erkennen , welche ,
Mehrbelastung dem Bergbau durch das Gesetz auferlegt ist .
Wenn auch die Erlangung der Alterspension durch den Nachweis
einer Dienstzeit von 25 Iahren mit mindestens 15 Iahren berg -
uiönnisä >er Arbeiten erschwert ist , so haben doch im ersten �sahre
über 28 000 Bergleute , davon 23 000 im Ruhrgebiet , die Alters -
Pension erlangt . Die Mehrzahl der Alterspeusionäre leisten
Arbeiten im Bergbau weiter . Ein erheblicher Teil von
ihnen bezog an Lohn und Alterspension mehr , als der hoch gelöhnte
Arbeiter an Einkommen hotte . Der Entwurf will das Lebensalter
für den Bezug der Alterspension auf das SS . Lebensiahr
hinaufsetzen und das Ausmaß der Pension herabmindern , wo -
durch voraussichtlich

die Belastung an Alterspension um 15 Millionen Mark
herabgemindert

wird . Als zweite Maßnahme zur Erzielung von Ersparnisien ist
«ine anderweitige Berechnung der Invaliden -
Pensionen in Vorschlag gebracht . Der Entwurf sieht ferner vor ,
daß die G e s a m t b e z ü g e aus der knappschasllichen Pensions -
versicherung und aus anderen reichsgesetzlichen Veisicherungszweigcn
über eine durch den bisherigenArbeiisverdienst gegebene
Grenze nicht hinausgehen dürfen . Daneben sieht der Entwurf eine

grundlegende Aenderung der Versicherung der in knappschoftlich ver -

sicherten Betrieben beschäftigten Ange st eilten vor . Der Eni -

wurf bnriat endlich noch verschiedene Aenderungen in oraonisato -

rischer Hinsicht . Als Zeitpunkt des Inkrafttretens der Novelle ist der
l . Januar lS26 in Aussicht genommen . Die Alterspensionäre
sollen noch auf die Dauer von 3 Monaten nach dem Inkrafttreten im
Genusie der bisherigen Leistungen bleiben .

Gegen üb Uhr vertagt sich dos Hous , da mehrere große Frak¬
tionen Sitzungen abhalten wollen , auf Mittwoch nachmittag 2 Uhr
mit der Tagesordnung : Petitionen , Wirtschaftsabkommen mit Spa -
nien und der Niederlande , Fortsetzung der 1. Beratung über dle

Aenderung des Reichsknappschaftsgesetzes .

Lanötagsbeginn .
Lehrerfrage » .

ver Landtag trat gestern wieder zusammen . Es steht

zur zweiten Beratung der Gesetzentwurs über die Unter -

bringung der Lehrer und Leiter von staatlichen

Lehrer - und Lehrerinnenbildungsanstalten . Dle

Vorloge regelt die Anstellungen bzw . Pensionierungsverhällnisse
derjenigen Beamten , die von der Auflösung der Seminare

durch die Verordnung vom 26. Februar 19lS betroffen worden sind .

ver Ausschuß hat in die Lorloge Bestimmungen darüber auf -

genommen , daß «ine Schmälerung der Gehalts - und

Pensionsbezüge auch dann nicht eintritt , wenn die durch

die Auslösung der Seminare Betrofsenen schon vor Inkrafttreten

des Gesetzes in andere Schulstellen eingetreten sind . Ferner wurden

im Ausschuß eine Reihe von Entschließungen angenommen , von

denen

am «eisieu umstritten «tue sozialdemokratische Eulschsießaua

ist , die den Wunsch äußert , daß in freiwerdende Stellen
an staatlichen und nichtstaatlichen höheren Schulen in erster Linie

ehemalige Lehrerbildner kommen .

In der allgemeinen Debatte wendet sich Abg . Frau Dr . Weg -
schneider ( Soz . ) gegen deutschnationale Aendeningsanträge , durch die
in der Vorlage die Interessen der Studienasiefloren gekürzt würden .

Ein Reg,erung » vertreter betont , daß bei der Stellen -

besetzung ein « mittlere Linie zwischen Studienosiesioren und ehe -
maligen Lehrerbildnern eingehalten werden solle .

Abg . Velze ( Dnat . ) tritt sür den deutschnalionoten Antrag ein .
Abg . wildiennann ( Z. ) verweist auf den starken Eingnss in die

Rechte der Gemeinden , den die Vorlage darstellt . Er wendet sich
im übrigen gegen die erwähnt « sozialdemokratisch « Entschließung .
für die allerdings im Ausschuß die Deutschnationalen mitgestimmt
hätten .

Abg . Leu ermann ( D. Dp. ) schließt sich diesen Gedankengängen an .
Abg . Otto ( Dem. ) verlangt , daß ein Mittelweg zum Ausgleich

der widerstreitenden Interessen der Lehrerbildner einerseits und der

Städte und Swdienasiessoren andererseits gesunden werde .
Bon Regierungsseite wird erwidert , das Ministerium

werde bemüht sein , dt « abgebauten Seminarlehrer an der richttgen
Stelle wieder zu verwenden .

Abg . Kchroeuk - Ober Hausen ( W. Bg. ) wendet sich gegen die

sozialdemokratisch « Entschließung .
Abg . König ( Soz . ) verteidigt diese Entschließung , die ja im

Ausschuß angeno mm e n worden sei .
Nachdem Abg - s<0-| ' ( ®ÖH- ) noch gefordert hat . daß die

Seminarlehrer zu ihren Rechten kämen , wird die Vorlag « in zweiter
Lesung noch den Ausschuhbeschlüssen angenommen .
Die Abänderungsanträge werden abgelehnt . Mehrere Entschließungen

des Ausschusie « werden angenommen , die u. a. verlangen . Heran .

ziehung auch der Aufbauschulen , Waiscnanstalten . Landeserzichungs -
onstalteo , Schulen für Schutzpolizei und Reichswehrschulen für die

Unterbringung der ehemaligen Lehrerbildner .

Auch dl « sozlaldemokrrattsche Entschließung fand in zweiter
Lesung Annahme .

Die dritte Beratung der Vorlage wurde von der Tagesordnung
abgesetzt .

Dann beschäftigt sich da » Hau , mit der Großen Anfrage des

Abg . v. Eamoe ( D. Dp. ) , die Auskunst verlangt über die Maßnahmen
der Staatsregierung für die einstwellige Entschädigung der Ge¬
meinden de » Ruhrgeblete » und Einzelpetsonen . ihrer Schäden bei
der R u h r b e s e tz u n g , ehe die Entschädigung des Reiches end -

gültig erfolgt .
Abg . Fries ( Soz . ) macht aufdieNotlagederGemeinden

in Rheinlland - Westsalen aufmerksam . Die Beihils « des

Reiches sei unzureichend . Es müßten den Gemeinden Staatskredite

billig zur Verfügung gestellt werden , so daß besonders der Bau -
markt angeregt werden könne , was auch angesichts der Wasser -
katastrophen dringend zu wünschen sei.

Abg . Di . Deerberg ( Dnat . ) spricht die Schuld sür die Wirtschasts -
katastrophe der Ausbeutung de » Ruhrqebietes durch die Sanktions -

Politik Pomraräs zu. Schärf st e Kritik verdient « die

Regelung der Entschädigungsansprüche der Ge -

schädigten durch das Reich .
Abg . Falk ( Dem. ) verlangt gerechte Verteilung der Eni -

schädigungen .
Nachdem Abg . Elchhofs ( D. Dp. ) sein Bedauern darüber aus -

gesprochen hat , daß nicht mehr sür die Geschädigten geschehen sei,

beschließt dos Haus , die Große Anstag « als durch frühere Zusagen
erledigt zu erklären .

Nach H6 Uhr vertagt sich der Landtag auf Mittwoch , 12 Uhr :

Grundvermögenssteuer , Einheitlich « Stimmabgabe im

Reichsrat . Wohnungsnot und Klein « Vorlagen .

Der /Ubeitsplon .
Der Aeltestenrat des Landtages beriet am Dienstag

vor der Vollsitzung über die Geschäftslage . Bis Sonn -
abend dieser Woche soll da , Plenum tagen . Dann ioll eine

Pause eintreten b ' S zum 26. Januar . Am 27. Januar wird

der Finanzminister Dr . Höpker - Aschoss den Hau - hall einbringen .
Das Haus wird dann biszum 12. Februar durchtagen , lieber

die ferneren Dispositionen wutde noch kein Beschluß gefaßt . End «

dieser Woche sollen auch die Anträge über die Hochwasser -
schöben und über die Erwerbslosigkeit , nachdem der

Ausschuß sich mit ihnen beschäftigt hat , vom Plenum beraten werden .

Außerdem stehen u. a. die Anträge über die Ausstellung etnes

Wohnungsbauprogramm » und über die Behebung der Wohnunas -

not zur Plenarberotung . Am Freitag und Sonnabend sollen

Schwerinstage abgehalten werden .

/ius öer Partei .
Die Relsonbäudler versuchen anscheinend durch wüst « Angriffe

gegen die Partei das zu ersetzen , was ihnen an wirkticyem Einfluß
auf die Parteigenossen fehlt . Anhänger des Nelsondundes sind fast
ausschließlich junge Parteigenossen . Doch die meisten von ihnen
haben dem Nelsonbund den Abschied gegeben und sind Mitglieder
der Partei geblieben Nachdem unsere Parteifunktionäre unseren
jungen Freunden das Parteischädigende der Neisonschen Agitation
dargelegt hatten , kam mancher von ihnen zu der Erkenntnis , day
seine Mitwirkung im Nelsondund ein Unrecht gegen die Partei sein
würde . — In Güttingen , wo Nelson au der Universität doziert , ist
durch Eingreifen des Bezirksvorstandes aus Hannover an Stelle des
alten mit Nelsonbündlern durchsetzten Vorstandes im Parteioerein
wieder ein ordnungsgemäßer Voistand gewählt worden und damit
ist der kleinliche Streit , der durch die Nelsonbündler in die dortigen
Parteioereinsversammlungen hineingetragen wurde , beseitigt . In
Kastel hielt Nelson kürzlich ein « Versammlung ab. Trotz der ge -
hässigsten Provokationen des Redner » wurden diejenigen Teil « seiner
langen Rede , die sich scheinbar sachlich mit den Zielen de » Nelson -
bundes befaßten , mit Ruhe angehört . Was er etwa sachlich gegen
die Partei zu sagen hatte , war allerdings sehr dürftig , so z. B. daß
die Sozialdemokratie nicht einen scharfen Kampf gegen die Kirche
führ «. Daß das nicht eine unserer Hauptaufgaben ist und auch nicht
sein kann , weih jeder Genosse , der das ABC sozialistischer Forde -
rungen und Kampsziele kennt . Sonst war Nelsons Rede in Be -
schimvfung der Partei und einzelner Personen eine Leistung , die von
der kommunistischen Konkurren . ; , die durch einen kommunistischen
Redner auch zu Worte kam , nicht überboten werden konnte . Die
Parteigeschichte wird auch über diesen sonderbaren Heiligen , der wie
mancher vor ihm die Partei . reformieren� wollte , zur Tagesord -
nung übergehen .

Partemachrichten für Groß - Serlia
Jtnlmftanqr » ftfc bttlt «udrit ftab
Verli » 6 « . M. «tabcnftrafct 3

Nm n M* CtitrtolcfrMatMI .
t »af . t Ire », recht ». » rtdit *»

Der letzte Termin zum Abrechnen ist nunmehr schon wieder um
zwei Wochen überschritten . Trotzdem fehlen noch immer die Ab -
rechnunge » von 12 Abteilungen . Nur vom l . , 5. , 7. , 8. , S. , 11. , 12 ,
13 , 14. und 15. Kreis sind bisher alle Abrechnungen eingegangen .
Die Kreis - und Abteilungsleiter werden deshalb hierdurch ' dringend
gebeten , für die sofortige Erledigung der Abrechnungen zu sorgen .

I . 2L: Alex Pagets .
*

tt . Äret » eMntSrTO - Srirttn «», ftentr , Mittwoch , 18. tzanitR , ■adnnittaaft
4 Übt , Brtiammluna brt rtwttboiolt » Patttiarnoffrn un » sirnotlinncn
bei Will , SiMnebn « , Martin - Luiber - Etr . 69. Mitalieb - buch und Er -
tDerbslofenbmtn lind ootjiuciqcn .

14. ÄtH » SitukSlln . ffteitOfl , 15. Ianuot . T\ 4 Übt , Eiinu » ss inilicher
ffunttitmärinnen Im Parte ibutcon . Setfoiilr , 8. Erscheinen oller Sc -
noliinnen tft Pflicht .

� «rbeitsqemeinlibott der Jtinbrtfreunbc , » ob- Berlt ». Sonnabend .
gä 16. ftomiar , 8 Übt viintilich . Vorirao bes Genossen Dr. Sanlb .
II . . Die bflerrelif ' ifdtt kinderfreundebeweonna " . im Bitraeisaal de« 1 -

liner Ratbouse «. ISniolirnke . Äindeitreunde . Elternbeiräte . Lebrer .
U aunafojialiften und Arbeiteriuaend sind einoeladen .

heule . Mittwoch , den 13 . Januar :
88. » M. TH Übt Soblabende in foloenbeii Lokalen : IBport , Ätzwrt Str . 88:

Schule Somariterftr . 20; Bombe . Boiatitr . 25: Bortowoki . Sdiieinerfft . 32.
48. 9fM. tzoblabende TV, Ubr : Gruppe Liebia : Borna - , „Wirtf - Vf -stTife"

Referent : Genosse tzcnb. Grupoe Matschen. - , : Botttoa ; . . »itöie , ReUaion ,
SflAialismu «" . Referent Genosse Albrecht iun .

«borlottenbut «. 53. Abt . Rcblobenb 7H Ubr. 1. , 2 , 3. Be. iirt : Schweikert .
GrasmnsNt . 2. 4. 5, 6. Kealrt : Cut , Sutlenstr . 26. — 56. Abt . Gruppen -
oersammluna 7� Ubr. 1. und 3. Gruppe : Liersch. kantstr . 62. 2. Gruppe :
Nuntowoln . LolbendorffsN . 20.

78. Abt. Schmarnenbors . 8 Ubr im Lob rer , immer der Gemeindelchule gried .
rich' «felder Sirobe Mitaliederversammluna .

79. Abt . Schönederp . Die ? ab lobend finden wie feUrt iiatt : 1. Bezirk Im
Lokale von Arndt . Baubener Str . 10. 2. und 3. Bezirk bei Grunow ,
Olefilerfir . 18. 4. bis 6. Bezirk bei Grob Sedanftr . 17. Bortraa , . . Po¬
litischer Rll-kblick". Referent : Bernbard «riloer . 7. Bezirk bei Podozu »,
Sachsrndamm Ecke Reichardtstrabe . 8. Belirk Sieblunu Lindenbof im
Lotale von Achlenbaaen . Bortraa : . . Politischer Sil - fbli - f . Referent :
Genosse S' adirot flübne . Sohlreicher Besuch in den Sobladenden Ist Pflicht .

8». Abt. Schöneber a. 716 Ubr im Kelmbolb - Gumnabiim , Ruben »slrob4 Ab-
teilunasoersammluna . Bortvaa : Prosit - oder Bedarsowirtschast . Referent :
«benosse Bud bolz.

84 «dt . Lankwib . ly , Übt bei Lebmann «aiser - Wilbelm - Str . 29/31. Bor -
tta « . . Wobnunasba » und Siebluanpfroflen ' . Referent : Stadtrai Kermes .

89. Abt. RevtöNn . Soblabenb T/i Uhr. 6„ II , 12. Bezirk bei G soser .
Pannier » Ecke Pslllnersirabe . 7. bi » 10. Bezirk und 18. unb 19. Bezirk
bei Eckuiz Kobrrchtkkr . 64. — Am IZreitaa . 15. Januar . 7>4 Ubr, Sibunq
der e>bleuie der SIternbenäte im Parteibnreau Ne-karftr . 2.

191. Abt . Treptow . 714 Ubr Sinzelzabladende : 1. unb 2, Bezirk bei S- epbon ,
ffirähfir . 1. 3. bis 5. Bezirk : OeUln- ter , Siekbolzstr . 34/85. Bortraa :
„Partei - unb Gcmeinbewolitik " . Reierenien : Genosse Grunom unb Genosse
ftibner .

IM. Abt. Riebe - ' «Mnewelbe . TV, Ubr bei Schmidt . Berliner Str . 97/98. Mit -
aliedervrsammlun ». Bortraa über Amerika . Referent : Snrt Seinia .
Gälte willkommen .

Ut , Abt . Grünau . T- Übt Soblabenb bei Werner , RBpenitfet Str . 108.
Bortraa de« Genassen Wilhelm Sanda .

Ron, uwe«: Keule 8 Übt beim Genossen Gebauer . Wallstrabe , «ichttpe fZunk-
tionärnersarnmli ' na.

zuuasozialisien . «eibensee : 468 Ubr im tzuaendbeim StoeHefltabe . Dio -
kussionoabenb llber ,Relwion «sraaen� .

Morgen . Donnerstag , den 14 . Zannar :
»1. Abt . RenkZIu . 8 Übt bei Lllddecke. Sarlsaartenstr . 12. »Ichttpe Bor .

bands - ssbun «.
Zu»asozialisien . Gruppe Renfölin Ui 146 Ubr im Siiaenbhetm Schierke . S- fe

ITleftra &e. Bericht llber TInz . — Achinna ! Wir tapeu oon lebt ad
immer Donnerslaa tu her Schierkestrabe . Suoendbeim .

6tctbctafcl der Srosi ' öerliner parteieGrganisatlon �
138. Abt. Kerm»b«rs . Am Sude de» ooriaen slabre « verslarb unser kvener .

eitriaer und lonaiäbrioer Genosse Markus Schall am ach. Wir werden ihm
ein ehrendes Andenken bewahren .

�uaenÖDeranrtaltungen .
Heute . Mittwoch , den 13 . Januar , abend » Tya Uhr :

Webbina : Schule Rubepla * Ecke Andonstrabe . Bortraa „ EAZ. und
Reichsbanner� . — Kelmbolbolab : Schule Eberswalder Str . 10. Milaliedev .
oersammluna . — Baltenplab : Iuaondbeim Riaaer Str . 102/108. Bortraa :
. . Entslebnna ber Erde " . — Osten Ar. . «. : tzuaeudbeim Ri- iarr Sit . 102. Bor¬
traa : „SAtz . und Geaner " . — Waischaner viertel : tznaendbeim Tilbter Sit . 4
Beoinn der A: beil »acmeint - basi . — Luisenstavt : Schule Slallschreiderssr . 54.
Bortraa : Proletarische tzuaendbemeauna� . — Slldoft R. - B. : Iuaendbeim Reichen -

Rauchen Sie die Guten Massary -

Vti $ öretten ! — Sie werden Jhne
Freude daran haben .

Kleine Massafy . H. y &UrttL



««<■ M. >»llwi ». _ Bm* ( UM* 1
BiKtnn „ « < 1 m* ♦r «�rt <bnt »ir, . _- JMtr « Wv»

Bn �ollfnSfrq UT. Sortroa : örr Horrfetun *. — CricB -
rirf : *tja <ua; Auv»nd<i »Im SchoriiMdrrsrr . 106. «aofiraid ; «: _Ui>| rT« Hnt »
fdjrif ". — aifVrW . anciDcik «: Sckul « B«�in »r Str . U. Irbrikrat�wl * » » .
— girttcnbcra - ®««: Iusrnditeim DoOrlrr . 22. «ort « » : „ Aus «fbtls gttxm ' .
— atmpcHmf : Sumuci ScrmaniaBc . M ( SiiuxtB « ittebcdwöi . «ort « » :
. . Di« finlmitfluiu : ict Malrrri ' .

Vorträge , vereine unö verfammlnngea .

W
Reichsbanner » Schwan Rot - <vold " .

» « schSftsNtll « : » « rNu S. 1«. Srboftiouitr . » 7 » .
So»»orft «»d. Acht »»«, itoinerod »»! A» Do. . 6. 14. . I Utfz. IrHdbt

M • Ct.

- jfä *«' a>au »ont «n». «cht »»«. tMmttoCtnl um Z» „ k. 14. .
Rajn <TaS Reichstoaop . itkdent 88b « t » b«» ®« nn « ni « • SSUn ,

Cbausserftr . 130. - «ttte . D». ». 14. . 1 » «it . «ntttt *» mit Mm » Stctt .
«oroTtbbf . CSlobf�fTkiiunluna ) . — Ckroortr ». Do. , b, IC. 7 Uhr. « m
Kriminalükricht . ZSrN«» 5LV Ubr Raodeduru «« Wut Autrrtr » »tt ! sab »«» »rr
Trilnckun « » n der L8bc . v»rlammlun «. — ( ? «bMaa. Sw itonKrab «» bab »» «■
b«r Cäb«. S«Tfoni ! n7uiw am IC, 8 Utzr. in d«n SrrmanwIAI « « ooBsSdli » »tl -
»ilnrbmen�unb pünktlich »» «richrinrn . — Vr«ru ! <u>«r ««r «. 14. Airtrrte » 7 Ubr

r Tsiltviim « an t>»i LSd«. ««r <atn »>I »na.' SaichÄxrorr Plo » »ntrrtr » mit
lich« Kamrrab »» b«trili «en Kch

inncn . - nen uno puntiuo , » «riwrinrn . v«««st «i
Dan , qrr StroK « Eck« Prentlauer All » « u Teil>v: ii
- isUtdrithsboi ». So. , d. IC , 6. ) 5 Ubr Sani

SRuilt und ffobn «*. — Seinicktutwrf . SSmtiiS

> » » « N Ml. I « 6c M «»» « onaMMIII » « . » » o » l » �i » >c —
Unliiorapora . Sc C 14, » Übe «uft Tu « . . »»» U4l am

bi amres ««. - «««rila - Srtb . ®o _ ». IC, «Ju Übe. Anrro » »

u bat « oiJMwBMa « i Ml. I
mu�r » a«bb
Schul « fwTitif »«*«
Mit So>»ll «r . - te » Rnit «r »i04 un W>rrdov «r «oO»lt - r »c Fockrtsu ». Bklicht .
«ranftaltano . — «r «»»l »arr «er », feumenapiob ; ll -, t Übt , Stbuno bei
SebR . 8»ch«n«r Eck« Storoard «, Srrab «. ZiorddoO: » Ubr «olls - rsanrn - ' . nn»
>» bedonnte » Lokal. — Licktrnber , nefcft URterantpo «» che. b. 15. . T Ubr.
iiuafilbmfibuti « bei Rrllatc . 8 Ubr üiuntkuna in de» bttanntr » Lokalen .
»n» 1 mn i «bt ab bei Ott « Lobabn . Suwftt . 29. - Tr «»t »». So - C 14. ,
SnirfittxtonRoIlun «. 5,48 Ubr Antreten Wiener ZWick«. — P» »i «« . S». ,
b. IC , 650 Ubr. SRcrfWIa *. Abmarsch «ur Ldde - Beriammlun «. - XetnibM «.
Sie rat So , d. 14 - VON Abt. 15 anaei echte Bersammluno wird weaea der
Lkibe - klundaedun « auk Mi. , b. ». . «erleaC — WU« e « b » e4 . Di« Tirrn . und
Sporritdumie » linden wieder leben So. , die Mannlchaftslldun »»» jeden che.
von 5—10 Ubr in der tumball « der Oderrolschul « am Setvorf flott chllr alle
in chraae kommenden Kameraden »nd die chitbier ich XcilKabme BNichC
Kameradichaktnadend oorausilchtiich So - d» 21.

tbe�H * « * « SeielkbnR . Rmeio «etftm .
AkiAelnftT . 1 » Siabienabub : _ 3 « ea
Eintritt frei .

Berlin «. E—IpiiMumii « » . «tll ! w. lC ». Smsa . ■ «be BnvbhntC «
«nrtra » Setla Banrberner : - Sie baamhm »ab da » fhorfttmerbe *. Mit
«chtdkldern .mn_ _c ——C EM— MMMr����c—5» �Sench«��O�«S« Wb��Wch� ee «eo�nwt4f . {K3n. o *wr»fTf imBiUKti, vrieKirtB urcxnu Domterssaeu 14, rvaitanx ,
t Ubr. Schul « ZManditr tzfu iAdb « ZannowichdrBckej Seneealrxriaounlnn «.

VQ«tralleaernerlannnw »». Tn»«»«r »n»n»: C
- - - - - -- - - - -

.
nah «eferentin : Ida » SMte Diener - Lüne». V BeeirtsanaeleaeabetM ».
der Selten enrn »ar chan - EeneraloeriammInna C «ettdnesene »,

«rbcker . Rabi - kilud SentfibUnN «. «. Setersdurn « Str . > .
abend « b - « Ubr. Dienstaae : Radioklinik nnd «ortribM . chreitaan : «a»»b>
schule — Abc vchonebern : Donnerst « . IC Aanuar . 5 Ubr . bei SotroC
Sedonfkr . 56. «ortra «: . . Der EinrdbrrnmirpfSnaer ' . — Abt __BilieasbeM
t <mt oon teilt ob chreiko « bei ffifielrfi , Va recher Str . 2, Ecke AuauRoRrobe »
chreit «. 15. Januar . Erverimentieroortra «. — Am Dienstaq . 19. Jan « « ,
findet die «iijUieber »erl - mi»ln »a der Ortsaruvve Berlin 5
cheiis »: «». «rückenstr . 2. Ecke «bvenicker Strub «. 6- rtt - Abt
Propaaondaabend Svnnersta ». IC llanuar . 1 Ubr. AdaSeriftr . 2t

«ereinianna für Schal - »nb «r,ieb »»aefraae ». «Vrlin - Iient »».
II . Somm , 5 Ubr. «eichen saal der «. Irevtomer »emeindefchuke Mil
Itrabe 58. 5 Trv . . . Sernalität and Erslebinxr ' fS. Pfinaftl . Eintritt

Mens » »ad « ob ». m. b. S. Prokeilor Tarachand Ro» iIndie », » nb
«chriftfteller veinri » » immerman » «eben am 15. Zanuor . I Ubr in bee
kaninin - AnauRo- Schule . El- b- loftr . bc eine » «ortra «»abend Uber - Sa « Tie »
in Indien »nd in der «etf . «chnulvieler »rcol » « or , reeltler ! tndilch »
lierdichtuna «» »nd chadeln . »nb ba » rander - Trie innrabmt de » Abend Mit

atu�jUW*n�Sotb letinwen�

toa. 19. SaniMt ,
Übt t » Schinkel »

t »° ttb »5er tat

« nbnZ
itt freil

ersto «. 14. Januar , ob I
Lichtdilder - AickklSruna »- Lortran
Sonn

Verein Berkt » SEbnErn . BefchEtal - Be vonitber Bloch
Ubr. in Sbri
Referent

Sdrinae cheftfaie »,
: Apotheker Seiler .

Rc

Preise Kessdsesetrt teilvelse bis zur Hälfte
r - Enorm billig ! Ein Posten -

Ofiünai-JölenefSftutic
i » Schwan »nd Braun , Snaace »nd Pumpe

letzt darebveg Jed « Paar
da Poeten

13 "

S "

II «» » EBBBSE POBtotl • • ri « i sbh « d » Ut « B rn

29

Domen- RnauchDlte
k- . plh »ar mit WoU« , Fil »- «nd Ledersohl «.
« um QaaMtftt

. . . . . . . . .

.

.................

jetst

Trikotagen
Daroen- SchTfipfe
Herren - Hosen rl ' r 2 "

Damen - Reformhosen ssklZ19
Sportwesten 7 * °

Baumwollstoffe

Damen - Hemden i4S i95 O
ms goiooi Hemaenmcb , mit ßtiekereielnbs » . . . . . . . .. . . . .. . . . . .W W WWW

«Ich » EBchSEE I » 0At « 4 » MN 00 M QQ 0 * 90

Nachthemden �3F 3 4 6

i »rt >t». 6cnm » « n _ n «W75
wem . er jre r. Patter

Iii » grosser Posten M WW �9 mt 4 % BW

Untertaillen SE ? ®; 45 65 95
Ein greiser Posien �90

kunstse id . H e mdhosen zsxz . «S

—Enorm bDIigl Ein Posten -

Lederhaunthulie ° - m » .
bostchond sas SpsnKenschohea «ilt fwtor ftofck
ud Abaolsllock , Lascbenso b ah «s Iß Schwor »
«od Breun , mil fester Sohl « . . . . . . .Jetst Paar

□n

Posten
tftr Herren , in Braun und ohwarm. mit fester
darohtrenahter Sohle n. Abnstr fleck , jetst Paar

2
90

iedertiaontliuhe
tzA

Morgenröcke
�Korsette

gut. Haaschsloff .
■»u enoi

Un » ressat
Poster

aaseercewflbal .
preiswert

. . . . .

aonchbtoff� M ]
rm billigen yn ,
i . . . Berte I " i1

75

so

Seele II 590Berle III

25

pt n | Berte TTI

9 "
dj75

Strümpfe

Damen - Strümpfe
ntsstaofd « ■ttVahlaC

I eebt flgzrpv
_ jo mit Doppel- ' 1

sohle, Hoohferee «nd Naht , oder prima Seidenflor

ItFaktoC

1 "

Kleiderstoffe

Crepon >— < . . . . . . . .� . �i - —88 Cräpe marocain ~ w�w2 £ l "

Crepe marocain assn - �SS . ßeinwoll . Schotten - - a 2 "
VonvoÜe- , . , . , ™. . - , . . - . . ««. �,! 25 ßeinw . Kostümstoffes . rsrS 95

In mod. P«rb0B,nopp «l »ahle,Hothrer�e n Nsdt . proPear ■

Damen - Strümpfe ! r�S ' B�3M
Herren - Socken 5 »

Seidenstoffe

1 "
290
3 "

löluS,
I dei

Paillette —

Adlerseide

Crepe Qaufre

rneNn

lUur

Tom »

. . . . . . .

»«t —.

SluSerdem Fortsetzung
des SerVaukS von

Sias . PviMllM WNlkaiilMei !

« r « Haan ü

I . Gfa &Acfc Tflahten/txii ' ? 0- ' �nfchäfcSrSrankfwüta * . SU . TIS

Verkäufe
WUWWW . _ _ _ _ _ _ _Eimer »

ito Boldlillliederbalter Bureaubedark »-
« An » SeukM » . llatser .

Selb, «»»« kUichtrr - BräaillonI .
bw.

------

ba-, j Linbner
chriedrich - Strach « 56/97.

WiMWIMÄU - WiliiS
w gfltonetiefltoeliei «üoil
Dono « « » ! » » , den IC Z» » » « » . nach -
attlaan 3 Uhr . im Lotoi oon « « » » » » .

»«»«»»utirchft » . 87 :

Betriebsversammlung
aller eallasteae « » « llegeA der

Ilr » E SUewt . Tltmt ftdolgfhrabt

idtmui Bpttleösrllte müm]
Di«_ _ _B«iri «bat llte -geitlchrikt Zir. l ist

erichienen »nd kann «e«en Borleqnn , der
8 giiimaiionslan « de« »«trieberai ».
»dmanne » in unserem Bureau , gimmer 5
oder »ach 4 Uhr im gimmer C «ujfjen -
geuommen werden .

Ol * 0rl » » « rw » N» » G.

»»»m»»». «5bo >alchi »r » fttt
brauch »ud ««tsrrb *. ItiUablun ». **■
voratur - Werksiatt Rh -ll « Sobrm « .
Emil Daldartb . ». «. b. S - chrmbrt ».
Ibach» 5La. Amt Dasenbiid « 5857. _

•

• iaftfcbaa , Rlllfertio «. auch rr ».
»rrissen «. au » erfter Sand . Paul
«low . ZSrieien iOderdruchj 40.

>ii . chlei6u ->>l5 ! iüclik . wzicchk Ulf »

Seten »«»» e«rre »aard «r »b». tadellos
erbalten . Eeleuenbeiieklufe i » Pela -
waren , aroche Answabl . Mlliu « Preise .
«ein » Lombard warn Leibbau » Soiearl
EbauffeeRrane 7.

Leibbau » chriedrichslr . 2. Inoentur -
Ausoerkouf von SoorioeUen . Sebvelsen
Pelamünteln . Pelesacken und Pelaen
oller Art : bi » 50 Proaent billwrr . S«.
leaenbeiiskäufe von Lerren - Analloen .
- MRern usw. Neu und wenia aetro «».
Reine Lombardwar «. _

chrackverleib -Znilifut ,
123—123. »eaenilder
Rrabn

chriedeichftrache
Oronienduroer

Sondeeonaebotn kxrieneimmei 2«.
chodelink . udourniiure », Lampentisd »«.
Nanchtisch « ll . Zeetoaere 55. Itlub -
tlsche 25 Soldmark . MSbeldan , Itamet -
lina , HaRanienall « 96. _

*

«eblelb , B- dllrach , 54 Lade ». Echt
eichen « Schlafzimmer 996. —. 46«. —.
Sveiseaimmer , dildschSn « Muster . Bi-
trineudllkett , Tis », sech« Stitbl « »96. - ,
456, —, cherrrndimnxr 296 —, _

•

Keifen , B- dlteach » 54. »»den . An-
NeideschrSnkn dreiieiUc 7 » � Wasd».
tvileiten mit Snieael 5». —. »»«Uisch »
1 » « . Avotbeken ». 56. >

Nebfel ». B- dftrab « 54. Lohe». Ena -
lisch« »»itflellen . vollsldndl , iomvletl
58 Mark . KobrRllble 5. 75. Aurnlebtische
26, —. Sivlvmaien . Schreib tisch« 88. —. *

Kechfelb. Badltrnch « 94. Labern. Aoart »
«vchen 75. - . 98. - . 125 . - ulw. Bücher -
schränke , echt Eich«. 86. —. Anssachsdtreib -
tisch«, Kuchdaum , 115, —. _

»

Rcbfdb . Bodlholh 54. Laben . Plüsch .
soso 56. —. 126, — usw. . Trume « » » 58, —.
Sosaumdo » mit ovalem «vi - ael 58. —,
illu «ard »r »be ». »UlMBlbel . _

•

Kebselb . Badstrach « 54. Labe », onndbrt
gabiunaserleichhrana »ab »ersendet »ach
ancherbalb .
rabatt .

Borwärt , . Lese , Eitra .

P»t ? nt »»te »den , AnReoematrachen . ««.
tallbetteu , Tboi ' elonauec Walter . Star -
orrderRrach , acht . ««!». '

Telli - bl »»«. kulant «dbel MIsch. _
•

reilioblnn «. billi , Mddel - Milch . «
TelUabl »»». rm». Mäbel - Misch .

vroche isrankfurterstrach , 4b/ 46. *

Käbmalchlnen aller Snllem « aus de-
aueme Teildabluna . vrouienitrach , 117. *

Kcbia - SelbRbanei ! «»mlliche , llnote -
rial in Snqeosvreisen . Elekiriiiidt ».

BerN » « « . 19 . Mied -bo « chenseum ,
richvaracht 5».

A»Neibefchi4nt », deetkeili «. 98. - . »i ,
aeschllksenem Svieael >26. —. B«ttll »>»n
46. —. Pioschloia ». Eituelmäbel . gab».
lunaserleichteruira . Stei ». »ur An-
gameritrach « __ _ '

Selenenbeit . Kleiderschrank 15 . —
Berilko 15. —. ZSaschioilette 15. —, grank »
fueter Schreibtisch 25 Mark . S- sa 15. - .
Lüchen 24. - . MädeMau » Sottlieb ,
Ziüaenerltrabe dreiiehn . *

LonkuerenilosI Statt kuruierter
drei tll riaer An kteideich rank . 15« drei/ .
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. er . » Unterhaltung unö �Vissen
öallaöe .

fii heischl ein Fordern kühn und kalt ;
Da » pocht an Tore mit Gewalt
Und wagt ein toll Begehren .
Da » macht nicht vor den Hütten hall .
Dort wohnt kein hilfreich Wehreu .

Du fragst : wer soll in Winkerpein
Noch Quäler diesem Volke sein ?
Ein herz hat auch der Schlechte . . .
Wir aber rufen warnend : Neinl
Gib acht auf deine Rechtet

Und die zum Bettler dich gemacht
Zu hungerkrieg und Elendsschlacht .
Die gieren noch Gewinne —
Und hast du schon auf Diebe acht .
Z e h t Hab « lausend Sinne !

E » starrt ein Winter weh und wcig .
Dem brennen herz und Kehle hettz .
Dem sieberl Blick in weiten :

Ich weih , wa » Völkerfluch , ich weih .
hätf ich » gemuht beizeiten . . .

Franz Rothenfelder .

Einer zu viel . 1

Von Erich ( Bodgdrra .

cechbch . )

Sollte mm die Tochter , die alle » andere als dumm mar und
da » Wesen de » ersten Geliebten ganz richtig erahnt «, sich dem Chauf .
feur aufzwingen au , — nun sagen mir einmal : au » ethischen
Gründen , au , Mitleid ? Sie werden zugeben , da » ist möglicherweise
ein Problem .

Für die Tochter war e» kein ». Sie liebt « den Monteur mit
wachsender Kraft und sie Nebt « ihn nicht nur theoretisch . Wochen
hindurch währten die nächtlichen Besuch «. Unlöjchbar war der heiß -
brand zweier grober schöner Leiber . Morgen , um fünf geschah
regelmäßig dann dl « Teuflischleit . daß die Tochter den bewährten
Lärm des einsetzenden Motorgeknatter » zur unmerkbar stillen heim -
flucht nutzte . Immer noch war e» der Chauffeur , der dienstpflichtig ,
im übrigen nichtsahnend den Motor ankurbelte . So half er dem
anderen , der skrupellos , wie Männer , wenn ' » um ein « Frau geht .
meistens sind , heimlich herzhast lachte .

Gerade um diese Morgenstunden war der Cheuffeur besonders
rührselig und trauervoll . Er wußte , daß er ausgespiell hatte , wußte
auch , wer sein Nachfolger war . Greller haß grub sich ihm allmählich
ein , kerbt « etwa » sogar sein Gesicht für den Blick der anderen . Cr
spürt «, dab ihn ? nicht nur «In große » Lieben , sondern auch ein großes
Leben zerbrochen war , sein Leben , seine Jugend . Er verstand die
Tochter nicht , liebt « und haßt « sie zugleich . Und dachte er an den
Manteur oder sah er ihn , sah er ihn gar der Tochter nah , so wan¬
delt « sich alle Gefühl » - und Verstandssubstanz zur wühlenden , zer¬
quälenden Giftigkeit in ihm .

Der Chauffeur spürt « Stund « für Stunde , daß er seinem Unter .

gange entgegenvegetierte . C » ist wohl seltener geworden heute .
daß Frauen Männer mürben können , aber aufgehört haben diese
Torheiten noch nicht . Den Untergang durch Selbstmord gewaltsam .
freiwillig herbeizuführen , fehlle dem Chauffeur der Mut . Und dann

drängte in ihm dos Notwendigleitsgefühl , sich irgendwie zu rächen .
Wenn er schlief , wa » selten geschah , raubte ihm im Traum « ein Wild «

ling sein Weib ; der Wilde hatte hie Züge des Manteurs , da » Weib

trug die der Tochter . In Hitze erwachend , fühlte er sich zerschlagen ,
als ob er tatsächlich einen Kampf hätte bestehen müssen . Die furcht -
bare Nächtequal ließ auch am Tage keinerlei Freude auskämmen . —

Einmal in der Sommerspäte , es war ein Sonnabendnachmittag
tm August , ließ . der Alte ' den Chauffeur in sein Bureau rufen .
Der Cheuffeur eilt « und traf dart außer dem Chef schon den Man .
teur und di « Tochter anwesend : beide Arm in Arm . Arm In Arm
die Tochter mit dem Monteur vor den sonst gemiedenen Lateraugen ?
Es funkt « ein kurze » Bllckgefecht mit dem Ergebnis , daß sich die
Tochter schnellsten « in »ine bergende Stellung zurückzog , daß der
Manteur auch ohne sie Sieger blieb , indes der Dritte wie schwer -
verwundet seine Lider senkte . . Ich rief Sie, ' begann , zugewandt
dem Chausfeur , rasch der Chef , . um Ihnen von einer wichtigen
Aenderung in meinem Betriebe Kenntnis zu geben : der Monteur
hat um die Hand meiner Tochter angehalten und ich habe sie ihni
nicht verweigert , wenn auch erst nach einiger Ueberlegung , wie ich
als kluger und vorsichtiger Kaufmann gern zugeben will . ' Hier
lächelt « der Alte , um anzudeuten , daß er einen guten Witz gemacht
habe . . Mein künftiger Schweigerfohn wird Teilhaber an meinem
Unternehmen werden . Ich hasse aber , daß Sie nun trotz der vcr -
änderten Situation gut miteinander auskommen werden — wie bis¬

her . ' Eine Verlegenheitspause dehnt Sekunden minutenlang . . Mein
lieber Chausfeur , ich war Immer zufrieden mit Ihnen , im großen
und ganzen und Im allgemeinen wenigstens , und ich habe deshalb
die Absicht , Sie zu unserer schlichten , der Schwere der Zeit angepah -
ten Berlobungsseier einzuladen . Morgen ist Sonntag , Sie brauchen
keinen Dienst zu machen , sandern fahren un » im Auto ein ordent¬

liche » Stück spazieren : vielleicht so hundert bis hundertzwanzig
Kilometer im ganzen , im übrigen trn Sie morgen , als ob Sie

sozusagen mit zur Familie gehörten , nicht wahr ? ' Der Alle wischte
sich Nässe von seiner Stirn . Das ungewahnte Redenhalten , das war

nicht dl « erste heute » strengte ihn an . Der Cheuffeur antwortet « ge -
quäll nur ganz kurz und sachlich, er wäre sehr froh über da » Fo -
mtllenereignl ». er glaube schon , daß c» eine sehr glückliche Che wer -
den würde zwischen dem Monteur und der Tochter — jedem gab
er hier gratr lierend di « Hand , vermied es ober , den Augen der

beiden zu begegnen — und morgen früh wolle >«r natürlich sehr

gern d « n - Wagen fahren , »r hätte auch schon eine Idee , wohin ,

schließlich dankt » er auch noch für die Einladung zur Verlobung ».
fei er .

Schnell zog sich der Chauffeur auf sein Zimmer zurück : dem

Paar begannen wannegoldcn « Liebesstunden , während der Alte bis
nach Mitternacht am Schreibtisch darüber saß und sann , ob er noch

zu einer großen MUgift moralisch verpslichtel sei, wenn er doch

schon den Schwiegersohn vls Teilhaber aufnähme . Gewiß will der

auch Kapital zugeben , aber immerhin —
In Liebestaumcl und Zahlenwirrsal oerfangen , merkte keiner

von der Familie , wie einer kurz vor Zwölf scheu über den Has

schlich; de « Autoschuppen aufschloß und sich am Wogen , besonders

am rechten Hinterrad , längere Zell sich zu schaffen machte . Erst
um halb Ein ? war es wieder still .

Am nächsten Morgen saß die Familie fahrfertlg und im Sann -

tagsstaat am Kaffcetisch : froh plauderte miteinander das Liebespaar ,
etwas abgespannt , aber nicht unlustig las der alle Herr seine
Morgenzcltung . Zur oerabredeten Minute kam auch der Cheuf .
feur , grüßte , nahm aber nicht Platz auf dem ihm In unangenehm
leutseliger Mache angebotenen Stuhl , sonder « erklärte nur stehend
und mit sellsam unsicherer Stimme , es töte ihm sehr leid , aber «r
könne sich weder am Führersitz noch ganz passiv an der Ausfahrt
beteiligen , da er sich sehr unwohl und fiebrig fühle , es sei sicher
besser , er bliebe zu Hquse und im Bett . Der Chauffeur wankte ein

wenig , während er dies vorbrachte , leichenblaß sah er au » , man

prinzliche Sorgen .

betriebe , und nun will man nicht mal die Apanagen der

Mätressen unsere » Herrn Großpapa bezahlen . '

glaubte Ihm seine Angaben , versorgte ihn auch noch mit ein paar
illustrierten Zcllungen und den zur Hellkur erforderlichen Uten .

sllien . Der Chcs fuhr den Wagen jetzt selbst und er tat e» nicht
einmal ungern . Der Motor lnattcrte lustig lauter denn >e durch di «

noch menschenleere Morgenstadt , und in schnellem Tempo entraste
der Wagen dem Weichbild des Berliner Häuscrgehäufs .

Der Chauffeur , der in der Frühe mit Hilfe von Puder und

Schminke nicht schlecht geschauspiclert hatte — zum erstenmal in

seinem Leben war ihm dos gelungen — , schlief nach ein paar
Stunden , stand gegen Mittag aus , kleidetc sich lgugsain und unlustig
an , kochte sich etwas zu essen , wozu er immerhin einiges Talent

besaß , ging dann ein wenig spazieren , untcrhiell sich mit Bekannten ,
die er zufällig traf , trank hier euren Schnaps und dort einen , tor -

kelle , ein wenig benommen , bei Sonncimntergang heim : die Familie
war nach nicht zurück , der Chauffeur wußte es .

Zwei Stunden verdöste der Chausfeur ans dem Diwan im misch -

mäbligen , unbehaglichen Wahnzimmer des Alten . Gespenstisch
greifen Dunkelheit und Stille . Die Bürger essen Abendbrot um diese

sonntagsmüde Stunde . Der Chauffeur wagt sie nicht zu durch -

stören . Wagt nicht einmal , ein « Zigarette anzuzünden . Halten ihn
unsichtbare Fäuste fest ?

Wie die altmodische Wanduhr die zehnte Abendstunde piepsdünn

anschlägt , gelingen ihn , schließlich cin paar mechanische Handgriste .

Stülpt sich ein paar Radiohörer über den Kopf , dreht ein wenig
am Kondensator herum , spielt am Magneten und hört gerode den

Schluß eines harmlosen fidelen Coupleigesang » .
„ Meine Damen und Herren , wir geben ihnen setzt die neuesten

Tagesnachrichlen bekannt, ' läßt sich die bekannte Stimme des An -

Ingers vernehmen . Da wird einige » Neue von der inneren und

äußeren Politik , diese » und jenes minder Politische au » aller Welt

berichtet . Schließlich kommt der Ansoger zum Kleinkram , zum
„ Vermischten " , ganz zum Schluß erst zu jener Meldung , dte der

Chauffeur schon den ganzen Tag erwartet : „ Heute morgen gegen
neun Uhr ereignete sich ans der Landstraße , die von Karlshorst nach
Sadowa führt , ein schwere » Aiitomobilunglück . Auf bisher noch
unerklärte Weise löste sich an dem in rasendem Tempo sahrenden

Wagen eines Berliner Kraftdroschkenuniernchmers , den dieser selbst

steuerte , da » rechte Hinlerrad . Der Wage » kam in » Schleudern ,

prellte gegen einen Baum und schlug um. Die drei Insassen des

Wagens wurden sürcbtcrlich zugerichtet : Der Besitzer und ein mit -

jährender noch unbekannter Herr nerstarben binnen weniger
Minuten , eine Dome wurde schwerverletzt ins Krankenhau « ein -

geliesert : mit ihrem Ableben muß stündlich gerechnet werden . '

Dann wellte der Sender Tanzmusik ins Cht . Der Chauffeur

nahm den Hörer ab wankte auf sein Zimmer , zog den Mantel an ,

setzte den Hut aus , stellte sich nach einer Viertelstunde schon der

Polizei .
Di « Gerichtsverhandlung steht noch bevor .

Die Nloöe in öer Medizin .
Bon L. M. D i » ck - M a n.

Den Leserinnen zur Enttäuschung : Nicht um die Stellungnahme
der Medizin zur Mode handelt es sich hier — der Arzt kann mit
der heutigen Mode zvsrieden sein , er stellt beruhigt fest, daß sie

gesund ist : engt doch die Kleidung den Körper nicht mehr «in : eher
da » Gegenteil ist der Fall . Hier aber soll gezeigt werden , wie tief
die Macht der Königin Mode wurzelt . Sie dringt sogar ein in die

geheiligten Gefilde tqr ernstesten aller Wissenschaften , der Heilkunde .
Allerdings sind es nicht unmittelbar Modegesetz « . die befolgt werden - ,
es handelt sich vielmehr um das Wiederaufkommen bestimmter ein -

zelner Behandlungsarten , die früher schon einmal gebräuchlich ge-
wese « sind , dann als „unwiilensä >astlich ' abgelehnt wurden und nun
wieder auftauchen und von der Wissenschaft rehabilitiert werden .

Ein Hauptprunkstück miUelallerlicher Medizin war der Ader «
laß , berühmt , berüchtigt bis zu den fünfziger Iahren de » vorigen
Jahrhunderts . Die Schildtrotianzette war da » Wahrzeichen und der
Stolz de » Arzte » ; auf vielen Abbildungen der Zeit ist sie sichlbor .
Biel « Krankheiten führte man aus verdarbenee Bull zurück , und nicht
ohne Grund : aber durch Abzapfen von Blut dem abhelfen zu wollen .
das war falsche Logik . Und da man zudem , infalg « der Häufigkeit ,
mit der diese Mampulatian angewandt wurde , allmählich alle Be -
denken verlor und oft und viel zur Ader ließ , besonders da , wa man
nicht wußte , was andere » zu tun wäre , so mußte schließlich der ange «
listete Schaden größer werden als der geleistete Nutzen . Wie aber
o häufig im Leben , vermißt man in diesem Fall « selbst bei der
Vissenschaft die erforderlich « Konsequenz : 5ll » di « Schädlichkeit des

falsch angewandten Aderlasses klar wurde , schafft « man chn einfach
ganz aus der Welt . Van 18S0 an war er in der Medizin streng ver «
päm : es galt für Kurpfuscherei , sich damit zu befassen . Man per »
gaß , daß es Fälle gibt , wie Blutüberfülle , Trägheit des Kreislaufes ,
Gerinnung de » Blutplasma u. a. , die eine genau berechnete Blut .

entnahm « fordern . Erst tn neuerer Zeit hat die Medizin sich darauf
besonnen , und der Aderlaß ist wieder in Mode gekommen . Wie tief
«ingewurzelt aber das Dorurtell gegen ihn war . erkennt man daran .

daß «in neuer Name für die Manipulation gesucht wurde . Der
moderne Arzt spricht nicht mehr vom Aderlaß , sandern von der

„ Venen öfsnung " .
In der mittelalterlichen Heilkunst spielten die Sekrete , die G i s t e

von Kröten und Schlangen eme geheimnisvoll « Roll «. Es

war besonders da » Unbekannte , das zu phantostischen Vermutungen
und zugleich zu ausgedehnter Anwendung trieb . Mystisch « Spetu »
lationen nahmen in der damaligen Medizin überhaupt den weitaus

größten Raum ein , ein Wust von Unsinn und Aberglauben ver -
dunkelte einzeln « Lichtblicke klarer Ertrnntnis . Und abennals fiel

di « Wissensehalt von einem Crtrem ins ander « : Als man sich über

die Bedeutungslosigkeit der „ symbolis - ben Heilbilder ' klar geworden
war , räumte man mit der „spekulativen Einstellueng ' gründlichst

auf . An ihre Stelle trat die nüchtern « Ersahrungswisienschaft und

di « wlssenschastlich « Einstellung . Nur Stasfe , deren Bestandteile die

Chemi « analysieren konnte , wurden in dl « Arzneibücher aus -

genommen . Und da verschwanden mit „ Fuchslungensast " und

. Echneckensirup ' auch di « vegetobilen und animalischen Giste . Al »

aber in der neueren Zeit di « Chemie ihren gewaltigen Ausschwung

nahm , da wagte man sich auch an die Erforschung der komplizierten

Eiweißverbindungen . Und da man in den Tisten vieler Pjlanzeu

heilkräftige Stoffe vorfand — erinnert sei nur an Belladonna . Sco -

Solamtn. Kokain — , versuchte man auch , in das Geheimnisvolle der

Zusammensetzung tierischer Sekret « einzudringen . So ist es dann

vor einigen Iahren gelungen , das Gift der Klapperschlange zu lso -
lieren und haltbar zu machen . Dieses . „ K total in " genannt , ist

mit gutem Erfolg bei Epilepsietranken erprobt worden : man hat

festgestellt , daß Krotalineinspritzungen die Anfälle verhindern bzw .

abkurzen und weniger gesahrlich machen können . Einmal aus diesem

Wege , erinnert » zfcin sich der alten Rezepte und suchte zu erliindc »,

was Wahres daran sei . Und wieder ist ein Körnchen Gutes unter

einem Haufen Schutt gefunden worden : In der Bukarester Uni -

versitäts - Augenklinik hat ein Arzt das Gift der Kröte ( Buffo ) iso -
liert und „ B u s s o n i n ' genannt . Dieses Sekret ruft , wenn es in

di « Augen gerät , gefährlich « und schmerzhafte Entzündungen hervor

infolge Trübung der glasklaren Augenhäut « . Nun lehrt das sog .

. biologische Grundgesetz " ( nach seinen Entdeckern auch . Areudt -

Schulzeiches Gesetz " genannt ) , daß die Wirkung eines Medikaments

in kleinen Gaben umgekehrt ist wie in großen : So hat man im

Buiionin einen heilkrästigcn Stosi gefunden , der tn mimmal - lletnen

Dosen ( homöopathisch ) getrübte Augenhäute aushellt .
In früheren Zeiten spielten in Krankenzimmern die Räuche -

r u n g e n zur Berbesserung der Zimmerl' . isi eine große Rolle . Cm «

englischen Krankenpflegerin , Mrs . Nightingal «, gebührt dos Ver -

dienst , zuerst die Fenster ausgerissen zu haben , um der frischen Lust

van draußen Einlaß zu gewähren Und als man nun erkannte , um

wieviel besser diese Art der Luslaussrischung war al » dir mittels

Räucherkerze » , da wurden diese einfach gänzlich abgeschafst . Die

Zimmerausräuchcrung fiel der Vergessenheit anHeim . Bis —- d>e

moderne Dakterlologle die Ansteckungsgefahr der Keime in der Luft

non Zinnnern , die Infektianstrank « beherbergen , einwandfrei nach -

wies . Nun kamen die Räucherungen auch wieder . zu Ehren . Aber

wiederum nannte man sie anders , denn schlechter Ruf belastet , « o

sprechen wir denn heute von Desinsektionen , wenn wir

Zimmer ausräuchern lassen , und wir verbessern damit nicht mehr die

Luft , sondern vernichten di « Keime .
Die Medizin ist allmählich dazu abergegangen , tiefemgcwurzAt «

Vorurteile auszurotten . Die alte Farderung des genialen . lrztes

Hufeland : „ Prüfet alles und behaltet das Gute ' , kommt endlich zu
Ehpcn . Letzthin noch vertrat der Altmeister der deutschen Chirurgie .

Professor Bier , diese Forderung auf da . Nachdrücklichste , und wo

die Wisienschaft ihr nachkommt , da wird sie manches G' ite bester

und gereifter wieder anwenden , was im ungehemmien Laufe unserer

schnellebigen Zeit in Bergessenheit geraten war . So kommt es , daß

wir auch in der Medizin Moden kennen , allerdings im vornehnmen

Sinne des Worte « : als Verfeinerung und Fortschritt .

Wegen kiknvlerspielen hlngttichlei . In London fanfc vor einiger

Zeit ein Prozeß gegen mehrere junge Leute statt , die bei offenem

Fenster Klavier gespielt und deshalb - in polizeiliches Strafmandat

erbalten hotten , gegen das sie richterliche Entscheidung beantragten .

Im Lause der Verhandlung ließ sich der Richter Eoe die vwlbeachiete

Bemerkung entschlüpfen , daß „ man solche Menschen , die die Ruhe

der Nachbarn in gröblicher Weise stören , am besten aus der Stelle

ertränken würde ' . Die Bemerkung war natürlich spaßhaft gemeznt :
aber in der französischen Revolution hat sich tatsöiblich der >rall

ereignet , daß zwei junge Mädchen aus Arras hingerichtet wurden ,

weil sie bei unpassender Gelegenheit Klavier gespielt hatten . Die

beiden jungen Damen hatten an dem Morgen , als die Nachricht von

der Einnehme von Baienciennes durch die Oesterreicher und Eng -

länder in Ärras einirof , Klavier gespielt , und zwar die Revolution - -

weise des , . <> ira " , dl « ihre gute republikanische Gesinnung im

Grunbe unwiderleglich hätte beweisen müssen . Der Polizist , der

unglückseligerweis « während Ihrer musikalischen Betätigung an dem

offenen Fenster vorbeiaing war indesien anderer Meinung und

brachte die beiden jungen Mädchen zur Wach « . Es wurde ein «

hochnatpeinliche Unteriuchung «ingeleitet , nach deren Abschluß die

beiden unglücklichen Pianistinnen vor das Revolutionsiribunal ge -

stellt und nach kurzer Verhandlung zum Tod , verurteilt wurden .

„ weil sie am Tag « der Niederlage der republikanischen Truppen eine

lustige Weis « g- ipiett und damit ihrer Freude über den Sieg der

Feind « der Republik Ausdruck gegeben hatten ' . Die beiden jungen

Mädchen wurden auch wirtlich am folgenden Tage hingerichtet .

Eine wirtlich « . . Luxuseifeubahn " . Di » Züge der Mexiko Gul

Dahn rollen über Schienen , die auf Schwellen van Mahagani ruhen .

Aus einer anderen Linie sind di « Schwellen sogar au » Ebenholz

hergestellt , die Drücken aus weißem Marmor und die Bauwerke aus

Silbererzen . Die Verwendung dieser kostbaren Materlatten geschah

au » „ Ersparnisgründen ' , da es billiger kommt , als der Ankauf aus -

ländischen Materials .

Garn an » Iii enschen haar . Nach dem „ Petit Parisien ' soll in

Amiens ein « groß « Spinnerei zur Erzeugung «Ine » neuen Spinn -
Materials aus Menschenhaar gegründet worden sein . Das Haar soll

aus China und Japan bezogen werden , es wird dann m der Fabrik
wie Wolle behandelt . Das aus Menschenhaar geschassen « Gewebe

soll sich durch besondere Haltbarkeit auszeichnen .



Zur Diskontermäßigung .
Wird fie eine ZinSverbilligung bringe « ?

Da » Zieichsbankdirektorium hat . wie gemeldet , mit Wirkung
12. Januar beschlossen , den DiskontsaH von S auf S Proz . . den

Lembardsatz von 11 auf 10 Proj . zu ermählgen und die Le «

leihungsgrenze für Gold - und Reichcmarkpfandbriefe von 50 auf

Proz . zu erhöhen . Ueber die entscheidende Sitzung des

Aentralausfchusses der Reichsbank liegt folgender Bericht vor :

In der Sitzung des Zentralausschusscs der Reichebank begrün¬
dete der Lorsitzende , Reichsbankpräsident Dr . Schacht , den Be -

schluß de » Reichsbankdirektoriums , den Diskont von 9 Proz . auf
ö Proz . herabzusetzen , wie folgt : Die Situation der Reichsdank ist
feit einer Reihe von Wochen unverändert leicht . Di «

Devisenguthaben haben eine ansehnlich « vermeh -
rung erfahren . Die Zunahme de » Wechselbestande « der Reich »-
dank in den letzten Wochen ist nicht auf die Zunahme inländischer
Wechsel , sondern auf eine Mehranluge in Auslandswechseln zuruS -
zuführen . Die Ansprüche im inländischen Wechseloerkehr zeigen eine
fallende Tendenz . Die Rücksührung de » Zahlungsmittel »
Umlaufs gegenüber dem Ultimo ist in der ersten Januarwoche er -
heblich stärker gewesen al » in der gleichen Zeit der vorangegangenen
Monate . Die Anfang Dezember vorgenommene Kredit l o ck e r u n g
hat zu keinerlei vermehrter Kreditinanspruch »
nahm » geführt . Nach der Lage der Wirtschast und de » Geld »
markte » ist auch für die nächste Zeit mit einer wesentlich stär .
keren Inanspruchnahme wechselmähigen Kredits bei der Reichsbank
kaum zu rechnen . Langfristige Kredite dagegen werden immer noch
in größerem Umfange durch Auslandsanleihen befriedigt , so daß eine

Eärkere
ch i n l e n k u n g de » in Deutschland vorhandenen Geldes auf

en langfristigen Anlagemorkt sehr erwünscht erscheint .
Erfreulicherweise ist e» gelungen , bei einer Reihe von Ausland » -
a n l e i h e n nach und nach eine geringereRealverzinsnng
durchzudrücken . Auch diese Tendenz muß unterstützt werden .
Aus allen diesen Gründen hat sich da » Reichsbankdirektorium ent -
schloffen , mit Wirkung vom heutigen Tage den Diskontsatz von 9 auf
8 Proz . und den Lombardsatz von 11 auf 10 Proz . zu ermäßigen .
Zur Stärkung des langfristigen Anlagemarktes ist serner neben
anderen Erleichterungen im Lombardverkehr beschlosien worden , die
Leleihungsgrenze für Gold - und Reichsmarkpfandbriefe von 50 Proz .
auf tztzzj Proz . zu erhöhen .

Die Herabsetzung des Diskont » ist Tatsach «. Wir haben die

Diskontermähigung bekämpft , weil wir sie nicht für ein geeignete »
Mittel zur endgültigen Lösung der Stabilisierungskris « halten .
Wenn Preissenkung und Verringerung der Produktionskosten in
der deutschen Wirtschaft die Loraussetzungen zur Gesundung sind ,
so kann von der Z i n » s e i t e nur die Senkung der tatsächliche «
Zln « kosten helfen . Die Zinstosten bestimmen fich nicht noch der
absoluten Höhe des Zinssatz « » , der für Kredtte verlangt wird .
sondern nach der Zins spanne , die zwischen den von den Tanken
vergüteten und den von ihnen geforderten Zinsen siegt .
An dieser Zins spanne vermag eine Diskontherabsetzung nicht » zu
ändern , weil bestenfall , beide Zinesäge um 1 Proz . ermäßigt
werden . Ist das richtig , so kamt die Diskont ermäßigung nur
gerechtfertigt werden , wenn die Kredit nachfrage in Deutschland .
soweit sie wirtschaftlichen Notwendigkeiten entspringt , zurückgegangen
ist . Die flüssige Lage der N « ich » bank und der Privat danke «
entspringt nicht einer tatsächsichen Seldflüsstgkest in der Wirt¬
schaft . Die Flüssigkeit der Banken und des Geldmarkt » ist viel -
mehr die Kehrseite der seit Wochen stark verschärften Wirtschaft »tris «
und der Drosselung in der Produktion , die die Einnahmen » u , den
Warenverkäufen wegen der Einschränkung und Stillegung sehr zahl -
reicher Betriebe nicht zu Löhnen und Gehältern « erden läßt . Auf
der anderen Seite entspringt sie der vertrauen » trise der
Banken gegenüber der Wirtschast und der Banken untereinander .
Nicht weil der Kreditbedarf zurückgeht , ist die Flüssigkeit da . sondern
well der Kredstbedarf und die Angst vor seiner Befriedigung zu groß
sind , kommen zuviel Gelder auf den Markt . Darin siegt auch der
Grund zur fallenden Tendenz der Inanspruchnahme der Reichsbank
im inländischen Wechseloerkehr .

Genosse Hilferding hat im vokkswirtschaststchen Ausschuß

de » Reichstag » gefordert , daß die Reichsbank ein « Diskontpolitik

mach « , die die Herrschaft der Reichsbant auf dem Kapital -
markt gewährleiste . Er forderte eine Diskontpolitik , die die auf

dem Geld - und Kapitalmarkt vorhandenen Mittel mit der vor -

handenen Nachfrage nach Krediten auf die Dauer zu einem gesunden
Ausgleich bringt . Die Reichsbank führt au », daß die Anfang De -

zemder vorgenommene Kreditlockerung zu keinerlei vermehrter
Kredit inanfpruchnahme geführt hat . Die R i ch t i n a n -

spruchnahm « trotz der Kreditlockerung ist kein Ausdruck des

fehlende » Bedarf » , sonder » der Kredit sperre , die die Sorg «

um die eigene Liquidität und die Lertrauenskrise zwischen den

Sussteller » vo » Priootdiskonten über große und lebensfähige Teile

der Wirtschaft gelegt hat . Dieser L ertrauen »tris «, nicht der

Wirtschaft » krise trägt die Herabsetzung de » Diskont » Rechnung .

Infolgedessen ist die Diskontermäßigung auch nicht al » Zeichen » er -

stärtter . sondern » erringerter Herrschast der Reich »-
dank über den Geld - und Kapitalmarkt zu betrachten .

Di « Diskontermähigung ist Wirklichkeit . E » ist bedauerlich , daß
dl « Reichsbank sich nicht stark genug gefühlt hat , der Diskontpolitik
jene Funktion zuzuweisen , die sie in einer gesunden Volkswirtschaft
ausüben muß . Der Geld - und Kapitalmarkt steht heut « immer

» och im Zeichen der Kreditkontingentierung . Diese Kreditkontin¬

gentierung ist die eigentlich « Grundlage de » Zin » m » nopol » ,
da » die Kartelle der Privatbanken ausüben . Zahlreiche der besten
und lebensfähigste » Betriebe können entweder überhaupt keine
Kredite erhalten oder werden durch die hohe Zinsspann « an
der Wiederherstellung der Rentabilität gehindert . An diesen Dingen
kann die Diskontermähigung bei Beibehaltung der Kreditkontingen -

tierung nicht das geringste ändern . Das Kreditsystem In Deutschland
bleibt auch nach der Diskontherabsetzung unnatürlich und

ungerecht . Man kann nur die Hoffnung aussprechen , daß
die Herabsetzung de « Diskont » flch nicht auch noch al » unzweckmäßig
und gefährsich erweist . Bielleicht , daß wenigstens die Erhöhung
der Belelhongsgrenz « für Pfandbriefe ein Lorten ist . Da
aber auch sie die Summen nicht Neiner machen , die die Banken zur
Erhaltung ihrer Liquidität flüssig halten müssen , steht es dahin , ob

nicht auch dieser vortell nur ein vorübergehender ist .

Die Reichsbank in der erste » Jaauarmoche .
Wie der Auswei » dar Reichsbank vom 7. d. M. «igt . ist in der

eiste » Januarwoche «in « Entlastung de » Bankstatu »
eingetreten . Die Wechselanloge ging um 177,1 Millionen aus
1787,7 Millionen Reichsmark zurück . Don der Abnahm « entfielen
30,5 Millionen auf vermehrte Rediskontierungen an öffentlich «
Stellen . Die Summe der wciterbeqebenen Wechsel stellt « sich sontit
am 7. Januar auf 503,6 Millionen Reichsmark . Di « Lombardanlage
ermäßigte sich um 7. 1 Millionen auf 3,3 Millionen Reichsmark .

An Reichsbanknoten und Rentenbankfcheinen zusammen go-
langten 255,4 Millionen in die Kassen der Bank zurück , und zwar
nahm der Umlauf an Reichsbantnoten um 228,3 Mil¬
lionen auf 2732,1 Millionen Reichsmark , der Umlauf an Rentenbank -
scheinen um 127,1 Millionen auf 1348 . « Millionen Reich,mart ab ;
15 Millionen Reichsmark an Rentenbankfcheinen wurden getilgt ,
so daß sich die Bestände der Reichsbant an solchen Scheinen um
112,1 Millionen auf 245,1 Millionen Reichsmark erbShten . Di «
fremden Gelder zeigten ein « Vermehrung um 17 «. 7 Millionen auf
873,7 Millionen Reichsmark .

Die Bestände an Sold und deckungssählgen Denis « » stiege » » m
0,2 Millionen auf 1610,8 Millionen Reichsmark , von diesem Betrag
entfalle » 1208,1 Millionen Reichsmart auf Gold und tOi,i Millionen
Reichsmark auf deckungsfähige Devisen .

Die Deckung der Roten durch Gold allein hat sich oon äM Proz .
in der Lorwoche auf 44L Proz , die Deckung durch Gold » » d
deckungsfähige Devisen von 54 . 4 ans 50 Proz gebessert .

haaSwerk gegen preisabdcmgefest .
Daß der Relchsverband de , ventsche » Hand -

« erks seine für gestern . Dienstag , angesetzt « Tagung nicht varüber -
gehen lassen würde , ohne gegen die geplanten gesetzlichen Eingriffe
in da » Preisdiktat der Innungen zn protestlere », war
vorauszusehen . Weniger erbaulich war die Form , in der da » geschah .
Der stellvertretende Reichswirtschastsminifter Dr . Krahne wurde
durch zahlreiche Zwischenruf « derart am Reden gehindert , daß er es
»orzog , eilig abzubrechen und dl « Versammlung sich selbst zn über -
lassen . Diese nahm dann noch zwei Referaten eine Entschließung
an . die u. a. besagt :

„ Der Reichsverband habe durch Beschluß vom 25 . Rovember
1925 bewiesen , daß er hinsichtlich de » Preisabbau « » bis an die
Grenze des Möglichen gehen wolle . Soll ein Berufsstand aber
hinlichtlich der Preisbildung auf fein « Mitglieder einwirken , so
darf seinen Organen nicht die Möglichkeit genommen werden ,
richtig « Kalkulation zu lehren und diel « an Beispielen
zu erläutern . Auswüchse im Lerdingungswefen sind lediglich «ine
Folge des gesamten Systems . Die von der Reichsregierung
vorgeschlagenen Maßnahmen gegen die Ringbildung werdtn al »
vollständia einseitig und praktisch undurchführbar abgelehnt . An
der bestehenden Teuerung ist die Reichsregierung infolge Ihrer
wirtichaftspolitifchen Maßnahmen mit verantwortlich . Sie darf
die Berontwortung nicht auf die Wirtschaft oder einen einzelnen
Berussstand abwälzen . Der Reichsverband erhebt deshalb
schärfsten Protest gegen die im Gesetzentwurf zur Förderung
des Preisabbaues enthaltenen Sonderbestimmungen gegen das
Handwerk und fordert als Boraussetzung für eine wirtliche Ge -
sundung sparsamst « F i n a nz w t rtscha f t de » Reiche », der
Länder und Kommnuen , Steuermilderungen und Unterlassung feg -
sicher Eteuerüberschuhpolittk , »in « gesund « Kreditpositik , Berück -
sichtigung der Notlage der Wirtschaft bei allen sozialpolitischen
Maßnahmen , Herabsetzung der Lerwaltunz - gebühren , Gerichte
kosten . Eisenbahn , und Posttarife . "

Offen bleibt nach dieser lichtvolle » Resolution nur die Frage ,
woher die Kommunen und die Städte bei „ sparsamster Finanzpolitik�
die großen Sondergewinne denn bestresten fallen , die da »
Handwert bei öffentlichen Ausschreibungen offenbar für
notwendig hall , nachdem e, sich so lebhaft für die Preisringe
einsetzte . Eparen und den Lerdingungsgewinnler » zahlen — ein
feines Rezept ! Rur ist es nicht sehr logisch . Aber was will man
auch von einer Tagung von Interessenten erwarten , die durch ihre
Syndizi aufgestachell sind ! Glauben die » er kl St ige » Hand -
werter , bei ihren Kunden , den Verbrauchern , bessere , verstänbni ,
zu finden , wenn fle fich schützend vor da » Preisdiktat kleiner .
egoistischer Erwerbsgruppen stellen ?

Luftfahrt oaS verkehrswlrtphost .
In einem Bortraa , den Reichsverkehrsminister Dr . Grohn «

vor weftsälifchen Interessenten in Essen hielt , streifte er auch die
großen Probleme , die sich au » der Eingliederung der Luftfahrt
und de » Kraftwogenvertehr » in die modern « Verkehr » -
Wirtschaft ergeben . Der Minister wie » auf die Erschwerungen unserer
Lustfahrt vom Ausland « hin . 317 fungen deutschen Flugschülern
stünden 10 000 nach dem Krieg « ausgebildete französische Piloten
gegenüber . E » sei unbillig , unter diesen Umständen von militärischer
Bedrohung seitens Deutschland zu reden . Der Luftverkehr aber
könne heute nur noch durch Euboentione » aufrechterhalten
werden . Die zuerst nach dem Kriege betriebenen 40 Gesellschaften
haben sich schließlich auf zwei große Konzerne zurückgebildet .
Doch auch dieser Dualismus sei unwirtschaftlich gewesen . E » ist
gelungen , die Bereitschaft zur Fusion zu erzielen . In Zukunft
werd « die Subvention nur der Einheilsgefellscbasl zugute kommen .
In dieser werde sich da » Reich , um Bureaukratisierung zu vermeiden ,
mit einer Minderheit begnügen . Das Reich werde vorwiegend die
großen Transkontinent - Linien fördern , daneben auch die
technische Entwicklung . Eine Entwicklung der deutschen Luftfahrt
sei ober nur möglich , wenn die über den Bersalller Vertrag hinaus
Deutschland aufgezwungenen Begriffsbestimmungen beseitigt
würden . Nu ? wenn Deutschland hierin Entgegenkommen findet .
könne «» dem Ausland « unter Bedingung der Gegenseitigkeit Kon -
Zessionen In beAig auf das Ueberfliegen deutschen Gebiets machen .

Im Kraft fahrzeugverkehr müsse Deutschland den
Rückstand gegenüber anderen Nationen aufholen . Normung und
Verringerung der Typenzahl müsse Bau und Betrieb verbilligen .
Die Reichsbahn - Gesellschaft müsse mit dem Kraftverkehr zusammen «
arbeiten , dürfe ihn jedoch nicht monopolisieren . Schon die heutige
Entwicklung bat den Straßenbau vor schwerwiegendste teckmisch «
und finanzielle Fragen gestellt . Ein Entwurf über die Neugestaltung
der al . Zwecksteuer gedachten Krastsahrzeugsteuer liegt zurzett den
gesetzgebenden Körperschaften vor . Namentlich seien die großen
Durchgangsstraßen auszubauen . Dem so gesörderken Großverkehr
müsse durch Vereinheitlichung der polizetllchen
Regelung Rechnung getragen werden .

Auffische t andmaschlneu einkaufe . Di « landwirtschaftliche Ab¬
teilung der Handelsvertretung der UdSSR , hat . wie der EDO . er -
fährt , im letzte « Quartal Oktober — Dezember 1925
Ware » im Wert « von 24 509 800 Reichs -
mark eingetauft , während im gleiche » Quartal
de » Borjahre » Einkäufe in Höhe von 5 797 440 Reichs -
mark gemacht wurden . Die Importoperationen d« r genannten
Abteilung haben fich also vervierfacht . Di « Einkäufe de » letzten
Quartal » 1925 übersteigen sogar weit die Einkäufe de » ganzen
Iabre « 1924 . die sich auf zirka 11 Millionen Reichsmart besiesen .
Bei diesen Zahlen ist zu berücksichtigen , daß neben der Landwirt -

schuflsubieAuiifl der Handelsoeftretung fich « ch anders Organfiaki ».
nen mit der Einfuhr von landwirtschaftlichen Maichinen nach Ruß¬
land befassen . Di « Einkäufe der Handelsoertrelung beruhen aus

Anforderungen der Bauernschaft , die allerdings weit über da »

Maß dessen hinausgehen , was tatsächlich zur Einfuhr genehmigt und

durch die Handelsvertretung eingekauft wurde . Da » außerordent -

liche Anwachsen der Rochfrage nach landwirtschaftlichen Maschinen
und Geräten durch die Bauernschaft zeigt , daß ihr , obwohl sie erst

fast die Hülste ihres Getreideüberfchusies aus den Markt gebracht

hat , doch gegenwärtig viel größere Beträge für Maschineneinkäus «

zur Bersügung stehen als im Vorjahre .

Insolvenzen in der erste » Januarwoche . Nach einer Zählung
des . Berliner Tageblattes " sind in der ersten Januarwoche 4 26

Konkurse erössnet und 274 Geschäftsaus >tckten verhängt worden .

Im ganzen Dezember waren es 1660 Konkurse und 1388 Geschäfts -

aufsichten . Betroffen wurden im Januar Ä Aktiengesellschaften :
davon gingen 14 in Konkurs . Der Rest sind Einzelunternebmungen
und Privatpersonen . Don den 23 Aktiengesellschaften sind bemerkens -

werterweise 17 in den Jahren 1921 bis 1923 gegründet . Bon den

Konkursen entfielen : auf Textilien und Bekleidung 66 . Kohle . Metalle ,

Maschinen . Chemikalien 51 ( davon 7 Aktiengesellschaften ) . Holz ,

Papier , Baumaterial und Baugewerbe 22 . Häute . Leder , Schuhe 25 ,

Lebens - , Futter - , Genuhmittel 48. Handwerk 39 . Privatpersonen 95 .

verschiedene 80 ( darunter 8 Mühlenbetriebe . 14 landwirtschaftliche

Betriebe . 1 Versicherungsgesellschaft und 2 kleine Bantattiengesell -

schoften ) . vi « Zahlen lassen erkennen , daß das Weihnachtsgeschäft
die Kurv « der Insolvenzen zum mindesten nicht herabgcdrückt hat .

Dar dem Kartellgerichl wird demnächst ein sehr interessanter

Prozeß ausgetragen werden . Der verband der Deutschen Ver -

edelungsanstalten für baumwollene Gewebe E. B. in Leip -

zig hat silb den Weihnochtslcherz erlaubt , seine Preise ob 1. Januar

bzw . 1. Februar 1926 ganz erheblich heraufzusetzen . In ein -

zelnen Fällen liegt eine Steigerung oon 20 Prozent vor . Eine Be -

»echtigung für diese Preissteigerung fehlt völlig . Bor allem wird

die Preiserhöhung den Baumwollwarengroßhandel stark

belasten . Da dieser bei seinen Vorverkäufen die Erhöhung nicht

mehr einkalkulieren kann , beabsichtigt der zustän� ' ge Großhandels -

verband , das Kartellgericht anzurufen . Ein Mißbrauch der wlrt -

schaftlichen Machtstellung im Sinne der Kartellverordnung wird

ferner m den überaus rigorosen Konditionen des Deredelungsver -
bandes erblickt , nach denen jede Deredelungsonstalt zur Deckung

ihrer Forderungen auch Waren eines Auftraggeber » , die fich_ bei

anderen verbandsfirmen in der Ausrüstung befinden , zurück -

halten kann . Der Veredelungsverband ist ja jeit Iahren seiner

Geschäftsbedingungen wegen sehr berüchtigt . Hossentlich findet
sich eine Justiz , die das Geschwür einmal aussticht .

Die ersten Schwierigkeiten in der Sunstseideniudustrie . Di «

Ber . Glanz st osf - Fabrike n » A. - G. , Elberield hat
ihren Sydowsauer Betrieb eingeschränkt und entläßt 300 Arbeiter .

Verwunderlich ist die Nachricht , weil die Kunstseidenindustrie bisher
ein « der wenigen war . die in Deutschland Hochkonjunktur hatten
mitten in der allgemeinen Krise . Die Nachricht ist aber u « nrger
verwunderlich , wenn man an die Folgen dieser Hochkonjunktur denkt .
die durch die riesenhafte Steigerung der Produktion und die « norme

Gründungstätigkeit gekennzeichnet Ist . Deutschland , Italien .

England . Amerika , Japan wetteiferten in Neugrundungen : die

Kapitalien flössen massenhaft der Kunstseide zu , bei der Gewinn «
bis zu 30 und mehr Prozent im Preis einkalkuliert werden konnten .

Die Glonzstoff selbst hat mit einer englilchen Firma den Bau einer

neuen Riesenfabrik beschlossen . Das Rennen hat heute das erste
Warnungssignal gezeitigt . Darauf dürft « die Einschränkung
bei den Gianzstosfwerken schließen lassen . Di « Glanzstolswerb . -
möchten natürlich andere Gründe wahrhaben , fo die englischen
Schutzzölle und den deutsch - italienilchen Handelsvertrag , der einen

niedrigeren Dertragssatz festgefstzt hat , als die Zolltarifnovelle als

Ausgangssatz vorsah . Wäre es nun wirklich so, daß zollpolltiscke
Auswirtungen vorlägen , so wäre da » nur wieder ein Beweis dafür ,
wie selbstverständlich es auch den deutschen Kunstseidemagnaten ist .
da » Inland durch möglichst hohe Schutzzoll « auszubeuten und durlb
Dumpingkonkurrenz das Ausland übers Ohr zu hauen . Wie es
den anderen Industrien geht , die auch exportieren wollen , und
den anderen Ländern , die auch absetzen wollen , spielt keine
Rolle . Geht e » dann schief , wird gejammert . Die Kunstseiden -
induftrie hat am wenigsten Grund zu klagen . Daß der D e m o b i l -

machungstommissor ohne weiteres die Entlassung von
800 Mann genehmigt , ist unerhört . Wird noch so mächtig oerdiem ,
wie in Kunstseid «, so soll man mit den Preisen herunteraehen . Aber

vielleicht sind setzt den Unternehmern gerade hohe Preise erwünscht .
verlautete doch kürzlich , daß man an «in « international « Kar -

tellierung denkt . Dann bekäme die Nachricht allerding » noA eine
viel größer « Bedeutung , die hoffentlich auch der Demobilmachungs -
kommissar begreisen wird .

Zu » verkans der Soholyk . A. - G. Wie die Konfunkwrtorre -
fpondenz von zuständiger Stell « erfährt , tst der verkauf der Koho -
lyt - Lktien an die Invereft Paper Co . nunmehr von den zuständigen
Verwaltungsorganen bestätigt worden und damit zum Abschluß ge -
langt . Der Preis für da » gesamt « Aktienkapital von 17,6 Millionen

beträgt 16 Millionen Reichsmark und wird in bar bezahlt .

Die deukfch - oberfchleflsche SleinkohlenfLrdernng betrug im De¬
zember ( 23 Arbeitstage ) 1 295 647 Tonnen gegenüber 1�427 985
Tonnen im Monat November , auf den 24 Arbeitstage fielen . Die
Haldenbestände an Kohle bezisserten sich am 31. Dezember aus 9980
Tonnen gegenüber 11 560 Tonnen End « November und die Koks -
bestände aus 132 596 Tonnen gegenüber 145 571 Tonne » End -
November .

Da , Verbot der weizenausfuhr sin polnischen Mlniflerrol . In
einer Mitteilung über die gestrig « Adendsigung des O- konomilchen
Komitee » des polnischen Ministerrat » heißt es , das Oekonomisch «
Komitee des Ministerrats habe ein « Derordnuno über das verbot
der Weizenausfuhr angenommen und einer besonderen
Kommission überwiesen , die einig « Aenderungen rechtlicher Natur
an Ihr vornehmen werde Hierzu erfährt die sozialdemokratische
. RoboMit " : In der gestrigen Sitzung de » Oetonomischen Komitees
de » Ministerrats ist man im Hinblick auf unübersteigbare Hindernisse
übereingekommen , das Weizenaussuhrverbot im gegenwärtigen
Augenblick nicht in Krast treten zu lassen Hingegen
churde beschlossen , an Stelle eine » Ausfuhrverbots «inen Ausfuhrzoll
m der Hohe oon 15 Zloty für 100 Kilogramm neu einzuführen .

Deulfche Schuhmaschine « für Rußland . Der Oeningrader Leder -
trust hat in Deutschland 95 Schuhmaschinen für die Fabrik „ Prole -
tarskaia Prawda " bestellt . Die Aufstellung dieser Moschinen soll
die Produktion von bäuerlichem Schuhwerk in Rußland von 2500
auf 4500 Paar täglich erhöhen .

Einspruch de , Dauziger Senat » gegen die polnische Iollreg - lung .
Tat polnische Finanzministerium hat durch eine am 24. Dezember
1025 befallen Zollämtern eingegangene Verfügung ein neues For -
mular für Einfuhrzolldetlarationen «Ingeführt und seine Dcrwen -
dung vom 2. Januar 1926 an vorgeschrieben . Durch da » damit ver -
Kunden « Verfahren wird der Dienst der Zollämter und zugleich die
Leklarationsarbeü der Zollpflichtigen insbesondere der Spediteure
und Schiftsmakler ganz erheblich erschwert , so daß nicht nur «in «
Lermehruna der Beamten notwendia wird , sondern auch den Spe -
diteuren und Schiffsmakler und ein « last unertragbar « Last erwächst
Der Senat ist wegen dieser Belastung an die polnische Regierung
herangetreten und hofft , daß sie sich, von der Undurchsührbarkest
dieser Forderung überzeugen lassen wird .

KsffGG Hag ssvrsntiert alla Kafffee Na - « - Probiersliibe

Berlin » KurffQrftendamm 26a

Kaffffeeffreuden ohne Schaden
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